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Erfolgreiches Seegefecht im Südotlantik
Veutscher kandelsstörer fügt einem britischen Hilfskreuzer schwere veschüdigungen zu

larnarvon lastle in die flucht geschlagen
flngriffe unserer Kampfflugzeugeauf London, virmlngflam, Soutflampton und portsmoutfl
U-Vool versenkte vier feindliche Kandetsdampfer mit IZZ00 VM. / Vooer erneut beschossen

Berlin,  K. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Im Südatlantik kam es, wie bereits be¬

kanntgegeben, zu einem Seegefecht zwischen einem deutschen und einem britischen Hilfskreuzer, in
dessen Verlauf das britische Kriegsschiff schwere Beschädigungen erlitt.
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Ein Unterseeboot versenkte vier feindliche Handels¬
dampfer mit insgesamt 13 30« BRT . Davon wurden
zwei Schiffe aus einem Geleitzug herausgeschossen. In
der Nacht zum 5. Dezember griffen Kampfflugzeuge
London, Birmingham und Southampton an. In allen
drei Städten wurden kleinere und größere Brände als
Folgen des Bombardements beobachtet.

Im Laufe des Tages beschränktesich die Tätigkeit der
Luftwaffe auf Einzel-Störangriffe gegen London und
einige weitere Ziele in Süd - und Mittelengland.

In der Nacht zum K. Dezember waren wiederum
London und Portsmouth das Ziel deutscher Luftangriffe.
Das Verminen britischer Häfen wurde fortgesetzt.
Fernkampfbatterien der Kriegsmarine und des Heeres
beschossen wirksam einen feindlichen Eeleitzug ostwärtsDover.

Einige britische Flugzeuge flogen in der Nacht zum
8. Dezember in das wpstlrche,  Reichsgebiet ein, ohne
Bomben abzuwerfen. Die Gesamtverluste des Feindes
betrugen gestern 1« Flugzeuge, davon K im Luftkampf.
Sieben eigene Flugzeuge werden vermißt."

*
Das Gefecht im Südatlantik , über das im vorstehenden

Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht bereits eine Mit¬
teilung erging , hat einige Stunden später die englische Ad¬
miralität zu einer längeren lendenlahmen Erklärung veran¬
laßt . Die Engländer geben zu , daß das Gefecht stattgefunden
habe . Sie erklären , bei dem englischen Hilfskreuzer habe es
sich um die „ Carnarvon Castle " (20 122 BRT ., ein Schiff der
Union Eastle Mail , London , das von der Admiralität über¬
nommen wurde ), gehandelt . Das Gefecht habe „ aus weite
Entfernung " stattgefunden . Das deutsche Schiff sei stark be¬
stückt und gepanzert und dem englischen in jeder Hinsicht über¬
legen gewesen, — auch an Schnelligkeit . Es wird zum Schluß
zugegeben , daß der englische Hilfskreuzer getroffen wurde.
Natürlich soll es so hingestellt werden , als habe er nur leichte
Schäden erlitten . An Bord seien einige Verletzte zu beklagen.
Nach alledcm entschließt sich aber Churchill doch zu einer herz¬
haften Endpointe : Er behauptet , der „sehr schnelle, stark be¬
stückte und gepanzerte " deutsche Hilfskreuzer sei vor dem
beschädigten englischen Kriegsschiff davongelaufen!

Hierzu drahtet uns unser L . O -Marinemitarbeiter : Das
erfolgreiche Seegefecht im Südatlantik , bei dem ein deutscher
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fünf Minensuäzerauf dem Meeresgrund
Eine seltsam verklausulierte Verlustanzeige

Stockholm.  K . Dezember.
Mit einer höchst gewundenen Erklärung gibt die britische

Admiralität den Verlust von fünf weiteren Minensuchern be¬
kannt . Die Berichte der OKW . „behaupteten " dauernd , daß
englische Häfen vermint worden seien. „Diese Hasen und
ihre Zugangswege werden dank der Zähigkeit , dem Mut und
der Hingabe unserer Minensuchabteilungen jeden Tag nach
Minen abgesucht . Der Feind bedient sich aller Arten von
Methoden , um das Minensuchen zu verhindern oder zu er¬
schweren ." - Erst nach dieser umständlichen Einleitung heißt
es dann . der Rat der Admiralität bedaure , mitteilen zu
müssen , daß die Minensucher „ Ethel " , „ Taylor " . „ Amethyst ",
„Elk " und „ Christmasrose " verlorengegangen seien.

Die seltsam verklausulierte Verlustanzeige läßt darauf
schließen, daß die „Methoden , um das Minensuchen zu ver¬
hindern ", doch recht erfolgreich sind , und daß manches eng¬
lische Schiff , ohne baß Churchill eine Mitteilung an die
Oefsentlichkeit für notwendig befunden hätte , aus den Meeres¬
grund abgesackt ist.

Hilfskreuzer einen englischen Hilfskreuzer schwer beschädigen
konnte , erinnert an einen ähnlichen Kampf , der sich Ende Juli
im südlichen Atlantischen Ozean zugetragen hat . Damals
versuchte der britische Hilfskreuzer „Alcantara " — ein stark
bewaffneter Schnelldampfer von über 20 000 BRT . einen deut¬
schen Hilfskreuzer zu stellen . Aber das bekam dem Briten
schlecht. Trotz überlegener Bewaffnung mutzte der englische
Hilfskreuzer die Verfolgung aufgeben , da der deutsche Kreuzer
schon mit den ersten Salven seiner Artillerie schwere Treffer
aus der „Alcantara " erzielte .- Die Maschinenanlagen des bri¬
tischen Hilfskreuzers wurden hart getroffen , - so daß der
Durbinendampfer nicht mehr genug Geschwindigkeit ent¬
wickeln konnt ?, um seinem kleineren Gegner auf den Fersen
zu bleiben . Der deutsche Hilfskreuzer kam der „Alcantara"
wieder außer Sicht und .setzte planmäßig seine Fahrt fort.

Es gehört ja nicht zu den Aufgaben eines Handelszerstörers
in Uebersee , wie es die deutschen Hilfskreuzer sind , Gefechte
Mit feindlichen Kriegsschiffen zu suchen. Im Gegenteil wird
ein Hilfskreuzer im Handelskrieg bei stärkerer feindlicher Ge¬
genwirkung sein Tätigkeitsfeld Wechseln, «um ttberrgschend

an anderer Stelle aufzutauchen und dort die Zufuhren Eng¬
lands zu schädigen . Kommt es aber zur Begegnung mit
einem seindlichen Kriegsschiff , dann wird der Handelszerstö¬
rer alles daransetzen , seinen Gegner bald abzuschütteln , wie
es im Falle der „Alcantara " vorbildlich gelungen war . Das
neue Seegefecht eines deutschen Hilsskreuzers im Südatlantik
zeigt , wie sehr England bemüht ist, die Tätigkeit der deut¬
schen Handelszerstörer zu hemmen , die auf allen Ozeanen
immer wieder britische Zufuhrschisfe versenken . Vor kurzem
erst konnte der deutsche Wehrmachtsbericht mitteilen , daß ein
Hilfskreuzer bereits über 79 000 BRT . an feindlichem Han¬
delsschiffsraum versenkt hat , wobei die Erfolge der von ihm
gelegten Minensperren noch gar nicht eingerechnet waren.

Die plötzlich« Ausrüstung des britischen Schnelldampfers
„Empreß of Nussiä " (16 000 BRT .) als Hilfskreuzer im Pazi¬
fischen Ozeckn, die dieser Tage bekannt wurde , war ein Bei¬
spiel dafür , daß die Londoner Admiralität den bisherigen
Einsatz von Kreuzern und Hilfskreuzern gegen die deutschen
Handelszerstörer nicht als ausreichend empfinden . Sie muß¬
ten daher notgedrungen weiteren Schiffsraum bem englischen
Seeverkehr entziehen . Man erkennt daraus die weitreichende
Wirkung der deutschen Hanbelszerstörer in überseeischen Ge¬
wässern , die sern der Heimat ihren Kampf sozusagen im
Verborgenen führen und damit einen starken Beitrag zum
Siege über England leisten.

Neue groteske britische Schwindelkampagne
Ver King besichtigt. . . —kurze vesuche in portsmourlz —Nachtangriffeaul Sübostengland

Irw. Stockholm,  8. Dezember.
Der deutsche Hauptangrifs in der Nacht zum Freitag richtete sich nach Darstellung der Engländer,

die hierbei wieder ihre geographischeBorsichtsformel anwenden, gegen eine „Stadt an der .Südostküste",
womit sie Rätselraten hervorrufen möchten» ob es sich um Southampton , um Portsmouth oder Vrighton
handelt.

Diese Vorsicht ist eigenartig , denn nach ihren eigenen Dar¬
stellungen von dem Verlaufe der Ereignisse , sollten die Eng¬
länder derlei gar nicht ' nötig haben . . . Sie behaupten näm¬
lich, ihre Flak sei derart stark und aus dem Posten gewesen,
daß viele der Angreifer zurückgewiesen und andere , die durch¬
brachen , gezwungen worden seien, ihre Bomben „irgend¬
wohin " abzuwerfen.

Sie versichern deshalb auch, die Schäden seien „sticht schwer",
geben aber immerhin die Zerstörung vieler Gebäude zu und
verraten auch durch diese wenigen Hinweise , die sich absolut
mit der Beschönigungstaktik der früheren Fälle heftiger Bom¬
bardements decken, daß sich die Dinge ganz anders abgespielt
haben , als sie sie hinstellen möchten.

Aus der Nacht zum Freitag melden die Engländer ferner
Angriffe auf Südostengland und mehrere Angriffe aus .Lon¬
don , das zwei Alarmperioden während der Nacht hatte.
Mehrere Tagesalarme an der Küste beeinträchtigten einen
Ermutigungsbcsuch des englischen Königs bei Southampton
und in Portsmouth . In Southampton , wo Georg VI . ge¬
meinsam mit Innenminister Morrison auftauchte und durch
sein Erscheinen ' die Flüchtlinge aufmüntern wollte , scheint
der Besuch sehr flüchtig gewesen zu sein . In Portsmouth
wurde , wie amtlich mitgeteilt wird , die Marinewerft besichtigt.
Troß der deutschen Einslüge habe , so wird stolz behauptet,
das Programm des Besuches abgewickelt werden können . Wie

"lange jedesmal der königliche Aufenthalt im Schutzraum
dauerte , wird nicht näher angegeben.

Die Engländer verbreiten , anscheinend um sich für diese
Vorkommnisse zu rächen , Phantasiedarstellungen von den
Luftkämpsey über Kent , die wieder die üblichen Widersprüche
enthalten . Einerseits wollen sie die Angreifer in die Flucht
geschlagen haben , andererseits müssen Bombenabwürfe an
zahlreichen Stellen eingestanden werden . Des weiteren wird
über ein zweistündiges Artillerieduell zwischen dem Gebiet um
Dover und den deutschen Batterien an der französischen Kanal¬
küste berichtet.

Die neue grgtze englische Schwindel - und Ableugnungs-
Osfensive in bezug auf Luft - und Bombenkricg hängt zwcisel-
loH eng zusammen mit dem Wechsel der Methoden , durch die
auf die amerikanische Oefsentlichkeit Eindruck gemacht werden
sollte. Zunächst schienen große W'ehleidigkeit und heftigstes
808 -Geschrei das beste. Inzwischen scheint sich London davon
überzeugt zu haben , daß dies in weiten Bezirken der Welt
als Defaitismus ausgdfaßt und mindestens das Zutrauen zu
Englands Aushaltedermögen dadurch nicht gerade erhöht
wurde . Daraus ist jetzt ziemlich brüsk eine neue „Sieges-
Willen"-Kampagne eingeleitet worden , zu der es natürlich
gehört , daß Lustsiege serviert und deutsche Nachtangriffe als
nicht mehr sonderlich schwerwiegend hingestellt werden . Die
neutrale Berichterstattung aus England wird weitgehend
hierzu herangezogen . Im Dienste dieser englischen Offensive
darf sie die Luftkriegsvorgänge entweder gar nicht oder min¬
destens nicht als besonders schädlich beschreiben . Stattdessen
muß das moralische Widerstandsvermögen der englischen Be¬
völkerung unaufhörlich geweckt und der Behauptung Raum
gegeben werden , die englischen Angriffsversuche gegen Deutsch¬
land und Italien seien viel gefährlicher als alle noch so
umfangreichen deutschen Bombardements gegen England . . .

Die amerikanische Agentur United Preß berichtet , daß die
deutschen .Bomber nach einem kurzen Angriff aus London

„nach Birmingham  weitergeflogen seien, das in Blitz¬
kriegsmanier angegriffen worden sei. Bei den Angriffen , die am
frühen Abend begannen und mit der nur 20 Minuten langen
Unterbrechung bis nach Mitternacht angehalten hätten , hät¬
ten sechs Bezirke der Stadt schwer gelitten . Diele Geschäfts¬
häuser und andere Gebäude seien dem Erdboden gleichgemacht
worden . Die erste Welle der Angreifer habe nicht weniger
als 90 Minuten über der Stadt gekreist, und noch nach kurzer
Pause sei der Angriff mit größter Hestigkeit wiederaufgenom¬men worden.

Ueber die Lage in Southampton  berichtet die Agentur
Associated Preß , daß übermüdete Feuerwehrleute immer noch

(Fortsetzung aus Seite L)

Selzeime kiewaltpläne gegen Irland?
UnterkausSebattegefordert- ronnageverluste: knglands schwierigstes Problem- London spürt die deutsche Vlockade

Irv. Stockholm,  k . Dezember.
- England betrachtet die Schiffsverluste im U-Boots - und Luftkrieg gegenwärtig als die größte

Gefahr, der zu begegnen am dringlichsten ist. Wieder richten sich die englischenHoffnungen nicht auf die
eigene Kraft , obwohl Churchill die Oberleitung der Abwehrmaßnahmen übernommen hat, sondern
aus die amerikanische Hilfe, von der viele freilich befürchten, daß sie zu schleppendeintreten könnte.

- / I

Bei den jetzigen Geheimverhandlungen zwischen England
und den Vereinigten Staaten spielen , wie ein Londoner Eigen¬
bericht der Stockholmer „Dagens Nhheter " besagt , die Chur-
chill'schen Gewaltpläne gegen die irischen Häfen eine sorg¬
fältig verschwiegene aber praktisch um so größere Rolle . Das
schwedische Blakt stellt fest, in London halte man es gegen¬
wärtig für klüger , dieses Thema nicht mehr allzu lebhaft
zu erörtern . Aus der Diskussion sind die irischen Stützpunkte,
die noch vor kurzem ein tägliches Thema aller Londoner
Zeitungen bildeten , beinahe vollkommen verschwunden . Ein
einziges Blatt , die Wochenzeitschrift „ Ecconomist ", tanzt aus
der Reihe . Das gut informierte und einflußreiche Londoner
Organ sagt ofsen, daß England zu Gewaltmaßuahmen „ ge¬
zwungen " werden könne, wenn die Situation sich aus das
äußerste zuspitzen sollte.

-Ebenfalls im Zusammenhang mit den neusten Sorgen
englischer Tonnageverluste , zu denen offiziell noch immer nicht
Stellung genommen worden ist, wird nach schwedischen Mel¬
dungen aus London eine geheime Unterhausdebatte , über das
Seekriegsproblem verlangt , das bisher in den wirtschaftlichen
Debatten nur gestreift wurde und dessen .praktische Einzel¬
heiten natürlich nicht öffentlich ausgebreitet werden könnten.

„Die Verheerungen durch die U-Bvotwasfe sind Englands,
schwerstes Problem ", sagt der Londoner Freitagbericht des
„Svenskä Dagbladet ".

„Die Verluste an Handelstonnage Englands schwierigstes
Problem ", überschreibt gleichzeitig die „Dagens Nhheter " ihren
Tagesbericht aus London . „Die Fahrzeugverlüstie sind groß,
aber in englischen Schiffahrtskveisen wird die Zuversicht
gehegt,' daß die Verhandlungen mit Washington binnen
kurzem zum Ersatz der Schifssverluste der letzten Monate
führen tvürden ." So faßt der Londoner Vertrcter des „SvegSka
Dagbladet " die Lage zusammen . Laut dem Londoner Vertreter
des „ Svenska Dagbladet " ' wird in London der Ernst der
Lage im Seekrieg ofsen anerkannt.

In bezug aus den Luftkrieg werde großes Vertrauen hin¬
sichtlich der moralischen Widerstandskraft der englischen Be¬
völkerung bekundet . Hinzu komme die agitatorische Behaup¬
tung über noch größere Bombenschäden beim Feinde als in
England selbst. Die Angriffe aus die Schiffahrt jedoch wür¬
den als noch bedeutend gefährlicher betrachtet , obwohl die
englischerseits zugrunde gelegten Verlustziffern her Admi¬
ralität bekanntlich hinter L« r Wahrheit um mindestens 60 v. H.

einhe »hinken . „Die Tendenz zu weiterer Zunahme der Ver¬
luste ist vorhanden . Geht das so fort , so vermindert sich die
englische verfügbare Handelstonnage schneller , als Neuan¬
schaffungen möglich sind und dann wird nicht bloß die Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln bedroht , sondern
auch die Zufuhr des unentbehrlichen Kriegsmaterials . Die
Tendenz ist besorgniserregend ."

In der englischen Presse hat die „Horkshire Post " das Pro¬
blem der Versenkung englischer Atlantikschiffe als das heute
Maßgebende ziemlich offen aufgegriffen . Das Blatt gibt zu,
daß der Umfang der Handelstonnage unter englischer Flagge
oder sonstwie für England verfügbaren Schiffsraums sehr
viel geringer sei als im April 1917. England habe zwar nicht
so große Armeen außerhalb des Heimatlandes zu versorgen
wie damals und besitze außerdem die Verfügungsgewalt über.
die Handelstonnage der „alliierten " Länder , aber als Haupt¬
ursache für die zahlreichen Torpedicrungen wird der Mangel
an Zerstörern eingestanden , deren England 1917 450 besaß
wodurch Gcleitziige von 20 Schissen jeweils von 12 Zer¬
störern eskortiert werden konnten . Heute liege diese Zahl
bedeutend usttcr der damaligen . Bei Kriegsausbruch habe Eng¬
land nur 185 Zerstörer im Dienst und 40 im Bau gehabt.
Aber seither seien 33 Zerstörer versenkt worden (d. h von
33 Zerstörern wird die Versenkung zugegeben ), und die ame¬
rikanischen Zerstörer seien noch nicht alle im Dienst . Die An¬
griffe aus die Schiffahrt seien aus der anderen Seite jetzt
vielfältig , nämlich durch U-Boote . Bomber , deutsch« Kriegs¬
schiffe aus dem Atlantik und deutsche Zerstörer vor der eng¬
lischen Küste.

Mase/EksLetLH plaeat
Von Paus stpolrbolw

Der deutsche Luftkrieg mit seinen furchtbaren Donner¬
schlägen bringt manchen Engländer zum Grübeln . Engr
lische Zeitungen sind von zwei verschiedenen Richtungen
her zu der mit unangenehmen Gefühlen begleiteten
Erkenntnis gelangt , daß dieser Krieg ein Maschinenkrieg
sei. Die einen verkünden diese Tatsache in einer Kritik an
den von der englischenHeeresleitung geplanten Massen¬
einberufungen von Industriearbeitern , die nach ihrer
Ansichtden entscheidendenFaktor für Englands Kriegs¬
anstrengungen : die Produktion , bedenklich in Frage
stellen mühten ; die anderen untersuchen aus dem glei¬
chen Grunde sorgenvoll die Schadenswirkungen durch
deutsche Luftangriffe ; wie sie beurteilt werden, geht aus
dem Verlangen nach vermehrter Kriegsmaterialeinfuhr
von Uebersee hervor.

Daß der heutige Krieg nach der Definition der „Sun-
day Times " ein Maschinenkrieg schlechthin sei, daß er
von Maschinen entschieden werde, ist gewiß Unsinn;
wohl aber ist richtig, daß er in hohem Maße ein Krieg
zwischenMaschinen geworden ist, wobei allerdings dem
deutschen Luftkrieg gegen England die allergrößte Be¬
deutung zukommt, genau wie d?m Seekrieg und einigen
anderen Faktoren , über die sich die Engländer weniger
gern aussprechen.

Ein „Maschinenkrieg" in jenem Sinne , wie ihn die
Londoner Theorie zugrunde legt, war der Weltkrieg in
seinem letzten Stadium geworden: gegen den deutschen
Soldaten , der anders unbesieglich war . gegen den deut¬
schen Menschen überhaupt , wurden die maschinellen und
materiellen Kräfte einer ganzen Welt aufgeboten. Wie
Tanks und übermächtige Artilleriemassen in der Ma-
terialschlacht, die Tapferkeit des deutschen Frontsoldaten
überrennen und niederstampfen sollten, so war die Zer-
mürbungsmaschine d4r Blockade und des Demorali-
sierungsfeldzuges dazu bestimmt, die Seelen und die
Widerstandskräfte der Heimat zu zerstören mit Flug¬
blättern und Gold, was Streiks und Unruhen hervor¬
rufen mußte, und vor allem : mit Hunger , der englischen
Lieblingswaffe . Es wax ein Krieg der Maschinen gegen
Menschen, der Materie gegen den Geist, der schließlich
erlahmte , weil er nicht genügend gefeit worden war
gegen diese Uebermacht.

Der jetzige Krieg ist ein Kampf der Weltanschau¬
ungen, auch wenn er sich in Wirtschaftssystemen und
Waffen manifestiert . Die Maschinen waren von Anfang
an dazu bestimmt, wieder eine gewaltige Rolle zu spie¬
len, entsprechend der technischenVervollkommnung viel¬
leicht eine noch größere als damals . Hungerblockade
und Zermürbungstaktik hatten ja schon im ' „Frieden"
begonnen — freilich umsonst,, denn diesmal war das
deutscheVolk in jeder Hinsicht besser gefeit. Es zeigte,
daß Maschinen zwar Mittel sind. deren es sich selber
aufs Beste zu bedienen vermag, aber daß Menschen und
Moral entscheiden. Noch so schwere materielle Verluste
und Einbußen können ertragen werden, solange die
moralische Widerstandsfähigkeit dû ch das Bewußtsein
der besseren Sache und den Glauben an den Sieg ge¬
halten wird.

Millionen Engländer sind, ihrer ganzen Veranlagung
nach, davon durchdrungen, persönlich die bessere Sache
zu verkörpern und diesen Krieg im speziellen Auftrag
einer auf England ruhenden göttlichen Weltordnung
zu führen . Dieser Wahn sowie eine durch Jahrhun¬
derte genährte Ueberheblichkeit, blindes Vertrauen zu
den Fähigkeiten der sozusagen gottgewollten Herrscher¬
kaste und andere wichtige psychologische Faktoren geben
ihnen auch unter den schwersten Bombardements des
heutigen Luftkrieges einen nickst zu verachtenden Rück¬
halt . Aber ob die Unglücklichenwirklich noch an die
Tyraden von Frühstücksrednern oder Regierungs¬
Kommuniques glauben die ihnen von der Möglichkeit
einer Offensive und Luftüberlegenheit oder ähnliche
schoneDinge vorfaseln ? Diese Frage kann wohl kaumbeantwortet werden.

Wir Deutschen haben niemals die Zähigkeit — und
Stupidität der Engländer unterschätzt, die gerade in
diesen Eigenschaften ein ungewöhnliches Beharrungs-
und Durchhaltevermögen offenbaren. Die insulare At¬
mosphäre ist etwas derart Eigenartiges , daß sie selbst
trotz aller nächtlicher Fliegerbesuche nicht so rasch zu
zerstören ist. Pressekritik und Unterhausdebatte sind
Symptome für eine gewisse Unruhe , dürfen aber, wie
alle solche Vorgänge in „demokratischen Ländern ", die
häufig als Spiegelfechtereien zur Täuschung der Umwelt
dienen, nicht überschätzt werden. Die englischen ma¬
teriellen Kraftquellen sind enorm und die Eewohnbeiten
» » » i» ii » iiiii » iiiiiii » iiiiiiitiili » iiiii » i» i» i» iii » iiiiiiiiiiiiiiii » iiiii » iiiiiiiiiii,i „ ,

Ilnssr
Ein deutscher Hilfskreuzer kämpfte im Südatlantik einen
englischen Hilfskreuzer durch schwere Treffer nieder.
Die Angriffe der deutschen Kampfflugzeuge richteten sich
gegen London , Birmingham , Southampton und Ports¬
mouth.
Ein deutsches U-Boot derscnktc vier feindliche Handels¬
schiffe mit insgesamt 13 300 BRT.
Zur Klarstellung geheimxr Gcwaltpläne wird in London
eine Untcrhausdebatte gefordert.
Als Nachfolger Badoglios wurde Cavallero Generalstabs-
ches der italienischen Wehrmacht.
Der Führer zeichnete weitere Helden der Luftwaffe mit
dem Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz aus.
In Berlin fand die feierliche Uraufführung des Tobis-
Films „ Bismarck " statt.
Bei unveränderten Lebensmittelrationcn sind für die
nächste Zuteilungsperiode einige Sonderzuteilungen vor¬
gesehen.
Gauleiter Röver drückte den Hinterbliebenen des Motor-
rrttungsbootes „ Hinvenburg " feine Anteilnahme aus.



der englischen Massen in vielen Dingen so primitiv,
daß in ihrer erzwungenen traditionellen Anspruchs¬
losigkeit eine wesentlicheErklärung dafür liegt , warum
sie beispielsweise das Londoner U-Äahnnetz-Höhlenelend
so stum f ertragen . Wir sind also nicht verwundert
über die Hartnäckigkeit der Engländer im Nichtbe
greifenwollen ihrer heutigen Lage. Das Begreifen kann
erst kommen, wenn die Waffen zerschlagen und die
heute noch vorgetäuschten letzten „Sieges "-Aussichten

rültig o " " 'endgültig dahin sind.
Bis zu diesem Punkt gibt es einen Wettkampf. der

nicht zuletzt auf dem Gebiete der Produktion ausge¬
kochten wird, Maschinen, — aber bedient von Men¬
schen, deren Aufopferung und geistige Einstellung den
Ausschlag geben. Gerade in dieser Hinsicht liefern uns
die letzten englischenAuseinandersetzungenwichtige Hin¬
weise auf Faktoren, dke deshalb inmitten von Luft- und
U-Bootkrieg so große Bedeutung gewinnen können, weil
sie den ausreichend raschen und vollen Ersatz der an¬
gerichteten Schäden, die Inganghaltung der Produktion
und damit das Rückgrat der Kriegsanstrengung au'
die Dauer in Frage stellen.

Das Fragen der englischen Linken nach den Kriegs¬
zielen, das allgemeine Geschrei von der liberalen „News
Chronicle" bis zur konservativen „Times" nach besserer
Organisation der Arbeitskraft , — was verrät sich in
solchen Aeußerungen anderes als ein Mangel solcher
geistigen und moralischen Kräfte , die im Grunde doch
noch wichtiger sind als ein allgemeiner Illusionismus?
Im nationalsozialistischen Deutschland kennt jeder die
Kriegszidle seines Landes. Ganz England schreit heute
nach Zwangsevakuierung, nach totalitärer Wirtschafts¬
politik, nach größerer Energie ; man beklagt sich über
Mangel an Idealismus , über Fortbestand einer großen
Arbeitslosigkeit, über Leerlauf und Vergeudung wich¬
tiger Kräfte , während andere bis zum Uebermaß an¬
gespannt sind. Diese Zustände sind ja keine zufälligen
oder isolierten Erscheinungen. Sie sind Symptome
einer Gesellschafts- und Staatsordnung , die im Genuß
eines ungeheuren Reichtums, der fast ausschließlichfür
die Besitzendenda war, und unter Mißachtung sozialen
Verantwortungsgefühls darauflos wirtschaftete in der
Hoffnung, daß sich immer andere finden würden für
die nötige Aufopferung.

England kann heute nicht das mit einem Schlag
nachholen, was, nicht als Ausfluß einer Kriegsnotlage,
sondern der Forderung einer neuen Zeit, anderswo
längst durchgeführt wurde. Es kann wohl die Ratio¬
nierung nachahmen, die Altmaterialersassung oder ähn
liche technischeDinge, aber es kann nicht faschistisch

f. wder dasoder nationalsozialistisch werden, die DAF.
WHW. aus dem Boden zaubern, eine lückenlose Mobil¬
machung aller nationalem und privates! Energien durch¬
führen, wie sie in Deutschland nicht erst seit dem Kriege
bestehen. Diese Energien des Klaubens und der Arbeit
stehen heute im Kampf mit den Mächten der alten
Welt , die jäh mit all ihrem Gold und all ihren Roh¬
stoffen. nicht mehr auskommen, deren Maschinen und
Klublokale von der Faust des Krieges zerschlagenwer¬
den. Weil der Kampf nicht bloß an den Fronten , zur
See und in der Luft tobt, .sondern ebenso an den Fron¬
ten der Fabriken und Büros , der Verwaltunasarbeit
und der Organisation , — deshalb ist jedes noch so win¬
zige Glied des neuen deutschenVolksorganismus ebenso
wichtig für deck gemeinsamen Kampf wie diejenigen,
denen die Kräfte der Vernichtung anvertraut sind. Ne¬
ben der Blockade- und Bombenschlacht tobt die Pro¬
duktionsschlacht. Deshalb ist jeder deutsche Arbeiter an
seiner Maschine ein ebenso furchtbarer Feind für Eng¬
land wie seine Kameraden im U-Boot oder im Kampf¬
flugzeug.

Sieger in 15 tuftkSmpfen
Hauptmann Adolph und Hauptmann Kaahl

mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

Berlin,  8 . Dezember.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver-

Ah aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lustwasse
Rclchsmarschall Görina das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Hauptmann Adolph , Kommandeur einer Jagdgruppe Haupt-
mann Kaahl , Führer einer Jagdgruppe . Hauptmann Adolph
und Hauptmann Kaahl haben je 15 Luftsiege errungen , sie
haben sich als Führer ihrer Gruppen auf dielen Anqrifss-
flügen durch höchste Persönliche Einsatzbereitschaft und be¬
deutendes Führungsgcschick ausgezeichnet.

SSS.- Nufe aus dem sttlanrik
Netvhork,  6 . Dezember.

Amerikanische Sender haben 808 -Nufe aufgefangen von
dem englischen Dampfer „Salt >vic  k7 (3775 BRT ) und von
einem gricchischeü Frachter von 4943 BRT . Das erstgenannte
Schiff befand sich 799 Meilen von der schottischen Küste ent¬
fernt , das andere aus der Südatlantikroute , als sie torpediert
Kurden . Weiter wurde ein Hilferuf des griechischen Dampfers

Errini" (4339 BRT .) aufgefangen , der sich west¬
lich Irland in seenot befand.

britische Schnellboote
mißbrauchensliegernorreichen

Berlin,  6 . Dezember.
Britische Schnellboote haben in einer der letzten Nächte

» französischen Küste Fliegernotzeichen abgeschossen, um
deutsche R-ttnngssahrzeuge aus den Kanalhäfen herauszu-
' ° ° en. . einer ganz besonders hinterlistigen
Kampseswelse „ t c,n Gegenstück zu den britischen Angriffen
auf deutsche Seenotflugzeuge.

ber fälschlichen .Abgabe von Notzeichen mißbrauchen
me Engländer eine aus rein humanitären Gründen geschaffene
Errichtung : sie rechnen damit , daß zur Rettung der angeb-
llch in Seenot geratenen Flieger deutsche Fahrzeuge zur
Bergung der Schiffbrüchigen auslauscn . Sie wollen diesen
Fahrzeugen eine Falle stellen gleichgültig ob es sich um ein
reguläres Seenotboot oder irgendein anderes Fghrzeüg han¬
delt um es überfallen zu können , wenn es auf der Suche
nach verunglückten Fliegern feiner menschlichen Aufgabe
nachgeht . Das ist keine erlaubte Kriegslist sondern 'eine
niederträchtige Hinterlist . Im Weltkrieg war es an der Land-
front im allgemeinen üblich , sich gegenseitig bei der Bergung
von Toten und Verwundeten , die zwischen den Fronten lagen,
nicht zu stören . Jetzt sind die Engländer so weit gesunken,
mit gefälschten Notzeichen nach kleinlichen Erfolgen streben
»u puffen . Durch rechtzeitiges Erkennen ist ' die Absicht dieser
Hinterlist vereitelt worden Das Ganze ist nicht nur ein Fall
von unehrenhafter Kampsesweifc , sondern vor allem ein
Zeichen von Schwäche.

Neue groteske britische Schwindelkampagne
(Fortsetzung vdn Seite 1)

Ströme von Wasser in die brennenden Trümmer lenken
müßten . Aehnlich sieht es nach den Meldungen derselben
Agentur in Bristol  aus . Dort wird immer noch fiebebhmt
an der Wiederherstellung des Verkehrswesens gearbeitet , um
wenigstens den nicht zerstörten Teil der Industrie in Gang
zu halten . Militär und Polizei versuchen , den Verkehr zu
lenken und leisten Hilfe bei der Wegräumung des , Schutts.
Abgesehen von einem schwer beschädigten Stadtteil — wo man
offenbar alle AufräumungSversuche als zwecklos aufgegeben
hat — sei in Bristol das Hauptproblem , die Arbeiter zu den
Fabriken zu bringen und Telephon und Elektrizität usw.
wiederherzustellen . Angesichts der Ausdehnung der bei den
deutschen Großangriffen entstandenen Schäden und ihrer be¬
kannten „sozialen " Einstellung hat die plutokratische Macht¬
haberregierung im Unterhaus jegliche Entschädigung sirr -Ge¬
schäftsleute , deren Unternehmungen und Warenlager .getrof¬
fen wurden , glatt abgelehnt . Der Handelsminister erklärte,
daß die Geschäftswelt nur eine Gruppe unter vielen sei. die
Härten und finanzielle Verluste durch den Krieg aus sich
nehmen müßte.

Ueber die Wirkung der massierten deutschen Luftangriffe
aus Southampton liefert der Londoner Berichterstatter der
Zeitung „ Uj Magharszag " einen eindrucksvollen Bericht . „Der
Anblick ist erschütternd , die Straßenzüge sind einfach nicht
mehr zu erkennen , die Häuser sind wie wegrasiert " , so meldet
er seinem Blatt . „ Eine derartige gründliche Zerstörung habe
ich noch niemals gesehen. Gewaltige Mengen von Lebens-
mittelvorrätcn wurden vernichtet . Man kann nur mit größten
Schwierigkeiten völlig unzureichende Lebcnsmittel einkaufen.
Die Gas -, Elektrizitäts - und Wasserversorgung hat aufgehört.

Daß - die verstärkten Angriff « auf wichtige englische Häfen
und Industriegebiete bisher nicht vermocht haben , der briti¬
schen Hauptstadt ihren Rekord als meistbombardierte Stadt
des Empire zu entreißen , beweist eine Mitteilung des Mini¬
steriums für innere Sicherheit , wonach die Londoner seit

Beginn der Lustossensive insgesamt 1956 Stunden in den
Luftschutzkellern zubringen mutzten.

Die Engländer haben am Freitag plötzlich mitgeteilt , daß
in der letzten Zeit deutsche Angriffe auf Plätze stattgefunden
haben , die von englischer Seite bisher noch nie erwähnt
worden waren . Zu diesen Städten , in denen deutsche Flug¬
zeuge militärische Objekte mit Bomben belegten , gehören
Windsor und Edinburgh.

Jnnchminister Morrison Hielt Freitag in dem schwer mit¬
genommenen Portsmouth eine neue Ermntigungsrede . Er
pries seinen Zuhörern die militärischen und wirtschaftlichen
Vorzüge Englands , um schließlich zu gestehen : „Unser Feind
ist stark und kühn . Der Sieg kann unter keinen Umständen
leicht sein. Wir können uns nur durch anhaltende und
lange Anstrengungen durchsetzen". Sehr großes Zutrauen
scheinen die Engländer aber nicht zu haben , Henri an der
Londoner Börse lagen in den letzten Tagen Flugzeugaktien
„matt " — kein Wunder!

Vor Meisterkopffest»
Hord Winterton Kritisiert Churchill

Berlin,  6 . Dezembep.
Große Neberraschung rief im Londoner Parlament der

konservative Lord Winterton  mit einer Kritik an Chur¬
chill hervor . „Was wir jetzt in unserer Notlüge brauchen"
— mit bissen Worten spielte Lord Winterton aus die Welt¬
kriegsrolle Llohd Georges an — ist ein Genie , ein Meister¬
kops. In der Regierung oder draußen im Lande muß ein
Mann gesunden werden , der das tun kann , was Llohd
George  für England im Weltkrieg getan hat ." Nun hat
es Churchill auch von führender konservativer Seite bestätigt
erhalten : er ist nicht das Genie , der Meisterkopf , für den
er selbst sich so gern hält . Wahrscheinlich fehlt ihm sogar
der Witz. die Weltkriegsparallelc Lord Wintertons bis zu
Ende zu denken!

seuerwekrleute sprechen vom Konsettiregen
fltllee findet die Zukunft gar nicht mekr „redend" —das Problem der Nachtangriffe

Stockholm,  6 . Dezember.
England hat heute seine Sorgen , von denen es sich nichts

träumen ließ , als die Kricgshetzer vor wenig mehr als erst
einem Jahr den „reizenden " Krieg anzettelten . Trotz schlech¬
testem Wetter läßt die deutsche Luftwaffe nicht nach. und
die U-Boote versenken Schiss um Schiff , so daß in der Ver¬
sorgung des Inselstaates bereits erhebliche Lücken klaffen.
. ..Es ist ein Frontalangriff . aus- die Industrie " sagte der

Unterstaatssekretär im englischen Luftfahrtministerrum , Bal-
our , am Donnerstagabend bei einen : Londoner Lunch , daß
ich vie Herren Plutvkrgten trotz allem nicht nehmen lassen.

Man müsse der Tatsache ins Gesicht sehen, daß die Lust¬
bombardements die „Kriegsfront für die Fabriken " bildeten.
Das ist ein offenes Eingeständnis der nun einmal nicht weg¬
zuleugnenden Zielrichtung der deutschen Luftangriffe auf die
englischen Rüstungsbetriebe . Balsour rechnet auch nicht mit
einem Nachlassen der Angriffskraft , denn er gibt zu : „Der
Feind wird weiter Beschädigungen anrichten ' und wird zer¬
stören ". Er versucht zu trösten : „Wir nehmen dunkle wie
lichte Tage des Krieges auf uns ".

Auch der Lordsiegelbewahrer Attlee machte am Donners¬
tag einige Andeutungen über dte gar nicht mehr" „reizende"
Zukunft , er wurde über das „Problem der Nachtangriffe
befragt und meinte , es sei einigermaßen kompliziert und
könne erst nach und nach gelöst werden.

Hören wir , tvas der Londoner Korrespondent von „SvenSka
Dagbladet " zu berichten hat um uns Über die Aussichten
einer solchen „Lösung " des Problems klar zu werden : „Es
ist keineswegs eine malerische Uebertreibung , wenn die Feuer¬
wehrleute die Nächte in ' der Weise beschreiben, daß sie in be-
zug auf die Brandbomben bis Sonnenaufgang von dauerndem
Konsettiregen sprechen. Man müsse überall au : jeder Straße
und in jeden» Haus Feuerwehren haben , um dagegen an¬
kommen zu können . Wie schwierig die „Lösung " des

Problems für die Engländer ist, erhellt auch aus der Tat¬
sache, daß weitere 3990 Bauarbeiter aus dem Heeresdienst
entlassen sind , die bei den Jnstandsetzungsarbeiten in London
eingesetzt werden müssen.

Wenn der König am Donnerstag einen Rundflug über
Southampton gemacht hat , um sich ein Bild von dem Aus¬
maß der Zerstörungen machen zu können , dann begreift
man , daß hier wahrscheinlich , jeder Einsatz der Bauarbeiter
überflüssig ist. In Portsmouth besuchte der König übrigens
das Arsenal . Ein Beweis , daß die Bombenzerstörungen gewiß
für einen fo hohen Besuch sehenswert waren . Man sagt wei¬
terhin in England , daß der Krieg überaus langweilig werde.
Der Grund für .diese Langeweile ist, daß nicht genügend Er¬
folge für die Engländer vorhanden seien.

ich'Da ist nun allerdings nichts zu machen . Wenn die Erfolge
von Namsos , Andalsnes , Dünkirchen , diese in alle Welt aus¬
posaunten „siegreichen Rückzüge", nicht solange vorhalten , um
über die gegenwärtig in England herrschenden Nebel — über
die sich Luftmarschall Joubert ausließ hinwegzutröstcn , dann
können wir ihm nicht helfen.

Vermerkt sei nur noch seine reichliche Skepsis im Hinblick
aus die Bombardierungsersolge der RAF . Während es für
das Jnsorniationsiiiinifterium stets ausgemachte Sache ist, daß
zum Beispiel die Berliner Bahnhöfe und die gan ^e Stadt
Hamburg „Pulverisiert " sind , meint Joubert , die Engländer
wüßten nie genau , ob sie irgendein bestimmtes Ziel auch
wirklich mit Bomben getroffen hätten - Man könnte das nur
„mittelbar " feststellen . Dieser Bekennermut eines britischen
Luftmarschalls ist wirklich erstaunlich und wir können ihn
hierzu auch zu seiner Schlußerkenntnis beglückwünschen:
„Man dürfe sich darüber keiner Täuschung hingeben , daß die
Deutschen noch einige Uebcrraschungen vorhätten . — Doof
Coopers Propagandaredner wissen eben immet den richtigen
Tip!

0er sttm vom Schöpfer des II. Nelches
festliche Uraufführung des Vismarch-ftlms in stnwefenfteitVr. Soebbels' im Ufa-Palast am Zob

rä . Berlin,  6 . Dezember.
Der von Rolf Lauckncr  geschriebene und von Wolsgang

Liebeneiner  inszenierte Film um Bismarck , den Schöpfer
des Zweiten Reiches, erlebte am Freitag im Berliner Ufa-
Palast am Zoo seine sestlichs Uraufführung . An der Spitze'
eines erlesenen Publikums wohnte der Festvorstellung Rcichs-
ministrr Dr . Goebbels , der Schirmherr des deutschen Films,
bei. In feiner Loge hatten Platz genommen die Hauptdar¬
steller dieses Films , Paul Hartmann und Friedrich Kayßler
sowie Wolfgang Liebeneiner , der die Spielleitung hatte . Unter

" ' . ri " "den zahlreichen B -rttetern des Staates bemerkte man d,e
Reichsminister Dr . Lammers . ^Dr . Ohnesorge , Dr . Giirtner
und Kerrl , Staatsminister Meißner , ferner zahlreiche hohe
Offiziere des Heeres , der Kriegsmarine und der Luftwaffe.
Unter den Vertretern des geistigen und künstlerischen Lebens
sah man besonders zahlreiche Schauspieler und Schauspiele¬
rinnen des Films . Der Erfolg des Films war unbestritten —
er siegte aus der ganzen Linie . Der Beifall , der bereits mehr-
. . ht . - - ^ , ..-sach in die Szene hineinprasselte , steigerte sich zum Schluß
zu begeisterten Ovationen , für die sich neben dem Regisseur
Liebeneiner vor allem die beiden Hauptdarsteller , Paul
Hartmann  und Friedrich Kayßler,  bedanken dursten.

Der „Dismarck " stellt eine der geschlossensten und über¬
zeugendsten Äistungen dar , mit denen das deutsche Film-
chasfen in der letzten Zeit aufwarten konnte . Er ist ohne

Fehl , — gleichgültig , wie man ihn sieht: ob mit den Augen
Des Historikers , des Politikers oder des Dichters , oder ob
man sich ihm völlig vorbehaltlos hingibt . Mit einer bewun-
dernswerten Souveränität beherrscht und entwickelt er einen
äußeren komplizierten (und daher iür den Film doppelt
gefährlichen ! Stoss , macht er Geist und Menschen einer
Epoche sichtbar , in der sich knospend vorbereitete , was sich

unserer Zeit erfüllen und vollenden sollte. Damit verfügt
er über eine innere Aktualität,  die seinem Ver
ständnis wie seiner Wirkung gleichermaßen zugute kommt.
Daß es zu einer >großen Tat nicht nur einer Idee , die sie
rechtfertigt , sondern mich eines Mannes bedarf , .der sie ver¬
wirklicht , daß Politik nicht Geschäit und daß sie nicht nur
eine Angelegenheit des Herzens , sondern ebensosehr eine
des Stahls und des Schwertes ist . alle diese Erkenntnisse,
die der Gegenwart Gesicht und Gestalt geben, sinken am
historischen Beispiel eine erneute Bekräftigung und Ver¬
tiefung . Dazu bedarf es keiner tönenden Worte . Die Tat¬
sachen sind es . die überzeugen , aus ihnen erwächst notwen¬
dig die Bereitschaft zu eigener Tat . Hierin findet der Film
seinen schönsten Sinn.

Verschiedentlich werden die Parallelen zur Gegenwart , hie
Absichten, die aber nicht gewaltsam herausgearbeitet wurden,
deutlich : Da ist ein Parlament von lauter Mittelmäßigkeiten,
das von Freiheit träumt und redet und darüber unfähig
wird , die Freiheit überhaupt -zu verstehen , geschweige denn
zu verteidigen . Gegen Widerstände aller Art muß die Auf¬
rüstung und Nenorganisierung der preußischen Armee durch¬
gesetzt werden , von jenseits des Kanals wartet man inzwi¬
schen mit gouvernantenhaften Reden auf Frankreichs Aspira¬
tionen nach der Rheingrenze nehmen täglich greifbarere Ge-

öegenangrisse der italienischen Gruppen
Vie Vioistonen strezzo und venezia zeichneten sich besonders aus

Na>m » K. Dezember.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Freitag hat

folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt: In Albanien setzt der Feind — der
Verstärkung auch von anderen Grenzen herangezogen
hat — seinen Druck vornehmlich auf unseren linken
Flügel fort. Unsere Truppen haben Gegenangriffe durch¬
geführt. Im Verlauf der Kämpfe haben sich die Divisio¬
nen Arezzound Venezia über jedes Lob erhaben gezeigt.
Unsere Luftwaffe hat mit Erfolg Berteidigungsstrahen
und Truppenansammlungen des Gegners mit Bomben
und MG.-Feuer angegriffen Alle unsere Flugzeuge sind
zurückgekehrt.

In Nordafrika fanden Patrouillenzufammenstötze im
Gebiet von Sidi -el-Barani statt. Der Feind wurde in
die Flucht geschlagenund liehen Waffen und Munition
zurück.

Die feindliche Luftwaffe hat einige Bomben im Ge¬
biet von Tobruk, wo es zwei Tote und einen Verwun¬
deten gab. und in den Gebieten von Sollum und Sidi-
et-Barani abgeworfen, wo es weder Opfer noch Sach¬
schaden gab."

laoallero Seneralftabschefder
italienischen wekrmocht

Rom,  6 . Dezember.
Marschall Pietro Badoglio  ist durch Königliches De¬

kret aus eigenen Wunsch von seinem Amt als Keneralstabs-
chcs der Wehrmacht entbunden worden . Durch Königliches

Dekret ist der Armeegeneral Ugo Cav aller»  zum Ge¬
neralstabschef der Wehrmacht ernannt worden.

Der neue Generalstäbschef der italienischen Wehrmacht,
Armeegeneral Cavallero , der am 29. September 1889 ge¬
boren ist, war im letzten Jahre des Weltkrieges Chef der
Operationsabteilung des Generalstabes unter dem Ober¬
befehlshaber General Diaz . Er wurde im Mai 1925 als
Unterstaatssekreiär inS Kriegsminifternim berufen und be¬
kleidete diesen Pasten bis November 1928 Später wurde
ihm , von 1938 bis 1939, der Oberbefehl über die italienischen
Streitkräfte in Aethiopien übertragen . Der neue General-
stabschef wurde in Anerkennung seiner Verdienste im Kriege
zum Armeegeneral ernannt und gehört seit 1928 dem ita¬
lienischen Senat an.

überfülle aus weftrlose veduinen
dn . Rom , 6. Dezember

Aus Sanaa , der Hauptstadt des arabischen Fürstentums
Jemen , ist in Rom die Funkmeldung eingetroffen , daß die
einzige dort erscheinende Zeitung in einem Leitartikel in hef¬
tiger Weise gegen die fortgesetzte» Ileberfälle britischer Bom¬
benflugzeuge ans die wehrlosen Beduinenstämme des Hadra-
maut , des Hinterlandes von Aden , protestiert . Der alte Gegen¬
satz zwischen England und dem Jemen , Per durch den „Freund¬
schaftsvertrag " des Jahres 1934 nur mäßig überbrückt wurde,
hat sich wieder verschärft . ,weil England bei seiner sogenann¬
ten „Befriedung " der 27 Sultanate des Protektorats Aden
neuerdings versucht , eine im englisch-türkischen Vertrag von
1894 ( !) als Jnteresjen -Grenze aus der arabischen Halbinsel
festgesetzt« Linie des jemetischen Hoheitsgebietes zu erreichen.

statt an . Dazu Zweifler in den eigenen Reihen , die den
Plänen des einen einiach nicht zu folgen vermögen und im¬
mer wieder versuchen , sie zu Fall zu bringen . Dieser eine
aber , vorangetrieben von seiner Idee , seiner Leidenschaft
seiner Kraft , läßt sich nicht irre machen , er geht seinen Weg
er geht ihn b i s z u m Z i e l.

Damit ist bereits gesagt , welche Jahre des Bismarckschen
Lebens der Film lebendig werden läßt . Es sind die Jahre
des Kampfes mit dem Parlament , die Jahre , da er der
bestgehaßte Mann in Preußen war , da man aus ihn schoß
und ihn beschimpfte, und da selbst der König , der ihn selber
zu seinem Ministerpräsidenten ernannt hatte , immer wieder
erobert werden ' mußte : es sind die Jahre , da aus dem preu¬
ßischen Lawdjnnker Bismarck der große Politiker wird , der
Schöpfer einer neuen Einheit , die Jahre deS Kampfes , der
Krisen , der Kriege . Diese ganze , »sich in kurzer Zeit zu
»ainmenürängenüe Entwicklung , die in eine kaum übersah
bare Füll « historischer Ereignifse eingebettet ist, die großen
'Rededuelle im Landtag , der Bundestag in Frankfurt , der
dänisch« Krieg , die Verhandlungen in Gästein , in Biarritz,
schließlich der österreichisch« Krieg , — alles dies ist mit sehr
viel Verständnis für die ungeheure Dynamik jener Bor¬
gänge in knappen , häufig allerknappsten Formulierungen
wiedergegeben und in fast epigrammatischer Kürze dargestellt
— dramaturgisch ein Meisterstück.

Mit derselben , fast stählernen Prägnanz ist die Gestalt Bis-
marcks gezeichnet. Eine Bollnatur , ein Kraftmensch in jeder
Beziehung , der ebensosehr der Mäßigung und des doppel¬
sinnigen Wortes mächtig ist wie . des leidenschaftlichen Aus¬
bruchs und der einfachen Gewalt . Vor dem Hintergrund einer
noch immer in den Formen überkommener Kabinettpvlitik
sich betätigenden Diplomatie hebt eine Gestalt sich um so

knuckt euch lieber Die „lieben Kinder ", die wegen . ..
. . . spuckt euch neuer einer wüsten Zänkerei heute an sv

INS Angesicht . dieser Stelle gebührende Brach- Ä
tung herausfordern , sind wohlbestallte Mitglieder eines ;
gewissen Unterhauses , von dem schon allerhand parla - -
mentarischer Stunk ruchbar geworden ist. Diesmal, ! p
war es keine  lener Mlnisterreden , die entweder Kops- -° «!
schütteln , Gähnkrampf . oder homerisches Gelächter und : 9 ,
damit ihr ungewolltes ,,Weltecho " hervorrufen — dies - - -r-
mal gerieten sich zwei Unterhäusker ganz persönlich in , .
die -Haare und lieferten sich vor den, „hohen Haus« ' ein ,
Redescharmützel , das in seiner letzten höchstpeinlichen , -
Steigerung leider durch unprogrammäßiges Sirenen - .
gehen! unterbunden wurde , nachdem schon der Sprecher
vergeblich versucht hatte , die beiden Hitzköpfe zur Räson v
zu bringen . Es war ein Duell zwischen Kampshahn und tz
Kampfhenne , wobei letztere —7 die sattsam berüchtigte
Lady Astor — gegenüber dem entschieden weniger be- -
barsten Labourmann Shinwell als Favorit zu gelten »ü'
hatte . Mr . Shinwell hatte gerade seinem verdächtigen j.
Zartgefühl für die Plünderer , deren Bestrafung er „zu i: :
hart " fand , den üblichen schleimigen Ausdruck verliehen , ) . :
als ihm die konservative Oberfurie zwischen die Zähne zu ¬
fuhr — wahrscheinlich , weil auch i h r bescheidener Palast j,

" «kommen h»etwas abbek hatte und bei den „Ausräumungs¬
arbeiten " verschiedenes abhanden gekommen war . Der ,
„Arbeiterparteiler " sah nun dem großen Augenblick , der '
„Konservativen " einmal „im Namen der arbeitenden
Klasse" über die brillanten Zahnplomben fahren zu ^
können ^ Und steckte ihr die Frage : „Ist es nicht Tat-
fach«, daß die ehrenwerte Lady und ihre Familie das -
Vvlk ständig ausgeplündert haben ?" Worauf natürlich f
allen anwesenden Lords und Ladies die Spucke — Ver- ?
zeihung , das übliche Sekret ihrer hochadeligen Speichel - 9 ?
drüsen — wegblieb ! Es hätte aber nicht Lady Astor sein -
müssen, der man so etwa ? unter die gepuderte Nase r ..»>
zu reiben wagte : sie gürtete sich mit dem ganzen Stolze - f>
ihrer feudalen Ahnenserie und nieste ihrerseits diesen m
„plebejischen Lümmel ", der sie und ihre erlauchte Kaste r.
reichlich wahrheitsgetreu als Plünderer am Volksvcr - '
mögen zu bezeichnen wagte , folgendermaßen an : „Wer
sind Sie eigentlich ? Wer ist Ihre Familie ? Sie soll - ^
ten nach Polen zurückgeschickt werden ! " -
Worauf an Mr . Shinwell die Reihe war , nach Luft m . .. ,
schnappen , bis dann , die weitere,erbauliche Wechselreoe : . M''
unter dem Mißfallen des Hauses durch das Krachen deut- '
scher Bomben mittendurch - und abgeschnitten wurde . — "
Diese ergötzliche Episode ist sttr uns insofern beachtlich,
als einmal das plutokratische Ausbeutertum von xiriem
Abgeordneten vor dem Forum des Parlaments mit m
Plünderern  aus eine Stufe gestellt wurde , und W
zum anderen , daß jenes Polen , für das England an-
aeblich «n den Krieg ging , heute bei Leuten vom
Schlage der Lady Astor als ein Misthaufen gilt , aus?
den man alle unliebsamen Kritiker verwünschen möchte,
die den britisch -jüdischen Beutelschneidern sn stros d
unliebsame Wahrheiten sagen Im übrigen kanrz einem
von diesem Spuckduell/zweier britischer „Volksvertreter " »:
speiübel werden!

Lokaloerbo» für englische Soldaten in stiften
Belgrad , 6. Dezember.

Der Bericht eines in Belgrad eingetrosfenen Athener In¬
dustriellen läßt deutlich erkennen , in welchem Maße es die
Engländer „verstanden " haben , sich in Grieckienland unbeliebt
z» machen . „Die Engländer in Athen ", so heißt es in diesem
sehr aufschlußreichen Bericht , „die sich heute aus mehreren
lausend Offizieren und Soldaten zusammensetzen , sind durch
ihr rücksichtsloses Betragen den Griechen bisher nur unan¬
genehm aufgefallen . In den besten -Lokalen betrunken sie sich b-'
bis zur Bewußtlosigkeit , so daß tatsächlich ein betrunkener
Engländer einmal quer über der Türschwelle zum Eingang
eines bekannten Restaurants lag und die griechischen Damen
über den Betrunkenen Hinwegsteigen mußten , wenn sie das
Lokal verlassen wollten . Das führte schließlich dazu , daß l
mehrere angesehene Lokale ' englischen Soldaten den Zutritt ist
verboten und dies durch Plakataushang bekanntgaben.

Neuer öggpkistfter weftrminister

im r
ige t
hr- (

Rom , 6. Dezember.
Als Nachfolger des Ende November an einem angeblichen

Herzschlag gestorbenen dnnis Solch Pascha ist der bisherige
Finanzminrster Hassan Sadek Pascha zum ägyptischen Weh
minister ernannt worden . Das ^ Finanzministerium wurde
Abdel Hamid Baudäui Pascha übertragen Wie erinnerlich,
hatte man in ägyptischen Kreisen den „mysteriösen Tod des
WehrministerS Punis Saleh Pascha allgemein einem Gist-
mordanschlag des britischen Intelligente Service zugeschrieben.

lugoslawistft-buigaristfteFreundschaft
Belgrad , 6. Dezember.

Die Belgrader „Politika " verössentlicht ein Interview detz^

klarer , um so edler , aber auch um so eherner unbedingt ab
Für ihn ist Politik mehr als ein Bankgeschäft mehr als ein
Tanz aus Spitze — Wolsgang Liebeneiner  gelingt hier
eine silmisch bedeutsame Szene : die entscheidende Unterredung
zwischen Napoleon und Bismarck unterbricht er mehrfach
durch die vieldeutige Einführung eines Balletts , daS zu glei¬
cher Zeit die Kaiserin Eugenie und ihre Höslinge ergötzt — für
ihn ist sie Berufung , Ausgabe und Inhalt , Kampf um die
Einheit des Volkes.

In Paul Hartmann  hat der Film den überragenden
Hauptdarsteller gefunden . Sein Bismarck ist .ganz und gar
jene Kraftnatur als der er in der Erinnerung des deutschen

.. . . . ' " ' " chn-Volkes weiterlebt . Aeußerlich von einer überzeugenden Ae,
lichkeil mit dem . Bismarck der -sechziger Jahre , gibt er ihm
darüber hinaus die Züge einer großen Führcrgestalt . die von
einem eisernen Willen getragen gleichermaßen zu donnern
wie zu charmiercn versteht und bei allen Winkelzügen , zu
denen sie sich bequemen muß . niemals das weit in der Ferne
liegende , aber immer näher rückende Ziel im Auge hat . Neben
ihm steht Friedrich Kayßlers  König — eine ausrechte,
ehrliche , durch und durch soldatische Gestalt . Auch in allen
übrigen Rollen Darsteller von Rang und Namen : Maria
Koppe nhöfer (Königin Augusta ), Werner Hinz
(Kronprinz Friedrich ), Ruth Hellbcrg (Viktoria ), Wal¬
ter Frank (ein gewiegter Hasardeur : Napoleon III .), Lil
Dagover (deren Kaiserin Eugenie in wenigen Szenen den
ganzen oberflächlichen Charme des „zweiten Kaiserreiches " be¬
sitzt), Käthe Haack (Johanna von Bismarck ), Harald
Paulsen (Benedetti ) und andere mehr.

Mit dem Bild ? der .Kaiserkrönung in Versailles , wie A n -
ton von Werner  es sah. schließt der Film . Aber den
siebziger Krieg und seine Vorgeschichte gibt er nur andeu¬
tungsweise wieder . Mit gutem Recht darf er dieses tun : In
ihnen bewährte sich das Genie Bismarcks , geformt aber wurde
es vorher . In jenen Jahren da er fast einer ganzen Welt
zum Trotz den Grundstein für oen Dau des späteren und
größeren Reiches niederlegte.

kucloll  9 osrtnss

Professor Bergius bei Prinzregent Paul . Prinzregent Paul
von Jugoslawien empfing Freitag den deutschen Forscher und
Chemiker Pros . Friedrich Bergius in Audienz und unterbitztt
sich lang « mit ihm.

Dr . h. r. Groß in Budapest . Auf Einladung der Landes¬
gruppe der AO. der NSTAP . in llngarn hielt im großen st
Saal der Pester Redoute Vizeadmiral Dr . h. c. Groß , der

bulgarischen Außenministers Popoff , das in Südslawien mit
großer Befriedigung aufgenommen -wurde . Popofs erklärte
in dieser Unterredung , daß zu einer Beunruhigung über die î
bulgarisch -südslawischen Beziehungen kein Anlaß bestehe. Die
Aufrechterhaltung der freundschasklick̂-n Beziehungen zwischen
Bulgarien und Jugoslawien sei heute wie früher eine der
Hauptaufgaben der bulgarischen Außenpolitik . Diese Aeuße¬
rungen begleitet das Blatt unter Zitat von bulgarischen
Pressestimmen mit der Feststellung , daß nunmehr das Ber - i
hältnis zu Sofia vollkommen geklärt sei.

ki>r luöenfeind - Kugel durch den Kopf
Wie de Ludre viehisch gemordet wurde

Paris . 6. Dezember '
Ein besonders krasses Beispiel für die unglaubliche Roheit:

und menschenunwürdige Behandlung , denen diejenigen aus - z
gesetzt hatten , die es gewagt hatten , den von der französischen i
und englischen Regierung entfesselten Krieg anzuprangern -
und zu verurteilen , ist die bestialische Ermordung des sran - ->
zösischcn BotschastsattaFies , Graf Thierry de Ludre . de Ludre,'
dessen Leichnam am Donnerstag in ' Anwesenheit der Ge¬
richtsbehörden in der Nähe von Montavgis attsgegraben
wurde , war Ansang Juni zusammen mit zwei Schriftleitern »
'der bekannten Pariser Wochenzeitschrift „Je Suis Partout"
verhaftet worden , weil er in einem Artikel die Juden als s
für den Krieg verantwortlich bezeichnet hatte . Er wurde unter i
der Anklage der Gefährdung der Staatssicherheit ins Ge- st»,
fängnis geworfen . Bei der Massenflucht aus Paris wurde er ji
dann mit mehreren hundert gemeingefährlichen Verbrechern d
unter Bewachung von Marokkanern abtransportiert

In der Nähe von Montargis war de Ludre durch die!
langen und mühseligen Strapazen des Fußmarsches so mit - j
genommen , daß er der Kolonne nicht mehr folgen konnte . !
Die wachhabenden Soldaten machten kurzen Prozeß und!

rge.schössen ihn , wie die Leichenschau ergeben hat , einfach nieder . !
Bei der Ausgrabung hat man festgestxllt. daß an dem gleichen
Ort noch fünf andere Personen vergraben waren , die das
gleiche Schicksal ereilt hatte . Die Leichenschau de Andres hat
ergeben , daß man ihm zunächst den Revolver gegen die
Schläfe gehalten und eine Kugel durch den Kops gejagt Sr
hatte . Eine zweite Kugel , die wahrscheinlich abgegeben wor - ,
den war , als der Unglückliche tödlich zusammenbrach , wurde ßv
im Unterleib , gesunden.

volstftoster Kops bleib! in wasftinglon
. jb . Vichh, 6. Dezember ^ -

Die vom englischen Rundfunk verbreitete Behauptung , der ^
Botschafter - Frankreichs in Washington . Henry Hohe, sei von ß.w
seinem Posten zurückgetreten , wird von französischen amtlichen '
Kreisen mit Entschiedenheit dementiert . In diesem Zusammen -,
hang wird darauf hingewiesen , daß die Verbreitung i»ieser eng¬
lischen Lüge bewußt das Ziel verfolgt , die sranzösisch-amerika-
nijchcn Beziehungen zu stören . Es sei allzu durchsichtig, wenn,
London die Lügenmeldung über eine Demission -Satzes gerade
in einem Augenblick ausstreue , in dem in Washington grö¬
ßeres Verständnis sür die Lage der Vichy-Negicrung bemerk¬
bar werde . Die Besserung der Beziehungen komme auch
durch Ernennung eines neuen amerikanischen Botschafters für
Vichy klar z»m Ausdruck.

Glückwünsche des Führers zum Nationalfeiertag Finnlands.
Der Führer lmt dem stellvertretenden Staatspräsidenten zum
Nationalfeiertag Finnlands drahtlich seine Glückwünsche über¬
mittelt.

vmcle unck Vsrlsg » „kismm rsitung ' !48 Ssavsiwg Wsssr-
kms 6 m. b K , Srsmsri VsNsgrcüisl -ic,,» llago Xöliwr i-Isupi-
scimItlStts, » lyu . 8 Distticb . slsUvsNrslsnrlsk UsupIscbrittlsNsi:
Mwslm KKUng, cvst vom visnst . kuclolt vsssntwoNUcd
ich /iuasnpoUMc kacloll ivHUIs-: ill, wosnpoUill ! : kucioii Xlsvor:
Ich l.ol-s !sr unq Sllclss» Hslar Hecvsr iilr Soo,i : Susiav Sag» :
'9 , INsqsrqsutrcds kuoctscUau ^riir t/Isvs , für iisg -js » »Zank
k>sls »z; für XuIW-poHlilc un6 ilnlswsltagg ksigvsrc ! kvslwvm

L "bÄ !Ln " neu Vortrag ü !̂ ,.Tic ,Brsnzen ver brrtisihen Seemacht . soitlg sd 15 ^anusr pfsisilsis l>ir.



Messerschmitt— ein Name — ein Begriff!
Se>uch>'n einem Messerschmitt - slug ;eugwerk — Vas beste unb schnellste lagSstugreug der wett -

Messerschmitt-Zerstörer jedem seind überlegen - kin Lespröch mit lliejkonstrultteur ^ 0^ Messerschmitt

Berlin»  8 . Dezember.
Die ununterbrochenen Angriffe der deutschen Luftwaffe gegen das britische Empire und seine

Hauptstadt gaben uns Veranlassung , einem der bekanntesten Flugzeugwerke Deutschlands , der Messer¬
schmitt AG .. einen Besuch abzustatten und uns von seinem Leiter und genialen Chefkonstrukteur Messer-
schmitt einiges über den Ausbau und die Aufgaben des Werkes und die Entwicklung und Fabrikation
seiner bekannten und tausendfältig bewährten Flugzeugtypen erzählen zu lassen.

^ '0

st : ,

Dabei hatten wir gleichzeitig Gelegenheit , eines der grüßen
Messerschmitt-Werke in Süddeutschland zu besichtigen und
uns von der außerordentlichen Höhe der Produktionskapazität
dieser Flugzeugwerke zu überzeugen.

Die Arrtuuck/unß <7ex /s/6L5b8c/rmitt ^ 6.

Die Messerschmitt AG ., heute ein in der ganzen Welt durch
eine hervorragenden Flugzeugtypen bekanntes Werk , ist

hervorgegangen aus dem im Jahre 1923 gegründeten Udet -Flug-
zeugbau , der später von den im Jahre 1926 entstandenen
Bayrischen Flugzeugwerken qbgelöst wurde . Diese Werke , die
im Jahre 1938 in Anerkennung der großen Verdienste ihres
hervorragenden Chefkonstrukteurs in Messerschmitt AG . um¬
benannt wurden , haben einen wesentlichen Anteil an dem
schnellen Ausbau der jungen deutschen Lustwaffe.
. Die Konstruktionen Pros . Messerschmitts sind heute ein
wesentlicher Faktor der deutschen Lustwafse . Besonders der
Jagdeinsitzcr Messerschmitt 109, der heute unbestritten als
bester und schnellster Jagdeinsitzer der Welt gilt , ist der
Standard -Jäger der deutschen Lustwasse , um den uns alle
Staates der Welt beneiden . Mit diesem Flugzeug , mit dem
ein Mölders und Galland so überragende Erfolge erzielten,
riß der junge " Flugkapibän Wendel den absoluten Geschwin-
digkeitsrekovd an sich.

UA 769 /s/L 776 /ec7em über/sZerr
Galten schon die Messerschmitt -Flugzeuge im Frieden , be¬

sonders der Jagdeinsitzer iHL 109, als gesiirchtete Waste , so
wurde diese Tatsache nach Ausbruch des Krieges schlagartig
erhärtet und endgültig vor aller Welt bewiesen . Schon beim
Fcldzug in Polen trat die absolute Ueberlegenheit der iHD 109
über ihre sämtlichen Gcgyer klar zutage . Zum erstenmal
wurde hier auch der zweimotorige Zerstörer Messerschmitt 110
eingesetzt, der sich als geradezu hervorragendes Kampfmittel
erwies . Immer wieder erschienen dann im Verlause der
Ariegsmonate die Namen der Messerschmitt 109 und 110 in
den Wehrmachtberichten . Geführt von den hervorragend ge¬
schulten Piloten der deutschen Lustwasse wurden sie bald
ein entscheidender Faktor bei der Sicherung des deutschen
Hoheitsgebietes . So ost auch der . Gegner mit manchmal über¬
aus starken Lustwassencinheiten Angriffe aus deutsches Gebiet
versuchte, immer wieder zerschellten diese Versuche an der
geballten Abwehr der Mcsserschmitt -Jäger und -Zerstörer.
S Es sei nur an die erste große Luftschlacht in der deutschen
Bucht erinnert , wo von Messerschmitt -Flugzeugen nicht we¬
niger als 36 modernste Wellington -Bomber abgeschossen wor¬
den sind . die die Ueberlegenheit der deutschen Maschinen und
Piloten mit ? dem Totalverlust bezahlen mußten . Erwies sich
an der Nordsee das Messerschmitt -Flugzeng als absolut sichere
Abwehr -Wasse gegen feindliche Bombenangriffe , so waren die
Blesserschmitt-Jäger ebenfalls im Westen ihren Gegnern vom
TYP Moräne , Curtiß , Hurricane und Spitfire stets überlegen.
Der Zerstörer Messerschmitt 110 stellte sich der Messerschmitt
109 ebenbürtig an die Seite

So entstand aus kleinen Ansängen in systematischer ziel
bewußter Arbeit ein Werk . dessen Name heute in der ganzen
Welt ein Begriff geworden ist. Immer standen Messerschmltt-
Flugzeuge durch ihre ausgereiste und oft der Zeit voraus¬
eilende Konstruktion mit an der Spitze der Produktion der
deutschen Flugzeugindustrie.

Oeisr un <7 Technik <7r6 c7e;

Das geistige Schaffen der Messerschmitt -Werke spiegelt sich
nach außen hin in der Zahl und in der Art der dem Unter¬
nehmen gehörenden Patente . Ueber nicht weniger als 70
deutsche Patente verfügt heute die Messerschmitt -AG ., während

weit über 300 angemeldete Patente sich noch in Nachprüfung
befinden.

Diese Erfindungen beziehen sich nicht nur aus das Gebiet
der Konstruktion , sondern darüber hinaus auch auf Aero¬
dynamik , Fertigung und aus Randgebiete wie Meß - und
Wassentechnik usw . Aus dem Gebiete der Aerodynamik handelt
es sich vor allem um Erfindungen , die sich mit der Steigerung
des Austriebes und der Erhöhung der Kippsicherheit befassen,
ferner vorwiegend um Maßnahmen der Steuerung der ' Flug-
leistungen und -cigcnschaston und der dergleichen . Aus der
Fülle der Erfindungen mag vor allem der Einholmflügel,
dessen Konstruktion die Vorteile einer größeren Trägcrslache
und die Schaffung eines größeren Flügelinnenraumes mit sich
brachte , genannt sein . Die Schwingungssicherhcit ist ein be¬
sonderes Merkmal , mit der auch fertigungstechnische Vorteile
verbunden sind. Zu den bahnbrechenden Erfindungen der
Werke gehört weiter das Einbeinsahrwerk , die das Einziehen
des Fahrgestells erleichtert und größere Geschwindigkeiten er¬
möglicht , sowie die Messerschmitt -Rumpsschyßbauweise , deren
Vorteile fertigungstechnischer Natur sind . Die aus Leicht-
metall bestehenden Rumpsteile , die rechts und links einge-
bortelte Spanten besitzen, können schubweise auseinandergesügt
werden . -

Die Messerschmitt 108, 109 und 110 sind Flugzeugthpen , die
als Ergebnis einer jahrelangen Forschungsarbeit des Erfin¬

ders alle Vorzüge und Vorteile in sich vereinen : niedriges
Baugcwicht , höhere Fertigkeit und Geschwindigkeit bei gerin¬
ger Motorenstärke . Die Messerschmitt 108 ist das unter dem
Namen „Taifun " bekannte Ganzmetall -Kabinenslugzeug das
bei Flugveranstaltungen in allen Teilen der Welt größte Er¬
folge erzielen konnte und sich einen Namen machte.

Das sc/rnei/ske / aL «7/7uZL6UA cksr-

Der Jagdeinsitzer Messerschmitt 109 ist seit bem Jahre 1934
in der Entwicklung . Seine hervorragenden Flugeigenschaften
hat er bei allen Kämpfen in diesem Kriege genügend be-
Wiesen. In seiner Weiterentwicklung hat das Flugzeug nach
erhebliche Verbesserungen erhalten . Gerade bei den Kämpfen
Jäger gegen Jäger ergab es sich, daß man die ' ME 109
ohne Uebertreibung heute und sicherlich noch lange Zeit
als das beste und schnellste Jagdflugzeug der Welt bezeichnen
kann.

ss/L 776 ein neues Xrre ^ srnsr ^umenk

Die Messerschmitt 110 ist ein zweimotorigeS Zerstörer-
Flugzeug . ES hat eine Besatzung von zwei Mann und gegen¬
über der ME 109 eine wesentlich größere 'Reichweite . Aus
dieser Reichweite ergibt sich auch die Ausgabe dieses Zerstörers,
nicht nur den Feind von den Grenzen zu halten , sondern
auch tief in Feindesland einzudringen und dort seinen Auf¬
trag zu erfüllen . Die ME 110 ist schwer mit mehreren Ka¬
nonen und Maschinengewehren bewaffnet . Sie ist ein ganz
neues Kriegsinstrument  der Luftwaffe überhaupt
und hat sich bei all ihren Einsätzen ganz hervorragend be¬
währt . Kraft ihrer außerordentlichen Geschwindigkeit ist sie
den schnellsten feindlichen Jägern mindestens ebenbürtig . Ihre
enorme Steigefähigkeit erlaubt es ihr , in wenigen Minuten
schon die 6000-Meter -Grenze zu übersteigen.

Selbst bei diesem überaus glücklichen Konstruktionsthp
ruhte man nicht auf den Erfolgen aus . Ständig und mit
größter Tatkraft sind Professor Messerschmitt und seine Mit¬
arbeiter bemüht , die Heistungs - und Verwendungsfähigkeit
dieser Maschine zu steigern und sie neuen Aufgaben anzu¬
passen. Dank dieser Bemühungen kann dieses wie ein Jäger
schnelle und wendige Flugzeug neuerdings auch als Bom¬
benflugzeug  eingesetzt werden . Durch eine sinnreiche
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Der redselige britische Luftmarschall
s . k . Berlin , 6. Dezember.

England besitzt einen sehr redelustigen Luftmarschall,
mit dem wir uns gestern bereits auseinandersetzten.
Er hat inzwischen schon wieder geredet und zugestanden,
daß die konzentrischen deutschen Luftangriffe auf Eng¬
lands große Städte ein „höchst unerfreuliches Moment
dieses Krieges seien . Diese Angriffe brächten nicht nur
Zerstörung . ' sondern auch all das Elend , das man gegen¬
wärtig innerhalb der Mauern dieser so heftig ange¬
griffenen englischen Städte zu sehen bekomme Was
die Zerstörungen angeht , so hat Churchills Blockade-
minister Dalton ' gerade das „Zerstören " als das wich¬
tigste Element eines Blockadekrieges bezeichnet . Eng¬
land hat geglaubt , in diesem Krieg mit der doppelten
Zerstörung , nämlich außer durch die Blockade auch durch
Luftangriffe , das deutsche Volk zu bezwingen . Die Rech¬
nung ist nicht aufgegangen , und deshalb ist Herr Jou¬
bert sehr ungehalten auf die Deutschen , die mit aller
Konsequenz auf jeden Klotz einen groben Keil setzen
und deshalb auf die wahnwitzigen Angriffe gegen deut¬
sche Städte die Vergeltüngsangriffe auf britische Wrrt-
schaftszentren . Wenn dann bei der Art der städtebau¬
lichen Anlage dieser Zentren riesige und bedeutsame
Jndustriewerke sich mitten in Wohnstraßen hinschieben,
so müssen die Briten sich bei ihren Plutokraten be¬
schweren . die einmal die Vergeltung heraufbeschworen
und zum anderen jede Voraussetzung für die Führung
eines totalen Krieges haben vermissen lassen . Sir Phi¬
lipp Joubert aber gesteht noch nebenbei , daß - die Eng¬
länder eben nie genau wüßten , ob sie irgendeine be¬
stimmte Fabrik auch wirklich mit ihren Bomben ge¬
troffen hätten . ', Die Bewohner aller angegriffenen deut¬
schen Städte können bestätigen , daß die Ueberzahl der
britischen Angriffe überhaupt niemals wirtschaftlichen
Zielen gegolten haben kann Deshalb hatten wir den
Briten immer wieder warnend entgegengehalten , von
dem Wahnwitz ihrer Metbode abzulassen

Es war übrigens niemand anders als die „seriöse"
^.Times " , die einst gefordert hat . daß man die deutsche
Zivilbevölkerung treffen müsse mit aller Schärfe , um sie
moralisch zu erschüttern . Es war die „Daily Mail " , die

erklärt hat , daß im Zusammenhang , mit Bomben¬
angriffen der Begriff des „ unschuldigen Zivilisten " ver¬
gangenen Jahrhunderten angehöre , so wie ja auch im
Weltkrieg England den Begriff des „Nichtkombattan-
ten " zum alten Eisen warf und die Hungerblockade als
barbarisches Kriegsmittel gegen ein ganzes Volk an¬
wandte . Und Reverend Whipp hat offen die Ausrot¬
tung der deutschen Rasse gefordert . Joubert müht sich
vergeblich , diese Spuren britischer Herausforderung zu
verwischen.

Joubert ist ganz der Mann Churchills , frivol , skrupel¬
los , verlogen . Man mag wählen , in welche Kategorie
man einen Satz einreihen will wie den folgenden : Die¬
ser Krieg langweilt einen großen Teil der ^ englischen
Bevölkerung ; es sind nicht genügend sichtbare Erfolge
vorhanden , die von dieser Langeweile ablenken könn¬
ten " . Er gebe deshalb den Rat , sich durch Weihnachts¬
einkäufe ein wenig von den Kriegshandlungen abzulen¬
ken . Sir Philipp kann überzeugt sein . daß diese „Lange¬
weile " bei den Briten bis zum Kriegsende anhalten
wird , denn der Zustand , den sie jetzt beklagen , wird
bleiben . Die Initiative wird bei der deutschen Wehr¬
macht sein bis zum Endsieg , bei den Engländern aber
nur der Mangel sichtbarer Erfolge.

Zum Schluß hat der redselige Luftmarschall die ganze
Fülle des Pessimismus Britanniens in seiner leichten,
unterhaltenden Art zur Kenntnis gegeben , als er
meinte , daß der 21 . Dezember für ihn stets einen Wende¬
punkt gebildet habe , denn von diesem Tage an könne
man ' wieder an den Frühling mit all seiner Sonne
denken , und das werde vielleicht vielen Engländern in
der augenblicklichen Dunkelheit ein Trost sein . Bisher
hörten wir immer von dem trostvollen Ausblick in den
dunklen Herbst und Winter , in dein die Generale Nebel,
und Kälte und Sturm den Briten sichtbare Beschützer
werden sollten . Jetzt also soll - es der „Frühling " sein,
aber auch der ist nicht sicher , denn der letzte Satz dieses
so aufschlußreichen Rundfunkvortrags des britischen
Luftmarschalls lautete : „Man darf sich keinen Täu¬
schungen hingeben , die Deutschen haben noch einige
Ueberraschungen für das kommende Frühjahr auf
Lager " . — Nun kann sich der englische Rundfunkhörer
zur Weihnachtströstung auswählen , ob er mehr den
Freuden des Lichtbringers Frühling oder den bösen
Ueberraschungen der Deutschen entgegensehen will.

Konstruktion können am Rumpf dieser Maschine Bomben von
erheblichem Kaliber angebracht werden , die es aus weiten
Strecken mitführen und dank seiner Bewaffnung und Schnellig¬
keit von feindlichen Jägern unbehindert ans Ziel bringen
kann.

Gerade jetzt, wo die deutsche Luftwaffe in sehr starkem
Maße ihre Angriffe gegen die Rüstungszentren Englands
fliegt , ist die industriemäßige Herstellung schneller und
leistungsfähiger Flugzeugthpen von größter Wichtigkeit und
Bedeutung . Ein Rundgang durch die Werkstätten und Mon¬
tagehallen eines der Messerschmitt -Werke gestattete in großen
Ingen einen Einblick in den Produktionsgang der serien¬
mäßigen Herstellung.

Nach einem wohldurchdachten und organisierten Plan schaf
scn in den riesigen Werkhallen Tausende von Arbeitern und
Arbeiterinnen Tag und Nacht . In rhythmischem Arbeitstakt
werden unter weitgehender Verwendung von automatischen
Werkbänken die einzelnen Zubehörteile hergestellt . Gleich¬
laufend damit erfolgt in den technischen Werkstätten der Bau
von hochempfindlichen , technisch vollkommenen Apparaten und
Meßgeräten . In großen Montagehallen ist ein Einbau -Heer
Von Arbeitern mit dem Zusammensetzen der Flügel und
Rümpfe , dem Einbau der Motoren und Waffen , der tech
Nischen Apparate und Instrumente beschäftigt . /

kî a//6n c/r'e c7en

In unermüdlicher , rastloser Arbeit werden hier die Waffen
geschmiedet, mit denen wir den Gegner , der unserem Volke
das Recht aus Leben und Freiheit absprach , zerschlagen . Allein
an dem Beispiel dieses einen Werkes konnten wir uns davon
überzeugen , daß die Produktionskapazität der deutschen Flug
zeugindustrie unbegrenzt ist. Sie kann nicht nur die tat
sächlich geringen Verluste der Front ausgleichen , sondern so
gar die Abschußzissern der britischen Jllusionsagitatoren über
steigen . Die große Leistungsfähigkeit der deutschen Flug
zeugindustrie , die erstklassige Qualität der Maschinen und des
Materials und das hervorragende Können und der Schneid
unserer Piloten und Flugzengbesatzungen sind die Garanten
dafür , daß Deutschland -die erste Luftmacht der Welt ist
und bleibt.

Nelchsmlnlster Nust in srankkurl a. M.
Frankfurt  a . M ., 6. Dezember.

Reichsministcr Rüst besichtigte dieser Tage in seiner Eige
schast als Chef des gesamten staatlichen Berussschulwese
das Umschulungswerk für Kriegsversehrte , das während d
ersten Kriegsjahres unter Leitung von Pros . Wiesen »,üb
Von den Frankfurter städtischen Berufsschulen in enger Z
sammenarbeit mit der Wehrmacht , der Deutschen Ärbei
front , den beruflichen Organisationen der Wirtschaft u
den Arbeitsämtern in Vorbildlicher Weise in Frankfurt a . !
aufgebaut worden ist.

Es handelt sich bei dieser Umschulung um Kriegsverseh
der Handarbeilenden Berufe , die hierdurch in einer ihr
Fähigkeiten entsprechenden Weise wieder in das Berufsleb
eingebaut werden sollen . Nach Möglichkeit werden die V
sehrten in .ihrer Berufsrichtung gelassen, da häufig ei
Umschulung auf eine neue Arbeitstechpik oder e.ine Weit
bildung auf eine andere Berufsstufe oder eine leichte U
schulung auf einen anderen Spezialberuf der gleichen Nicht»
genügen , um den Versehrten wieder zu einem vollwertig
Arbeiter zu machen.

Anschließend besichtigte der Neichsminister das Musis
Gymnasium in Frankfurt a. M ., dessen .Chor und Orches
sich zur Zeit auf einer Konzertreise durch das Reich befind,

keichsssochschulen
. rx-. Breslau , 6. Dezember

Anläßlich seines Aufenthaltes jn Breslau machte der Chef
des Amtes für Wissenschaft im Reichserziehungsministsrium
Ministerialdirektor Pros . Dr Mentzel bedeutsame Ausführun¬
gen über die künftige Entwicklung des deutschen Hochschul¬
wesens . Danach werden in wenigen Jahren all« deutsck>en
Hochschulen Neichshochschulen sein , wie dies schon in der
Ostmark und in den befreiten Gebieten der Fall sei. Es
werde nur noch deutsche Wissenschaft betrieben werden und
der Kurator der Neichshochfchule» Vertrauensmann des Mi¬
nisters und des Gauleiters sein Selbstverständlich aber
werde sich jede Hochschule weiterhin aus die ' Fragen ihrer
engeren Heimat einstellen.

Um die Hochschulfrecjuenz zu steigern , müßten in Zukunft
noch stärker die Wege beschritten werden , die mit dem
Langemarck -Studium , mit Sonderreiieprüsimgen und anderen
Einrichtungen einen hoffnungsvollen Anfang genommen
hatten . Gerade im Handwerk und im Bauernstände ruhe
noch ein großes Reservoir bedeutender Nachwuchskräfte.

Neuer Gesundheitsminister in Paraguay . Der vor einigen
Tagen zurückgetretene bisherige Gesundheitsminister Odiozola
ist durch Dr . Gerhards Buongemini ersetzt worden . Dieser
bekleidete schon im Jahre 1939 das gleich« Amt.
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Todesurteil für IZallenmord

üu . Posen , 6. Dezember.
Das Sondergericht Kalisch verurteilte den Polen Josef

Weszak aus Wroblew wegen Mordes an seiner Ehefrau zum
Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Weszak unterhielt seit mehreren Jahren ein Liebesverhältnis
mit einer entfernten Verwandten . Da diese jedoch ohne Ver¬
mögen war , heiratete er 1938 eine gewisse Stanisjawa So-
bieraj . Bald nach der Hochzeit faßte er jedoch den Plan , seine
rechtmäßige Frau durch Mord zu beseitigen , um seine Ge¬
liebte heiraten zu können . Am 19. September vorigen Jahres
erwürgte er seine Frau in Walde und richtete es . dann so
ein, ' als ob sie Selbstmord begangen hätte , Die Tat wurde
jedoch entdeckt und nunmehr durch das Todesurteil gesühnt.

kr spielt Kriminalbeamter
KI. Rostock, 6. Dezember

Es gibt sonderbare Vergnügen , die sich abwegige Menschen
ausgrübeln . Jn der Seestadt Rostock kam ein säst vierzig¬
jähriger Mann auf den Gedanken , einmal Kriminalbeamter
zu spielen . Mit einer zu diesem Zweck angefertigten Erken¬
nungsmarke wies er sich bei einer Reihe von Mädchen als
Kriminalbcamter aus , der den Auftrag habe , alle ihre Papiere
zu prüfen . Die Mädchen aber fanden diese Maßnahme so
eigentümlich , daß sie sich an die Polizei wandten . Dadurch
wurde die Laufbahn des falschen Kriminalbeamten frühzeitig
unterbrochen . Der Schnellrichter schickte ihn wegen Amts¬
anmaßung und schwerer Urkundenfälschung aus sechs Monate
ins Gefängnis . '

öewaltverbrecher bingerichtet
Berlin , 6. Dezember . '

Am 5. Dezember 1940 ist der am 25. September 191V in
Holten bei Oberhausen geborene Heinrich Peters hingerichtet
worden , den das Sondergericht in Hannover am 29. August
1940 als Gewaltverbrecher wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur¬
teilt hat . Peters , ein vielfach vorbestrafter Gewohnheitsver¬
brecher, hat sich nachts in eine Gastwirtschaft eingeschlichen
und die alleinstehende Gastwirtin ermordet u.nd beraubt.

4 Jahre Zuchthaus für 18 Bockwürste . Das Schleswig-
Holsteinische Sondergericht verurteilte in Kiel einen ein¬
schlägig vorbestraften 25jährigen wegen Diebstahls unter
Ausnutzung der Verdunkelung , zur vier Jahren Zuchthaus.
Der Verbrecher hatte 18 Bockwürste ans einer Wurstbude ent¬
wendet.

Freundin des Grotzschiebcrs Bosel verhaftet . Die Freundin
des berüchtigten jüdischen Wiener Großschiebers Sigi Bosel,
der die ehemalige österreichische Postsparkasse in der schwarzen
Systemzeit um 120 Millionen Sch . betrogen hat . wurde äus
der Fahrt von Laibach nach Begrab im Schnellzug verhaftet.
Sie hatte einen gefälschten Paß bei sich, sowie wertvollen
Schmuck.

Leneralmajor von Stutterlieim
Berlin, ' 6. Dezember.

Generalmajor v. Stutterheim , der , wie berichtet , im 47. Le¬
bensjahre starb , erhielt bereits im Weltkrieg , den er beim
Kaiser -Alexander -Grenadier -Regiment mitmachte , als junger
Leutnant den „ Pour le Merite ". Das goldene Verwundeten¬
abzeichen, das der stets einsatzbereite Offizier trug , zeugte von
17 Verwundungen , die er in den Jahren 1914 bis 1918 im
Jnfanteriekampf erlitten hatte . Nach dem Zusammenbruch
ging Stutterheim zum Grenzschutz, wo er mit seinem Pferd
über eine in der Nacht gxlegte Straßensperre stürzte und sich
schwerste Schädelverletzungen zuzog . Drei Jahre außerge¬
wöhnlich harter Leiden folgten . Dann entschloß sich der von
einem unbeugsamen Willen beseelte Mann zum Studium der
Forstwissenschaft und schlug nach Ablegung der Eramen die
höhere Forstläusbahn ein . Als aber von Stutterheim 1932
mit der Segelsliegerei in Berührung kam , gab er seinen Be - -
ruf wieder auf , wurde Ortsgruppenleiter beim Deutschen
Luftsportvsrband , lernt » selbst fliegen und bildete nun , nach
Anbruch einer neuen Zeit , junge Deutsche zu Fliegern heran.

Der Oberste Befehlshaber der Luftwaffe berief Wolf hon
Stutterheim als Major wieder zum aktiven Dienst . Das
Unglück wollte es, daß Stutterheim als Teilnehmer am
Olympiaslug 1936 abermals schwer verletzt wurde . Noch
nicht ganz wiederhergestellt , zog dann der Oberst von
Stutterheim als Gruppenkommandant gegen Polen und später
in den Krieg gegen Frankreich . Für seine hervorragende
Tapferkeit verlieh ihm der Führer und Oberste Befehlshaber
das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz . Als Geschwaderslieger
wurde Generalmajor vost Stutterheim am 15: Juni im
Luftkamps verwundet . Dieser 18. Verletzung ist der junge
General nun erlegen.

Ver ftujbau vor fldolf -kttler -Schulen
Berlin , 6. Dezember.

Purch den Krieg ist der Weiterbau der sieben ersten ge¬
planten und auch schon bereits begonnenen Adols -Hitler-
Schulen zunächst unterbrochen worden . Nachdem Reichsleiter
Dr . Ley schon vor längerer Zeit die dafür vorgesehenen Räum¬
lichkeiten im Gau Köln -Aachen besichtigte', hat Dr . Ley nun¬
mehr aus einer dreitägigen Reise gemeinsam mit dem Be¬
auftragten des Reichsjntzendführers sowie dein Beauftragten
des Hauptpersonalamtes und des Hauptschukungsamtes
der NSTAP , die Vorschläge sür die Räumlichkeiten in
den Gauen Ostpreußen . Thüringen und Sachsen über¬
prüft und im Einvernehmen mit Rrichsleiter Väldur
von Schirach die notwendigen Anweisungen - zur pro¬
visorischen Unterbringung der Adolf -tzitler -Schüler bis zur
Fertigstellung der auf Befehl des Führers völlig neu zu
bauenden AdolsDitler -Schulcn getroffen . Jahr sür Jahr wer¬
den weitere Gaue mit Adolf -Hitler -Schulen belegt werden.

Arbeitstagung deS Großdeutschen Fremdenverkehrs . Im
Natsherrnsnal des Wiener Rathauses erfolgte die Arbeits-
lagung des Großdeutsclien Fremdenverkehrs . Den Vorsitz
führte der Präsident des Reichssremdenverkehrsverbandes und
Leiter des Fremdenverkehrs in Deutschland , Staatssekretär
Hermann Esser

Pandit Reh ?us Schwester verhaftet . Die Verhaftungswelle,
mit der England bem zivilen Ungehorsamkeitsfeldzug zu be¬
gegnen sucht, fordert immer neue Opser , Nüster den zuletzt
verhafteten führenden Indern befindet sich Reuter zufolge
Frau Pandit , die Schwester Pandit Nehrus.

USA .-Kriegsministerium erhält Untcrstaatssekretär . Der
Kongreß nahm ein Gesetz an , das den Präsidenten ermächtigt,
den neuen Posten eines Nnterstaatssekretärs im Kriegsmini¬
sterium zu schaffen. Der Posten eines Nnterstaatssekretärs
besteht bereits bei mehreren Ministerien der USA.



Dlaus Werner
ein Brüderchen für Marlies , ist heute geboren.

Anneliese Dihe

Werner Dihe
Bremen , am 6. Dezember 1940

Landwehrstraße 175- z. Z, Wöchnerinnenheim

Mein « herzensgute Frau und unsere stets
um uns besorgte Mutter,

Elsa
geb . Kollmeij

ist plötzlich aus voller Arbeit von uns
abberufen.

Die Geburt eines gesunden

Stammhalters

zeigen hocherfreut an

> Etta Müller , geb . Jürgens
' Kurt Müller

Oberstabsamtswalter im RAD.

Bremen , den 6. Dezember 1949
z. Z. Wöchnerinnenheim

Wir bitten , von Beileidsbesuchen sowie
von Kranz - und Blumenspenden ab-

D zusehen . Wegen der Beisetzung folgt
Sondermitteilung.

In tiefstem Leid:
Senator a . D . Feuß
Fritz und Edi Hencke.

Bremen , Barkhof 28
5. Dezember 1940

Wir erfreuten uns der Geburt eines
Mädchens

Alfred Hey und Frau,
geb . Hahn

Bremen , den 6. Dezember 1940
Halmerweg 108

Düsseldorf,
Ahnfeldstr . 75

Heute wurde unsere liebe , gute Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante,

die Lehrerin

MGalklie Reilsert
von einem schweren , mit großer Geduld
ertragenem Leiden durch einen sanften
Tod erlöst.
In tiefem Schmerz:

Heinrich Renfert und Frau,
Anne , geb . Best
und Kinder
Ferdinand Renfert und Frau,
Charlotte , geb . Mehlitz x
und Kinder

Bremen , 6.. Dez 1940, Hohenzollernstr .» 14
Galveston , Texas
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerseier findet - am Montag , 9. Dez.,
12^ Uhr , im Krematorium statt .'

Nachruf!

Nach kurzer Krankheit wurde mein lang¬
jähriger Mitarbeiter,

Herr Am 5. Dezember verstarb^
unser

Parteigenosie

plötzlich aus seinem Schaffen abberufen.

Ich verliere in dem Verstorbenen einen
pflichtgetreuen Menschen , der durch sein
liebenswürdiges und bescheidenes Wesen
die ihm gestellten Aufgaben unermüdlich
zu erfüllen verstand . Sein Andenken
wird mir immer unvergessen bleiben.

Gustav Becher
Sein Andenken werden wirf
in Ehren halten.

NSDAP.
Ortsgruppe Hans RickmersY

I . H. Bachmann
Bremen , den 6. Dezember 1940.

Rcichsbahn -Kameradschasts - .
Werk Bremen Vbs.

V
8. 12. 1940
Annegret

Tarins Schwesterchen ist ange¬
kommen.

In dankbarer Freude:

Cläre Lübben , geb . Radolla
Georg Lübben

Bremen , z. Z. Wöchnerinnenheim ^

Heute morgen entschlief nach langem,
mit großer Geduld ertragenem Leiden
unsere liebe Mutter und Schwieger¬
mutter , Frau

Statt Karten

Nur Schaffen und Streben
war sein Leben

Eva Minar
im 57 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Franz Pechacer und Frau,
Marie , geb . Minar

Bremen , den 5. Dezember 1940 -
Schleswiger Straße 101

Plötzlich und unerwartet entschlief infolge Un¬
glückfalls mein über alles geliebter Mann,
unser stets treusorgender Vater , unser lieber
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Iah. Lilienthal

V 6. 12. 194«

Ottos Brüderchen angekommen.

Bert « Ärentzen , geb . Mascher
Theodor Ärentzen

Bremen , Sedanstraße 23
z. Z. Privatklinik . Wielandstr.

fsfnuimiiye
Wohng .-Nachw.
" ' ..- -ll-Möbellagerung

Mkelm
Kossdnel«

Breitenweg 28

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-B.e-Jn ., ' Ger¬
maniastraße 56; etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
9s4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

im 51. Lebensjahre . ^
In unsagbarem Schmerz:

Bert « Lilienthal » geb . Dieckhoff
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 4. Dezember 1940
Grambker Geest 51.
Die Trauerfeier findet am Montag , um
15 Uhr , von der Grambker Kirche aus statt.

Am 4. Dezember verstarb nach
Leiden unser . Eefolgschaftsmitglied

«WMIMW

ach langem W
glied I

Heinrich Westerkamp

^
Ihre Vermählung geben bekannt

Trltz Theißeu
Erika Thetßen

geb. Freier

Bremen , den 7. Dezember 1940
Richthofenstraße 42

Heute traf uns der harte Schlag , meinen
lieben Sohn , unseren herzensguten Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffen

Hans Schmidt
im Alter von 48 Jahren nach mit großer
Geduld ertragenem Leiden unerwartet zu
verlieren.

In tiefem Schmerz , im Namen aller An¬
gehörigen : >

Johann Schmidt.

Bremen -Lesum (Burgdamm ) .

Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut
Dreyer , Lehnstedter Straße 46.
Die Beerdigung findet am Montag , dem
9. Dezember 1940 , um 11 Uhr , auf dem
Buntentors -Friedhof statt.

Während seiner langjährigen Tätigkeit,
die er der Firma widmete , hat er mit
größtem Fleiß und Interesse gearbeitet,
so daß ihm nach seinem Ausscheiden die
Aufsicht und Verwaltung des Holzlagers
anvertraut wurde.

Ein ehrendes und bleibendes Andenken
werden wir dem Verstorbenen stets be¬
wahren.

Führung und Gefolgschaft
der Firma

Heinr . Bremer
Domshof 14.

Am 3. Dezember verstarb
unser liebes Mitglied,

der Tischler

Heinrich Soltau
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet ,xnn
Sonnabend , 7, Dez., um
11.30 Ilhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt . .;

57̂ I57llkz7k«
Heu 'te,  14 —15.40 Uhr

Nikolaus auf Neisen
16.30—18:5« Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . i

komsc » uirci Zuiis '
Oper in 2 Akten (7 Bildern ) I

von Heinrich Sutermeister ^

Nach längerem Krankenlager ist unser

Mitarbeiter und Kamerad

3vham HnSenieyer
Nach nur viertägiger , heftiger Krankheit
entschlief heute früh mein lieber Mann,

unser guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,

Inszenierung : -
Pros . Max Hofmüller v. d. ,
Staatsoper Dresden a. G." »

Sonntag , 8. Dezember . >
13.30- 15.10 Uhr !

Nikolaus auf NeisenS

Herr

Nach langjährige -r Tätigkeit im Dienste

unserer Firma verstarb am 4. Dezember

1940 unser Gefolgschaftsmitglied

aus unserer Mitte geschieden.

Treue und Kameradschaft sichern ihm ein

ehrenvolles Gedenken.

Karl Doeger II Verend Jürgens

16.30—19 Uhr >
Außer Platzmiete , kl. Preise,

vsr Vogslksnellsr »
Montag , 9. Dezember, >

14—15.40 Uhr ^ >
Geschlossene Vorstellung für ^
„Kraft durch Freude " ,

im Alter von 63 Jahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Molle Werte MleiigkselWsi
Bremen

Sein Leben war Liebe und Sorge für
die Seinen.

In tiefer Trauer:
Fanny Doeger
nebst Kindern
und Angehörigen

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff-und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Nikolaus auf Keifenä
17—19 Uhr
Geschlossene Vorstellung für!

Wert : Act . Ees . ..Weser«

den Kulturring d. Hitler - ,
jugend , 1. Ring , 3. Borst . >
Slsciing ksnk « 8

Schauspiel v. August Hinrichs >
Dienstag , 10. Dezember 8

14- 15.40 Uhr ,
Geschlossene Vorstellung für i
„Kraf ? durch Freude " >

bis»-

Bremen , den 5. Dezember 1940
»

Nikolaus auf Neisen>
16.30—19 Uhr

Für die uns in so., reichem Maße erwie¬
sene Teilnahme beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen auf
diesem Wege , besonders Herrn Pastor
Finke , der Fleischer -Innung , sowie der
Liedertafel Bremer Fleischer unseren in¬
nigsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Tilly Ulbricht und Töchter.

Bremen , im Dezember 1940.
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Eugen Frei L Co.. Stuttgart-8, Gebelsbergstrahe 28
Kostenlos zu sprechen in:

Bremen: Hotel Erieme, Montag, g. Dez., von 9—7 Uhr, und
Dienstag, 16. Dez., von 8—11 Uhr

Acht« : Bahnhofs-Hotel, Dienstag. 16. Dez., von 2—6 Uhr
Hoya: Hotel Central, Mittwoch, 11. Dez., von 8—12 Uhr.
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acht . Angebote unter I 3334

Varketl
schleift maschinell
G. A. Papenhausen
Gr .Johannisst . l69

Ruf 5 39 85

Verdaut
Sperrholz (5 mw,
Neste) 32X130 ew
Fritz Lachcrmeier,
Ostertorstraße 39

(Laden)
l0- 12 od. 15—17

Kleiderschrank
1,65 n» breit zu
verkaufen oder zu
vertausche ^ gegeneinen kleineren.
Ang . unt . L 6436

hat Schaufeln.
Duckwitzstraße I

Ruf 5 19 47

In keinem Hause sollte fehlen:
I!iKl« llMK8lM8» l1

Uiirl ist?Kkvikl
von Dr . F . Buchenau,

herausgegeben von D. Steilen.
504 Seiten Text mit 30 Abb.

Ganzl . Rm . 6.—
Alles , was man über Bremen
wissen muß , ist in diesem Buche
zusammengetragen . Der Buche¬
nem ist ein unentbehrliches
Nachschlagewerk.

Am Wall 161
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Neu
Bahnhosstr . 3II

Sonnabend 16—19
Sonnt . 10—13 Uhr
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Auswahl

^elmii . llliimmsiki'
Gr . Sortillienst 76

Große Auswahl in
leichten u .schweren

W. Kleindiek,
Am schw. Meer5l

Ruf : 416 76

Briesmarken-
Alben

Geschenkscheine
A.HeineLCo

Fedelhören 1.

kl'ikliNSl'ltLN
anbaut / Verkauf

LtSkA
>060  vsrscbtsct

stier Weit.
kt^.

1666 burops
bis 1»Z6
nur 10.78

IW .vsn Lrtzsl
contrsorarps 841

gsgsnllbs,
«Illmann, Aotal
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welche iht Pflichtjahr er¬
ledigt , haben , zum Anler¬

nen als

I . C . Runken  L Co .,
Zelte - und Planenfabrik
Sebaldsbriicker Heerstr . 177
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Leewenjestraße 77
Telefon 812 91
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Felle , Ticrhaare
aller Art , sowie
sonst. Altmaterial

Albert Streich,
Neukirchstraße 24.

Ruf : 8 14 52

Zementtiiten
Eisen - u . Blech¬

schrott
Albert Streich.
Neukirchstr . 24,

Nus 814 52

Zu verkaufen
ist manches Stück
vas, für den Be-
sitzer nicht mehi
den richtigen Wert
hat . Gar manche,
könnte es gebrau
chen Fn solchen
Fällen hilft die
Kleinanzeige bei
..Bremer Zeitung"
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Heute 19't» Uhr
Geldpreisskat
Müller.

Vegeiackerstr 43'45
Sonntag , 8. Dez.

Großes
Preisskat -Turnier
Anfang : 10 Uhr.
17 u. 19Vr Uhr.

22 Preise
Preise : 45, 43, 40,

37 usw . ,
Einsatz 3,30 RM.

Müller,
Begesackerstr.43/45

Staff .-Anx ., 5. Borst . Gr . O * '
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kn6s 17.18 UtirO
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vis sinssmsts ,
Insvi «ßsr Welt H

Schauspiel in 3 Akten von >
Joses Maria Frank >

Mittwoch , 11. Dezember . ,
14—15.4« Uhr ,

Nikolaus auf Neisens
,16.30- 10 Uhr ,
Mittwoch -Platzm ., Gr . L >

Erstaufführung ! > ^

seockenkursus,,
Sportlustspiel in 3 Akten I »

von K. Bortfeldt
Donnerstag , 12. Dezember, ,

14—15.40 Uhr »

Nikolaus auf Neisen>
16.30- 18.50 Uhr
Donner ^tag -Platzm . Gr . 8 I

»omso unci Julis '

VIL? 08 I
Ois groks

kamilisir-Lonnta gsrsiliirrg
5säsn krsilvg »sui 20 kt.

Freitag , 13. Dezember , »
14—15.40 Uhr ,
Geschlossene Vorstellung für I
Martin Brinkmann 0

auf Neisen;
16.30—19 Uhr I
Geschlossene Vorstellung kür >
den Kulturring der Hitler - ^
jugend , 2. Ring , 3. Borst . ,
vis sinssmsts !

'!!!» .

»
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inssi cßsr Wsit I
Sonnabend , 14. Dezember , ^ ,

14—15.40 Uhr ,

Nikolaus auf Neisen
16.30- 18.5« Uhr ,
Sonnabend -Platzm . Gr . L I

kvmso unci Juiis!
Sonntag , '15. Dezember. !

11—12.40 Uhr ,
Geschlossene Vorstellung für >
Weserflugzeugbau A. '-G. >
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Nikolaus auf Neisenz
13.30—15.1« Uhr I

Nikolaus auf Neisenz
16.30- 19 Uhr ,
Freita ^ Platzmiete i

vsr vrs » i
vvitz i.uxsmdurg j

Montag , 16. Dezember . >
14—15.40 Uhr >
Geschlossene Vorstellung für !?:
die A. G. Weser k'

Anterhaltungs Konzert» Nikolaus auf Neisen!-
16.30—19.15 Uhr
Staff .-Anr ., 5. Borst ., Er.
vsr kiisgsnciv
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möblAmmer
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Miss Werks LL

Dienstag , 17. Dezember . >
14—15.40 Uhr I
Geschlossene Vorstellung für
d. Brem . Lagerhausgesellsch.

Nikolaus auf Neisen!
16.30—18.50 Uhr '
Dienstag -Platzmiete , .

«umso uncß JuiZs z
Mittwoch , 18. Dezember . I ^

14̂ 15.40 Uhr » -

8tspk >sniicifciisnwsicls
Nikolaus auf NeisenH

16.30- 10 Uhr
Sonder -Mittwoch Gruppe '

Trockenkursus »
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Zum 0pfersonntag
Bremen,  7 . Dezember

Groß sei dein Opfer — grotz wie diese Zeit
Und kühn wie unseres Heeres Heldentaten.
Richt aus es an des Reiches Herrlichkeit
Und an dem ' Mute unserer Frontsoldaten!

Das Opfer ist der Pflichten höchstes Gut.
, Erheb dein Opser zu der Fahnen Blut.

Leg deines Herzens ganze Pflicht hinein!
Grotz wie die Zeit soll auch dein Opser sein!

Ssorg pisst

flnteilnalime des Sauleiters
Hilfe für die Hinterbliebenen des Motorrettungsbootes

„Hindenburg " zur Linderung der ersten Not
In unserem Nordseegau Weser -Ems hat der Untergang des

Motorrettungsbootes „Hindenburg"  der Station Borkum
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger allseitig
größte Anteilnahme gesunden . Das Motorrettungsboot war

wie gemeldet — unter Führung des Vormanns Hans
iLüken bei stürmischem Nordwest und grober See von Borkum
l ausgelaufen , um einem in Seenot geratenen deutschen
Danipfer Hilfe zu bringen . Das Motorrettungsboot erreichte

.auch die Havaristen , die die Hilfe des Bootes jedoch nicht in
IAnspruch zu nehmen brauchten , so daß es alsbald die Rück-
! reise nach Borkum antreten konnte . Es wurde zuletzt im
iHubertsgat gesichtet, inzwischen sind mehrere Wrackteile des

k Bootes an der Borkumer Küste angetrieben , so daß an dem
Verlust des Motorrettungsbootes „Hindenburg " nicht mehr
zu zweifeln ist.

Unser Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover  drückte
feine Anteilnahme an dem Untergang dieses Rettungsbootes

durch folgendes Schreiben an den Vorstand der Deut»
scheu Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger  in Bremen aus:
^ schweren Verlust , der Sie durch den Untergang

^ ? " ^ " °" .ungsboot .es „ Hindenburg " betrosfen hat , spreche
lch Ihnen meine herzlichste Anteilnahme aus . Zur Linderung
der ersten Not bei den Familien der mit dem Boot verun¬
glückten Männer stelle ich Ihnen einen Betrag von 1000 RM.
zur Verfügung . Ich bitte , mir mitzuteilen , wohin ich diesen
Betrag überweisen soll. Heil Hitler ! Carl Röver ."

An den Ortsgruppenleiter der NSDAP.
Ortsgruppe Borkum  wandte ' sich der Gauleiter mit
folgendem Schreiben:

„Mit grotzem Bedauern habe ich davon Kenntnis genommen,
datz das Grotzmotorrettungsboot „ Hindenburg " von einer
Rettungssahrt nicht zurückgekehrt ist und mit ihm sechs brave
Rettungsmänner den Secmannstod gesunden haben . Ich bitte,
den Angehörigen dieser Männer meine herzliche Anteilnahme
zum Ausdruck zu bringen . Zur Linderung der ersten Not bei
diesen Familien habe ich einen Betrag von 1000 Reichsmark
zur Verfügung gestellt . Heil Hitler ! Carl Röver ."

Mehr Zucker für Weihnachten
Vei unveränderten Lebensmittelrationeneinige Sonderzuteilungenin der kommendenPeriode

Betriebsunterbrechung der Straßenbahn . Die Direktion der
Bremer Straßenbahn AG . teilt uns mit : Am Sonntag , den
8. d. Mts ., wird der Betrieb der Liniep 1, 2 und 3 wegen
Gleiserneuerckdgsavbeiten Mischen DomNheide (Petristraße)
und Markt von 8 bis 12 Uhr unterbrochen . — Knipskarten
sind -um Umsteigen an der Baustelle nicht gültig.

Deine Weihnachtsgabe soll doch rechtzeitig zum Fest ein¬
treffen ! Liefere daher Weihnachtspakete und Feldpostpäckchen
und die übrige Weihnachtspost sür die Soldaten unverzüglich,
spätestens bis zum 15. Dezember bei der Post ein . Vermerk
aus den Sendungen : „Erst Weihnachten  ö s f'n e n I",
wenn sie nicht vor i)em Fest geöffnet werden -sollen.

Zulässigkeit der Ausschüttung von Weihnachts - und Ab-
schlußgratisikationen . Der Reichstreuhänder der
Arbeit  für das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen  teilt
mit : Hinsichtlich der Zulässigkeit der Ausschüttung von Weih¬
nachts - und Abschluß -Gratifikation hat der Reichsarbeitsmini - '
ster durch . Erlaß vom 9. November 1940 entschieden . Der
Rcichstreuhänder der Arbeit sür das Wirtschaftsgebiet Nieder¬
sachsen, Hannover , macht darauf aufmerksam , daß Ausnahme¬
anträge spätestens bis zum 10. Dezember 1940 eingereicht sein
müssen , da andernsalls eine rechtzeitige Entscheidung nicht
gewährleistet werden kann . Die Antrage sind in zweifacher
Ausfertigung über den zuständigen Beauftragten , den Leiter
des Arbeitsamtes , zu richten.

Die Sicherstellung der Ernährung des deutschen Volkes,
die Hotz aller englischen Aushungerungsversuche gewährleistet
ist, erlaubt auch in der 18. ZuteilungsPeriode des Karten¬
systems sür Lebensmittel , die den -Zeitraum vom 1 6. De -
zember 1940 bis 12 . Januar 1941  umsaht , wie¬
derum Sonderzuteilungen . Der entsprechende Erlaß des
Neichsernährungsministers bestimmt zunächst , daß die Ratio¬
nen an Brot , Mehl , Fleisch, Schweineschlachtsetten , Marga¬
rine , Käse, Ouarg , Vollmilch , Marmelade , Kunsthonig und
Kakaopulver gegenüber der 17. ZuteilungSperiode unverän¬
dert bleiben.

Jeder Versorgungsberechtigte erhält jedoch in der 18. Zu¬
teilungsperiode Sonderzuteilungen von 500 Gramm Zucker
und 250 Gramm Hülsenfrüchte « .

Die aus die Reichssleischkarten der 17. Zuteilungsperiode
erfolgte Sonderzuteilung von Kunsthonig sällt sort . Im
Hinblick aus die Vorräte an Butterschmalz und den lahres-
zeitlich bedingten Rückgang der Buttererzeugung ist eine
erhöhte Abgabe von Butterschmalz  an Stelle
von Butter notwendig . Aus diesem Grunde wird die Ra¬
tion an Butterschmalz sür den ganzen Zuteilungsabschnitt,
also vier Wochen , um 50 Gramm aus 100 Gramm erhöht,
während zum Ausgleich die Butterration um 62,5 Gramm
gekürzt wird . Eine Kürzung der Iettration nach dem Fett¬
gehalt und eine Verteuerung tritt hierdurch nicht ein . Es
ist damit 'möglich geworden , in diesem Jahre trotz des jahres¬

zeitlichen Rückganges der Buttererzeugung die Fettration inS-
gesamt höher zu belassen , als sie im Vorzahr in der gleichen
Zeit lag . Die Zuckerration von 900 Gramm bleibt unver¬
ändert . Daneben erhalten älle Verbraucher jedoch die er¬
wähnte Sonderzuteilung von 500 Gramm Zucker . Der Be¬
stellschein der Zuckerkarte lautet daher über 1400 Gramm.

Die Zuteilung an Kasfeersatz und -zusatzmittel bleibt gleich¬
falls unverändert , ebenso sür Normalverbraucher die Mög¬
lichkeit. statt 125 Gramm Kasfeersatz oder -zusatzmittel 60
Gramm Bohnenkaffee  zu beziehen . ^

Um die laufende Versorgung , der städtischen Bevölkerung
mit Fleisch , Milch . Fett , Eiern usw . sicherzustellen , müssen
alle Futtermittel soweit irgend möglich den landwirtschaft¬
lichen , Betrieben zugeführt , werden . Daher wird von der
Ausgabe von I u t te r m i t te l s che i n e n und Berechti¬
gungsscheinen durch die Ernährungsämter abgesehen . Ge-
flügelsutter sür städtische Geflügelhalter kann wie bisher
durch den Handel bezogen werden . Bei der Verwendung die¬
ser Futtermittel ist ein .Merkblatt zu beachten , das verteilt
werden wird.

Der Minister teilt zugleich mit , daß in der 19. Zuteilungs¬
periode vom 13. Januar bis 9. Februar 1941 die Versor-
gungsberechtigten . die das 18. Lebensjahr vollendet haben,
wiederum 60i Gramm Bohnenkaffee statt 125 Gramm Kaffee-
ersatz beziehen können . Die Vorbestellung muß auf Abschnitt
dl 29 der Nährmittelkarte 18 bis zum 21. Dezember 1940
ersolgen . ,

Miete und Zliegerschäden
TNielzaklungenbei teilweise«: oder gänzlicher Unbenuhbärkeit der Mieträume

>S

'i 'U.'is ' H
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Der Reichs mini st er der Justiz  hat zu der Frage
Stellung genommen , ob und inwieweit die Mieter von Woh¬
nungen , die. durch Fliegerangriff ganz oder teilweise nicht
mehr benutzt werden können , Miete zu entrichten haben.
Der Minister verweist auf den Paragraphen 537 BEB . Hier
wird bestimmt , daß in den Fällen , in denen die vermietete
Sache mit einem Fehler behaftet ist , der ihre Tauglichkeit zu
dem Vertagszweck aufhebt oder mindert , der Mieter sür die
entsprechende Zeit von der Entrichtung des Mietzinses be-,
freit ist bzw. nur einen Teil des Mietzinses zu entrichten hat.

Diese Vorschrift wird , wie deL Minister erklärt , auch in
den Fällen wirksam , in denen der Mieter wegen der Ein¬
wirkungen feindlicher Bombenabwürfe an der Weiterbenutzung
der Mieträume ganz oder teilweise gehindert ist . Sieht man
von den Fällen einer vollständigen Zerstörung der Räume ab,
in denen die Mietzahlungspflicht infolge des Unterganges des
Mietgegenstandes entfällt , so wird es im übrigen aus die
Anwendbarkeit der genannten Bestimmung ohne Einslutz
sein , datz die Behinderung in der Weiterbenutzung der Räume
in einem Falle aus einer teilweisen Zerstörung des Hauses
durch Lombentresser in der Nähe beruht . Liegt lediglich eine
Beschädigung der Mieträume  vor , so tritt die
Befreiung des Mieters von der Mietzahlungspslicht jedenfalls
dann ein , wenn die Beschädigung die Weiterbenutzung der
Räume zum vertragsmäßigen Gebrauch ganz und gar aus¬
schließt . Werden jedoch nur beschädigte Räume weitcrbenutzt,
weil die Art der Beschädigung dies gestattet , so kommt nur
eine Minderung der Miete in Frage , deren Ausmaß dem Um¬
fang der eingetretenen Beeinträchtigung des Gebrauchs der
Räume entspricht.

Geringfügige Beschädigungen , z. B . durch Bruch der Fenster¬
scheiben, die alsbald beseitigt werden , müssen nach Lage der
Verhältnisse von dem Mieter in Kauf genommen werden und
dürfen in aller Regel ein Recht aus Minderung der Miete
nicht begründen . Mutz der Mieter die Räume auf behördliche
Anordnung in Zusammenhang mit Bombenabwürfen räumen,
so begründet schon die Anordnung einen Mangel , der die
Tauglichkeit der Miet .räume zum vertragsmäßigen Gebrauch
aufhebt . Der Mieter ist auch in diesen Fällen von der Ent¬
richtung der Miete befreit.

Dieser Rechtsaufsassung des R e i ch s j u st i z m i n i st e r s
ist der Reichsminister des Innern  beigetreten . So¬
weit hiernach ein Mieter von der Mietzahlung befreit ist, muß
er sich den Mietzins , den er erspart hat , auf seine Ent¬
schädigung für erhöhte Aufwendungen anrechnen lassen . Ent¬
sprechendes gilt , wenn der Mieter zu viel Miete gezahlt hat,

Es wird heute verdunkelte
von Sonnenuntergang (Sonnabend) . . 17.11 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag) . 9.22 Uhr
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weil er insoweit einen Anspruch auf Rückzahlung gegen den
Vermieter aus Bereicherungsgrundsätzen hat . In diesen? Fall
kann aber die Entschädigung , die zugunsten des Vermieters
für den Mietausfall festgesetzt wird , unmittelbar an den Mie¬
ter ausgezahlt werden . Im übrigen werden im Zweiselssall
nur die ordentlichen Gerichte hinsichtlich der Weiterzahlung
von Miete in den erwähnter ; Fällen entscheiden können . Bei
Streitigkeiten zwischen Vermieter und Mietern wird jedoch,
wie der Reichsinnenminister bemerkt , in der Regel auch die
geeignete Ausklärung durch die Feststellungsbehörde zum Ziele
sichren.

Voppelmord im Zuchthaus
Drei schwer vorbestraste Gefangene ausgebrochen

Aus dem Zuchthaus in Celle  sind am 5. Dezember gegen
17.30 Uhr drei Gefangene ausgebrochen . nachdem sie einen
Mitgefangenen und einen Strafanstaltsbeamten mit einem
Hammer erschlagen haben . Bei den Verbrechern handelt es
sich um.

1. Heinrich Wadrowitz.  geb . am 7. 9. 03 zu Schad-
walde . Kreis Marburg , 1,62 Meter grotz. Haar ge¬
schoren. beide Arme tätowiert;

2. Ernst Ehmk.  geb . 15. 7. 03 zu Kiel , 1,78 Meter
grotz, schlank. Haar geschoren, Narbe in der Kehlkops-
gegend . Leberfleck an der rechten Halsseite;

3. Heinrich Rippe.  geb . 16. 3. 08 zu Eitzendors , Graf-
schaft Hoya . 1,68 Meter grotz, schlank. Haar geschoren.

Bekleidung : Alle drei tragen wahrscheinlich noch Zuchthaus¬
kleidung . bestehend aus schwarzem Käppi , blauer Jacke mit
Aermelstreiscn . schwarzer Hose mit gelbem Längsstreisen sowie
Arbcitsschuhc aus Stoss . Einer , wahrscheinlich Ehmk . trägt
die graue Tiensthose des erschlagenen Strasanstaltsbeamten.
Ein anderer hat sich vermutlich durch einen Einbruch Zivil¬
kleidung beschafft, wahrscheinlich einen Lodenmantel mit der
Firmenbezeichnung „ I . H. Dreyer " , eine Lodenmütze mit
Ohrenklappen und ein Paar schwarze Reitstiefel . Es besteht
die Möglichkeit , datz alle drei falsche Pässe , insbesondere Waf¬
fen und Führerscheine sich verschafft haben . Sie haben ge¬
äußert , über Kiel nach Schweden zu entfliehen . Die Aus-
brecher sind schwer vorbestrast . Ehmk u . a . wegen Mordes.
Vorsicht , Schußwaffe!

VVM-Vienst—Zreizeitgeslaltung?
In den letzten Wochen ist von Führerinnen der BDM .»

Einheiten im Nordseegau verschiedentlich die Erfahrung ge¬
macht worden , daß von den Hausfrauen , die die eigene Toch¬
ter oder das Pslichtjahrmädchen zum Dienst schicken müssen,
eigenartige und meist sehr fadenscheinige Entschuldigungen
für Dienstve r̂säumnisse  angebracht wurden . Dazu ist
grundsätzlich zu sagen , daß es einerseits eine Selbstverständlich¬
keit ist, daß sämtliche Angehörigen des Bundes deutscher
Mädel , gleichgültig , welchem Jahrgang sie angehören , zum
Dienst erscheinen : andererseits ist der Jahrgang 1923 pflicht-
mäßig erfaßt worden , so daß auch hier ein Zweisel nicht be¬
stehen kann.

Es ergeht nun nochmals die Mahnung an alle Haus¬
frauen,  daß Dienstversäumnisse an denjenigen bestraft
werden , die sie verschuldet haben seien es die Erwachsenen
oder die Jugendlichen . Der Dienst im BDM . ist keine Freizeit¬
gestaltung , sondern verlangt von jedem die gleiche Regel¬
mäßigkeit wie der Schulbesuch , und es müssen sich Jugendliche
und Erwachsene daran gewöhnen , daß er mit gleicher Pünkt¬
lichkeit besucht wird.

flus Schweikarts neuem Lilm
Dritte kjorneij, Joachim Sottschalk und Sustav Knut!) in „Das Mädchenvon Zanö"
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Wichtige Ferngespräche zwischen 17^ und 19 Uhr anmelden!
Der Fernsprecher wird seit Kriegsbeginn stärker als früher
benutzt . Da die Zahl der Leitungen nur in beschränktem
Umfang vermehrt werden konnte , ist es leider unvermeidlich,
daß in manchen Sprechbeziehungen längere Wartezeiten ent-

- stehen . Besonders stark ist der Andrang bei Beginn der ver¬
billigten Gebührenzeit um 19 Uhr . Es wird daher empfohlen,
wichtige Gespräche , auf deren Ausführung Wert gelegt wird,
zwischen 17 und IS Uhr zur vollen Gebühr anzumelden,
da die Leitungen dann weniger stark beansprucht sind. An¬
meldungen , die bis 24 Uhr nicht ausgeführt ' sind , werden
gestrichen . Anfragen nach der voraussichtlichen Aussührungs-
zeit eines nach 19 Uhr angemeldeten Gesprächs können wegen
Ueberlastung des Fernamtes nicht mehr entgegengenommen
werden.

4. Deutsche Reichslotterie. Die Ziehung 3. Klasse findet am 17.
und 18. Dezember statt. Der Schluß der Erneuerung ist amtlicĥ fest-
gesetzt auf Dienstag, 10. Dezembei 1940.

Wo wurde Geflügel gestohlen? In einer Diebstahlssache würben
gesichert: S kleine graue Enten mit blau und schwarzen Flügeln,
ferner 1 rotbraunes und 1 weißes Hühnerküken. Eigentümer wollen
sich an Polizeirevier I in Bremen-Hemelingsn, Kirchenstraße 4, in
der Zeit von 14—18 Uhr melden.

Bestandene Prüfung . Die an der hiesigen Seefahrtsschule abgehaltene
Prüfung zum „Hochseesportschiffer" bestand Willi Wiedenroth,
Bremen, Langemarckstraße248.

vas zeitgemäße Rezept
Erfüllte Kohlrollen

Ein Kohlkopf wird gedämpft und danach entblättert , sehr dicke
' Rippen werden flach geschnitten. Man bereitet eine Füllung aus

gehacktemFleisch, eingeweichtemBrot , Salz , Zwiebel, den inneren
kleinen gehackten Blättern und den gehackten Rippen. Man ver¬
teilt die Blätter auf die beliebige Anzahl der Rollen, verteilt
darauf die Füllung und rollt recht fest aus, gut aufgewickelt
halten sie Rollen ohne Befestigung. Man brät die Rollen in
etwas Fett von allen Seiten gut an, gießt von dem Dampf-
wasser hinzu und läßt sie etwa eine Stunde garfchmoren. Man
bindet die Tunke mit Kartoffelmehl.

Sonntag
Wildbraten

Ein Stück Wildsleisch wird «inen Tag in Buttermilch gelegt und
dann zur Hälfte bedecktmit Buttermilch in offenem Schmortopf
in den heißen Bratofen geschoben. Ist die Buttermilch vei-
schmort, wendet man den Braten , gießt nochmals Buttermilch
hinzu und läßt das Fleisch ohne Fett fertigbraten . Die Tunk«
bindet man mit Mehl.

Völksvirtsodskt -Usuavlrtsodakt
tw vsutsodsn k'rsusnwsrlr

Hin 8ekikk i8t Kv8ti »nlsel ! Vrainutiscliv Anen « aus äem I?ilm , ävssen ^ uüonrniknakmen suk mist um Histävimev
xeäiekt vvoi'ävn siuä . . - ^ .ukn . : Lavuris , ( kolLinAsr)
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Salier«

Iv) QssckielMclis LrrätilunF von. Willi, kaabs
„Zu den Massen ! Verrat ! Die Geusen !"
Flüche — Gestöhn — Rufe um Pardon.
Auf die Knie sank wieder Mhga van Bergen , während der

Leutnant , das Schwert auT der Scheide reißend , die Kajüten-
treppe hinauseilte . Aus dem Verdeck stolperte sein Fuß schon
über Leichen und zu Loden liegende Verwundete . Wild
wogde es hin und her , und das Triumphgeschrei der Nieder¬
länder und der schreckliche Geusenruf : „Lieber Türk als
Psafs !" singen bereits an , den Wafsenrus der so schrecklich aus
dem Schlaf erweckten Genuesen zu übertönen . .

Und immer noch kletterte es katzengleich an den Wänden
des „Andrea Doria " empor . Auch die Nächstliegenden Han¬
delsschisse und kleinen Kriegssahrzeuge schienen überfallen zu
sein , denn auch auf ihnen erhob sich Kampsgeschrei , sielen
Schüsse, leuchteten Fackeln auf.

In Verzweiflung wars sich Leone della Rota den mächsten
Feinden in den Weg , mit Zuruf und Tat seine Leute zum
Widerstand ermutigend . Aus dem Wachthaus am Kai er¬
wachte eine Trommel und wirbelde den spanischen Weckruf.

„Die Geusen , die Geusen ! Die Geusen vor Antwerpen!
Verrat , Verrat , die Geusen in der Stadt !"

Fackeln irrten am Ufer umher , Lichter erschienen in den
Häusern hinter der Stadtmauer . .

„Lieber Türk als Psasf ! Viktoria , Viktoria ! Die schwarze
Galeere ! Die schwarze Galeere ! Viktoria , Viktoria !" riefen
die Geusen an Bord der genuesischen Galeone , alles vor sich
niederwerfend . Pardon wurde nicht gegeben , was nicht
niedergestochen und -gehauen ward : wurde über Bord ge¬
stürzt . Das Wort : die schwarze Galeere ! erfüllte die Herzen
der Italiener mit wildem Grauen und brach mehr als alles
ihren Mut . Ein Teil floh an das Land , ein -größerer Teil
wurde im ersten Uebersall niedergehauen ^ am Hauptmast , in
dem ' Lichtkreis der Schissslaterne , kämpfte noch eine ver¬
zweifelte Schar . Hier . hielt der Leutnant Leon« della ,Rota
mit den tapfersten seiner Mannschaften stand , und zuletzt
drängte das ganze Gefecht sich hier zusammen Schon war
der Loden schlüpfrig von Blut und bedeckt mit Leichen; manch
wilder Geuse fiel von dem Schwert des italienischen Leutnant.

„Mut , Mut , tapfere Kameraden — an mich heran ! Es
kommt Hilse vom Lande ! Mut , Mut !" rief Leone, einen See¬
länder zu Boden streckend; aber an der Stelle desselben er¬
stand ein neuer Kämpser , über den Gefallenen wegtretend.

„Vorwärts , vorwärts , ihr Meergeusen ! Nieder mit den
welschen Tyrannen — nieder die Schandflagge ! Herab vom
Mast mit ihr ! Kennst du mich, du welscher Schuft , — du
feiger Mädchenräuber ?"

„Diavolo !" rief der Leutnant , starr vor Schrecken und Ver¬
wunderung ; doch faßte er sich sogleich. „Nicht ersofsen bist
du . du Bettler ? Hei . desto besser, — friß kaltes Eisen
denn — da !"

„Da ! Da ! Mhga ! Mhga ! Rettung ! Rache! Da , du Hund,
fahr zur Hölle und grüß deinen Spießgesellen von Jan
Norris , dey Meergeusen !"

Zu Loden in sein Llut sank Leone della Rota aus Genua,
und Jan NorriS setzte dem Gefallenen den Fuß auf die Brust
und schrie ihm ins Gesicht:

„Gerettet ist die Mhga ! Gewonnen ist das Schiff ! Erzähl ' s
in der Hölle !"

Damit stieß er seinem Todfeind das Schiffsmesser in den
Hals.

Gefallen waren unterdessen auch die anderen Genuesen,
die sich nicht durch die Flucht gerettet hatten ; der Kampf
an Lord des Andrea Dorio war beendet , und schon war¬
fen sich die Geusen auf die Ketten , die das . Schiff an . den
Kai fesselten.

In der Kajüte lag Myga van Bergen ohnmächtig in den
Armen Jans , welcher die Braut aus dem schrecklichen Raume,
aus der Gesellschaft des toten,Kapitäns Antonio Dalani , fort¬
trug , die Treppe hinaus in die freie Luft.

Noch dauerte das Gefecht auf einigen der ebenfalls von den
Niederländern übcrsallcnen Fahrzeuge fort , aber schon glitten
einige derselben , von Eeusenhändcn gelenkt , in den Strom
hinaus , und wild harmonisch erschallte der Gesang der Sieger
durch die Nacht:

„Wilhelmus von Nassaue
Lin ich von deutschem Blut,
Dem Vaterland getreue
Bleib ' ich bis in den Tod —'

Vom Stern des Andrea Doria blies jetzt der Trompeter der
schwarzen Galeere dieselbe Weise zur Stadt hinüber , und im
wilden Chor siel die siegreiche Mannschaft ein:

„Daß euch die Spanier kränken,
O Niederlande gut,
Wenn ich daran tu denken,
Mein edel Herz , daS blut ' t ."

Selbst die zum Tod Wunden Geusen richteten sich unter den
feierlichen harmonischen Klängen vom Boden auf — die nicht,
mehr singen konnten , bewegten doch die Lippen nach den
Worten des Liedes . Auch Myga van Bergen erwachte dadurch

wieder zum Leben , und lachend und weinend sang sie in den
Armen Jans den Freiheitsgesang mit.

„Sieh , ich halte doch Wort ; unter Kanonendonner und
'Glockengeläut und Trompetenklang führe ich dich heim ! Ge¬
rettet , gerettet !" jauchzte Jan Norris.

Von der Zitadelle ertönte ein Alarmschuß über den andern.
Trommel aus Trommel siel aus den Mauern und Wällen
der Stadt ein in den ängstlichen Ruf der ersten am Kai-
krahnen . Und immer lauter regte sich hinter ihren Mauern
und Wallen die große flandrische Stadt , und manch ein be¬
drücktes . zorniges Herz schlug höher bei den stolzen , verbote¬
nen Tönen , die so trotzig den spanischen Trommeln entgegen-
wogten und immer höher schwollen, je mehr jene dagegen
ankämpfen wollten . Die Sturmglocken läuteten dazu von allen
Türmen . Und nun rasselte und klirrte es aus der Stadt und
von .der Zitadelle herab und gegen den Kai ; Fähnlein aus
Fähnlein rückte auf die Stadtmauern , Fähnlein auf Fähnlein
drängte gegen den Fluß herab.

Aber immer stolzer klang es über allen Tumult:
„Mein Schild und mein V̂ertrauen
List du , o Gott , mein Herr,
Aus dich so will ich bauen , ^
Verlaß mich nimmermehr , "
Daß ich doch sromm mag bleiben.
Dir dienen zu aller Stund,
Die Tyrannei vertreiben.
Die mir mein Herz verwund ' t ."

Tausend und aber tausend Herzen lauschten hinter den
Mauern , die Paciotti um die Stadt Antwerpen baute , in
süßem Zittern diesen Klangen ; tausend und aber tausend
Augen würden darum feucht.

Nun aber galt kein Lesinnen mehr ; die schwarze Galeere
hatte ihre schönste Wasfentat ausgeführt , jetzt galt es , die
Siegesbeute in Sicherheit zu bringen . Unter dem Schutz des
Feuers der schwarzen Galeere gewann Jan Norris , der Be¬
fehlshaber an Bord des Andrea Doria , die Mitte der Scheide
und fuhr stromab langsam an der Stadt hinunter . Stehen
genommene kleine Fahrzeuge schwammen bereits mit den
Geusenschzsfen voraus ; die schwarze Galeere schloß den Zug.

Wie blitzte und krachte es von den Wällen Antwerpens;
Wie antwortete ^ so gut die Geusenschisse und der Andrea
Doria . der jetzt unter der Bettlerflagge , die Segel lustig ge¬
schwellt vom Morgenwinde , stromab fuhr , wie rauste Don
Federigo die Haare über solch unerhörte Tat!

Feuer von allen Schanzen und Forts den Strom entlang!
Hoiho , hoiho , Geusenglück , Geusenglück ! Was kümmcrt 's die

Meergeusen , ob die Spanier gut oder schlecht schießen? Die
Wunden unter Deck, die Toten über Bord - hoiho , hoiho,
da slammt 's wieder von der schwarzen Galeere auf , vor
Fort Philipp ! Bum — bum , daS ist CruyS -Schanz aus der
brabantischen Seite.

(Schluß folgt)

Ganz plötzlich einem Herzschlag erlegen
Bei seiner Rede im Parlament
Ist Aeghptcns Ministerpräsident.
Für England starb er iiutzcrst gelegen.

Herzschläge dieser Art lieben die Briten.
Hat einer das Herz und wagt eincif Schlag
Gegen Englands Prestige , dann kommt ein Tag,
An dem der Kühne den Hcrzschlag erlitten.

Tsiciuumg : kovs / „ Silcisi unci Siuäisn"

Der Teeret Service weiß dasjir zu sorgen
Mit List und Gift und vsscnem Mord.
So geht es nun schon Jahrhundert fort.
Gestern , heute — doch nicht mehr morgen.

Wenn England , das schon beginnt zu klagen.
Diesmal dem sicher geführten Schlag
Aus sein Herz erliegt — dieser Freudentag
Läßt Millionen von Herzen höher schlagen!
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Neinlgungspflicht der Straßenanwoliner
Der Polizeipräsident weist daraus hin , daß die 8Z 17 und

18 der Bremer Straßenordnung vom 30, 5. 38 (GBl , 121)
betr. Reinigung der Straßen von Schnee und Eis durch die
Anwohner bzw. Anlieger am 28. 10, 40 geändert wor¬
den  sind . 8 17 Abs 3 hat folgenden Wortlaut:

1. Reinigungspflichtig sind bei bewohnten Gebäuden die
Bewohner des zutiefst gelegenen Geschosses der Gebäude. Be¬
wohner ist der Inhaber einer vollständigen Wohnung (mit
Küche). . Ein Ladeninhaber oder Inhaber eines Gewerbe¬
betriebes gilt als Bewohner . Ist keine vollständige Wohnung,
kein Laden oder kein Gewerbebetrieb vorhanden , so gilt das
Gebäude bzw. das Geschoß als unbewohnt

2. Bei unbewohnten Gebäuden ist der Nutzungsberechtigte
des zutiefst gelegenen Geschosses reinigungspflichtig.

3. Werden die unteren Geschosse nicht bewohnt , so ist der
Bewohner des ersten bewohnten Geschosses reinigungspflichtig.

4. Wird das zutiefst gelegene Geschoß von mehreren be¬
wohnt , so ist jeder Bewohner für den seinen Räumen ent¬
sprechenden Teil der Straße reinigungspflichtig . Das gilt ent¬
sprechend bei unbewohnten Gebäuden hinsichtlich der Nutzungs¬
berechtigten.

5. Werden die Gehäude nicht benutzt oder sind die Grund¬
stücke unbebaut, so ist- der Eigentümer , Pächter bder der sonst
zum Besitz des Grunstücks Berechtigte nach freiem Ermessen
der Polizeibehörde reinigungspflichtig.

6. Steht der Pflichtige unter Vormundschaft oder Pfleg¬
schaft, so hat der Vormund ' oder Pfleger für die Erfüllung
der vorstehenden Pflichten zu sorgen.

7. Privatrechtliche Vereinbarungen über die Reinigung ?»
Pflicht (Verträge ^mit Reinigungsinstituten U. a.) lassen die
Verantwortlichkeit des nach den vorstehenden Vorschriften
Reinigungspflichtigen der Polizeibehörde gegenüber unberührt.

8. In Zweifelsfällen entscheidet das . zuständige Polizei¬
revier über die Reinigungspflicht . Der Jnanspruchgenoinmene
muß den Anweisungen des zuständigen Polizeireviers unver¬
züglich entsprechen, vorbehaltlich der endgültigen Entscheidung
des Polizeipräsidenten.

Unter dem ffotleitsadler

NSDAP.
Ortsgruppe Hohwisch . Sonntag , 8 . Dezember , 11 llhr , im Festsaal,

Politischer -Leiter -Appell der Partei und sämtlicher Gliederungen
einschl . Fvauenschast . Uniformträger in Uniform.
' Ortsgruppe Osten . Heute , 18 .30 Uhr , Sitzung der Politischen Leiter

in der „ Goldenen Kugel ". Erscheinen ist Pflicht , soweit vorhanden
in Uniform.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Kreisdienststelle Meinen . Die Einsatz -Besehlsausgabe der Reichs¬

dienststelle , Folge 10, ist eingegangen und liegt in der Kreisdienststelle
während der üblichen Sprechstunden zur Einsichtnahme durch die Mit¬
glieder der NSKOV . aus.

Hitler -Jugend
MH2 . -Eef . 1/75 . Nächster Dienst , morgen , Sonntag , 8 . Dezember.

Antreten - 9 llhr , Kaiserbrücke (Separationswerk ) . Winkslaggen mit¬
bringen.

MH2 . -Eef . 2/75 . Die Gefolgschaft tritt heute um 4 llhr an Bord
an . Arbeitszeug mitbringen.

MHJ . 4/75 . Heute tritt die Gefolgschaft um 15 .45 llhr in der
Katharinenstratze , vor der Schule , an . A -Schär mit Turnzeug . —
Morgen um g Uhr dort A - und B -Schar mit Turnzeug.

MH2 .-Eef . 7/75 . Heute,  16 llhr , Antreten der Gefolgschaft beim
Postschietzstand mit Arbeitszeug . Sonntag , 9 Uhr . Antreten der Ee-
. Wi .folgschaft in der Schulstratze . Winkflaggen und Schreibpapier ist mit
zubringen . Die Anstecknadeln des HJL . sind da.

Standortspielschar . O r ch e st e r , Sonntag , 8 . Dezember , 9 Uhr,
Earl -Peters -Schule (Probe fürs Wunschkonzert ) . Anschließend eine
offizielle Veranstaltung bis 11 .30 llhr . Alle unbedingt in Uniform
erscheinen.

Alle Jgg . des Fliegerstammes , die an der Jugendsilmstunde am
kommenden Sonntag teilnehmen , treten um 7 .30 Uhr in der Sand-
stratzc an . (20 Pfg . mitbringen .)

6. Dezember
Bremen Begel ack Brenierhaoen

8.01 20 .34 7.46 26 .19 5 .46 18. 19
7. Dezember 8 .44 21 .25 8 .29 21 .10 6 .29 19.10
8. Dezember 9.45 22 .27 9 .30 22 .12 7.30 20 .12
9. Dezember 10 .53 23 .39 10 .38 23 .24 8.38 21 .24

hinweise Ulvr kolgeorle bUttsIIoiixer
qeliOeeo rum LorsIsviitvU

/ioisiurLH . - i' Li . LSi . nk >viivi8rirL88k
Am Sonntag,  8 . Dezember 1040, vormittags
11 Uhr:

kolonisls Vsrsnsisliung
des Ortsverbandes Findorsf . 1 Vortrag Gau-

verbands-Schulungsseiter Pg . Tr . Ebellng;  2 . Kolonial-
Tonsilm- „JA . in Kamerun". 3. Neueste Wochenschau.
Eintritt 30 Pfennig.
si . o >riz - i. icu7si » ici . k . »aosci.LiirLsgc

Am Sonntag,  8 . Dezember 1940. vormittags 10.30 Uhr:
Iroionisls VsrsnsislNing

des Ortsverbandes Neustadt-Süd . 1, Vortrag : Stellt, . Gau¬
verbandsleiter Pg . Dr . Röhrs.  2 . Kolonial - T o n s i l m
„Schwarzes Tors am Ncer ". 3. Neueste Wochenschau,
tritt 30 Psennig.

Ein-

Lirvkonäisnsi - LnssLyon

vlrki ^ iscnc «° vkdiscl . i8c « k xurcue
Es bedeuten:

/tz. -- Abendmahl, L — Kinderkirchendienst. 1? — Tausen.
Sonntag , den 8. Tezember 1940 (2. Advent)

Bremen - Mitte:
St .-Petri -Dom : g.) Dom:  10 Rahm 12.30 1 . im Tom

derselbe Donnerstag 16 P im Tom der!, h) Ausbau-
schule Hamburger Straße:  10 Landesbischos
Weidemann . 10.30 P derselbe.

U. L. Frauen : n) Kirche:  10 Wilken. 11.30 L Jeep.
tz) Aula Vietor:  10 Jeep.

St . Martini : 11 L . 17 Neser
St . Ansgarii : 10 Bode. 11 L u. P derselbe.
St . Stephani : u) Alt - Stephani:  10 Fischer 11 v-

Greissenhagen. 11.15 L Fischer (Kapelle), b) Wilhadr:
10 Arlt . 11.15 X ders. 12.15 P derselbe, o) Jmma-
nuel:  10 Tenkhaus . 11.30 X . 12.15 (I?.

St . Remberti: 10 Schomburg . 11
Friedenskirche: 10 Urban . 11 1 ders. 11.15 L Mießner.

11.15 L Urban (WiMndstraße ). Freitag 17 Urban.
Horn: g) H o r n e r Kir che^ 10 Fraedrich. — b) Dankes-

kirche Sebalds -brück:  11 Fraedrich.
St . Michaelis : 10 Hacklänber. II L . 12 1 . Dienstag 14.30 P

Doventorsdeich 4. '
Luthergemcinde: n) S o m m e r st r a ste: 10 Vogt . 11 Ib

und P b) Landshuter Str .: 10 Mießner . 11 k u. si?.
Walle : 10 Klein . 11 L und l '. Mittlvoch 15.30 1 nn

Pastorenhaus.

lU/'e /cy v/77

Mit v/il -I-I-Sparmarke.

sagte ein Klanell - Schlafan-
zug , . lasse ich mich nur noch
in einweichen, dann
bin ich gleichzeitig vorgcwaschen
unü werbe noch einmal so schön. "

O^ l.l.II^ ,6o5 biologiscsi -ncitür-
licsts kinvesictz- unct Vorwosch-
mittsi mit clsr st/lstiklsistung
clss Vor^/o5ctisn §. Xoftsnsrsil
Osinvselcciusspssir 30 sitg.

Gröpelingen . Tankeskirche: 10 Coorssen. 11 1 . 11.15 L.
Oslebshausen : 16.30 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : g.) Alt - Panli:  10 Gerner-Beuerle . 11 L

Finke. 11.45 L ders. 12 P ders. Rolandstr . 9. h) Zio n:
10 Krämer. 11.15 L . 12 sisi. q) Hohentor:  10 Finke.
11 R. Gerner-Beuerle . 12 P derselbe.

St . Jakobi : 10 Lange. 11.15 P . 15.30 L.
Christuskirche Woltmershausen : 10 Otte (Woktmershauser

Straße 374), 11 L.
Rablinghausen : 10  Paul Meyer. 11 H und P.
Diakonissenhaus : 10 Penzel.
Deutsche Seemannsmission : 20 Abendandacht.

B r e m s n - H e m e l i n ge n :
Hastedt: 10 Frese. 11.15 'fl
Tankeskirche Lsterholz : 15 Reusche. Donnerstag 17 P ders.
Hcmelingen : 10 Nolte . 11.15 L 12.30 1 . 16 Nolte
Arbergen: 10 Rieschel. 13.30 L . -

Bremen - Lesum:
Grambke: lO^Steenbock.
Lesum: 10 Abert. 11.15 X . 16 TönnieS /)..
Vegcsack: 10 Keller. 11 X.
Grohn : 10 Möller . 11 P . 11.30
Blumenthal : g.) Luth . Kirche:  10 v Ancken. 11.30 P.

h) Resvrm . Kirche:  1 .' Kirche: 10 Duit . 11.15 L.
2. . Kapelle Farge : 10 Löpmann . 11 L.

BremerLanbgebiet:
Oberneuland : 11.15 L Reusche. 12 P ders. 14.30 Reusche.
Borgseld : 10 Mohrmann.
Wasserhorst: 10.30 Hehne L.
Arsten: 10 Wähle.
Mrchhuchting : 10 Wessels. 11.15 L.

Naum für öS0000 vauerntföfe
Die Neubildung deutschen Bauerntums ist nicht nur für die

Sicherstellung der Volksernährung von entscheidender Bedeu¬
tung , sondern auch für die biologische Stärkung der deut¬
schen Volkskraft. Deshalb wurde seit der Machtübernahme
auf diesem Gebiete mit Energie und Erfolg gearbeitet . Nach
einem Bericht von Dr . Carl Hartwich in der „NS .-Landpost"
hat die Neubildung deutschen Bauerntums allein innerhalb
von sechs Jahren seit 1933 etwa 390 000 bis 420 000 Men¬
schen aus dem Lande gefestigt. Durch die Erweiterung des
deutschen Raumes und die vom -Führer gestellte Aufgabe , daß
die neuen Ost- und Westgebiete völlig eingedeutscht würden,
wird die Neubildung deutschen Bauerntums erfolgreich gegen
die Landflucht auftreten können. Denn es ist grundsätzlich
festgestellt worden , daß bei einem Neubauernhos eine Ab¬
wanderung von Familienangehörigen nicht eintritt , sondern
die Zahl der Angehörigen zunimmt . Allein in den Gauen
Danzig -Westpreußen , im Warthegau und im Regierungs¬
bezirk Zichenau beträgt die mögliche Siedlungsfläche 4,4
Millionen Hektar. Im übrigen Reich, d. h. vor allem im
Osten und in der niederdeutschen Tiefebene . stHeiz nochmals
dpei Millionen Hektar zur Versügung , wobei die kultivierbaren
Moorslächen nur teilweise mit eingerechnet sind. Diese Neu¬
siedlerflächen von über 7 Millionen Hektar machen Land in
den zu stark parzellierten Gegenden frei, weil ein Teil der
Kleinlandwirte als Neubauern in Betracht kommen. Werden
nur vier Millionen Hektar der Neubildung deutschen- Bauern¬
tums , zutzcsührt, so können 600 000 bis 650 000 Neu - und An-
liegerhöse gegründet bzw befestigt werden. Einer gleichen
Anzahl von Kleinlandwirten und Hilfspkrsonen wird damit
der Ausstieg zur Selbständigkeit ermöglicht Betroffen werden
hiervon 2,6 bis 2,9 Millionen Menschen, eine Zahl , die
zeigt, daß einer Landflucht energisch entgegengetreten werden
kann.

storben.  Der weit , .
aus bekannte Regierungsbaurat Theodor Ohlenbusch ist im
60. Lebensjahr einem schweren Herzleiden erlegen . Dem Ver-

( ) uM
Soll ein Mädchen, bevor es sich verlobt , dem zukünfti¬

gen Bräutigam das Buch ihres Herzens offen vor die
Nase halten und ihm alles , was sich seit dem großen
Frühlingserwachen im Busen an süßen Blüten ent¬
faltete aus- die Nase binden? Die Frage ist viel zu
kitzlig, als daß man sie mit ein Paar lebensklugen
Worten beantworten könnte. Was aber geschehen kann,
wenn der Wein . den eine Braut dem Bräutigam ein¬
schenkt nicht ganz klar ist, soll nachfolgendes Gstchicht-
chen darlegen.

Es war in einer mit Liebe' und Honigseim gesüßten
Mainacht , als Ludwig (kurz Ludi genannt ) seine an¬
gehende Braut fragte : „Fricka , hast da schon vor mir
einen geliebt?" Ein Nein auf solche schar: umrissene
Frage hätte ruckzuck aus der Pistole schießen müssen.
Doch Frieda zögerte eine Sekunde, und diese Sekunde
verpflichtete sie zu einer Entrümpelung des Herzens.
Hingehaucht in Ludis starken "Männerarm flüsterte sie:
„So wie dich noch keinen!"

-,Eine ganz kleine Bitterkeit puckerte in Ludis Adams¬
apfel . Aber er schlucktesie hinunter . „Na ja",' dachte er,
„warum soll sie nicht! Das ist nun mal nicht anders !"

Er blätterte in seinem eigenen Herzensbuch zurück und
war nur noch mehr geneigt , Friedas bezuckerte Ver¬
gangenheit als selbstverständlich hinzunehmen.

Die Verlobung stieg. Mächtig breitete das junge Glück
seine Fittiche. Da kam ein Freund der Ludi beglück¬
wünschte: „Ich gratulier , Ludi. Gott sei Dank, daß
die Frieda endlich einen anständigen Kerl gekriegt hat.
Wo das arme Mädel so viel durchgemacht hat !"
. Im ' letzten Augenblick besann sich Ludi , daß er hier
mit „Politik " mehr als mit zornigem Ringkämpfer¬

griff erreichen könnte. „Tja ", sagte er, „ich weiß ! Diel
hat sie durchgemacht. Sie hat mir alles erzählt ! Armes
Mädel !"

Der Freund , überzeugt/ daß Ludi über alles restlos
im Bilde »war , stieg noch tiefer in die Materie : „Man
gut , daß sie so gute Pflegeeltern für das Wurm ge¬
sunden hat, die es an Kindes Statt angenommen haben!"
Ganz vubig blieb Ludi äußerlich: „Zahlt denn der
Vater wenigstens ?"

„Was der llllrich ist? Das ist doch alles in der Ab-
sinvung mit drin !"

Eine knappe Stunde später stand Ludi vor llllrich,
dem er von früher aus nebensächlichen Gründen nicht
grün war . llllrich hatte kaum Zeit, die Hände aus den
Hosentaschen zu nehmen. Wie ein Maurer eine Kelle
Mörtel gegen den Stein zckckt, so hatte Ludi den Vater
des Kindes seiner Braut zu Boden gekleckst. Erst nach
geraumer Zeit sammelte llllrich seine Knochen zusam¬
men. Es hatte Blutergüsse , Risse und geplatzt« Sehnen-
bänder gegeben.

Natürlich blieb das dicke Ende nicht aus Ludi mußte
zur Begleichung des amtlichen Heftpflasters tief in den
Säckel greifen . Als er gefragt wurde , wieviel er ver¬
diene , meinte er, die Stimme zu einem dezenten Flüstern
senkend: „Ich verdiene ganz- gut . Das ist bloß wogen
der Alimente , die ich zu zahlen habe!"

Frieda mußte das im .Zuhörerraum verstanden ha¬
ben. Als Ludi aus dem Saal trat , hakte sie den Bräu¬
tigam mit einem hoffnungsvollen Seitenblick unter, der
etwa besagen mochte: „Na , denn sind wir ja quitt !"
Ludi meinte : „Mit der Küche müssen wir noch einen
Monat oder zwei warten , Frieda . Es kostet alles
so viel !"

KorddeutscheErstaufführung im Ataatstheater Bremen

Heinrich smtermeister : „Romeo und Aulia
Der Krieg hat das . deutsche Kunstleben nicht zu beeinträch¬

tigen vermocht, und ebenso sehr besteht der Wille weiter,
durch nachdrücklicheFörderung und Ausführung junger Be¬
gabungen zu' dem neuen . zeitgemäßen Kunststlle zu gelan¬
gen: ja er wird heute noch mehr als in den letzten Jahren
betont . Auf dem Kriegstresfen der deutschen Komponisten
in Remscheid und auk Schloß Burg konnte mit Genugtuung
festgestellt werden daß der Anbei! zeitgenössischer junger
Tondichter an den Vortragsiolgen der Konzerte bereits ein,
Fünftel betrage, und- man hosse ihn auf ein Viertel zu
bringen . Wir in Bremen haben ehrenvollen Teil . daran:
Die Philharmonische Gesellschaft hat bereits drei Werke der
Jungen in diesem Winter herausgebracht, der doch erst an¬
fängt .. und das Staatstheater stellt nunmehr mit Heinrich
Sutermeisters „Romeo und Julia " eine Oper heraus , die
schon bei der Nrauflührung in" Dresden großen Erfolg hatt«.

Der Komponist bekennt sich — wie die meisten jungen
Tondichter von heutezur  Oper und zu ihren gattungs-
bedingten Eigentümlichkeiten . Dabei heißt er Verdi gerade¬
zu „seinen liebsten Meister", der ihn in Stimmbehandlung,
„esfetto" und Melodiebevorzugung Wesentliches gelehrt habe.
Auch seine Ausführnngen im Programmheft über die „Sinn-
sälligkeii einer Opernhandlung " sind eindeutia und ver¬
heißungsvoll.

Aber spürbar bat ihn die Verehr» na des anderen großen
Meisters , der entscheidend in diesem Werke hervortritt , be¬
hindert : Shakespeare. Snrermeister erklärt selber, „die An-
iassung des Textes nahm allein ein Jabr in Anspruch".
Man erkennt schon daran die Ehrfurcht, mit Per er vorging,

.rf ida ihm daran lag das Shakespearesche Worf in der Schle-
gelschen Nachdichtung so zu erhalten , daß nur in den wenig¬
sten Fällen eine Aenderung nötig sei. Und auch wo er not¬
wendigerweise . textliche Verbreiterungen " brauchte, hat er
sie behut>sam aus Shakespeare und deutschen 'Barockdichtern
gezogen

Damit hat er sich zweifellos vor der Gesahr bewahrt diesen
„von Shakespeare einmalig ^ und endgültig geformten Stoss
in die seichten Niederungen eines Durchschnittslibrettos Hin¬
untergleiten zu lassen". Aber er ist dafür nicht der für
einen sungen und so gewissenhaften und dichterisch sein-
fühligen Tondichter gleich großen Geiahr entgangen , von
diesem zeitlosen Meister überflügelt wenn nicht in den
Schatten gedrängt zu . werden. W läßt sich nicht verkennen,
daß Sutermeister trotz seinem Bekenntnis zur Melodie den
beiden Hauptgestalden kaum mehr als ein beseeltes Rentie¬
ren mitgegeben hat. das an einigen Stellen sich zum kurzen,
nicht ausschwingendsen Arioso weitet , so daß sich hier vor
allem das Dichterwort als wesentlich herausstellt und die
unleugbaren großen poetischen und dramatischen Wirkungen
hervorruft.

Zur eigenen und wahrhaft musikalischen Auswirkung
kommt Sutermeister dagegen überall da. wo er sich gegen¬
über dem übermächtigen Schatten freier wußte , und so sind
unter den eingestreuten Chören hinter der Szene sowie den
Tänzen und Zwischenspielen manche Kostbarkeiten die aus¬
horchen und bewundern lassen. Sie zeigen auch. daß die
melodische Erfindung des jungen Komponisten trotz seiner
Derdiverehrung vorwiegend instrumental gerichtet ist. denn
manches gesungene . Motiv das die äußersten Grenzen der
menschlichen Stimme in Anspruch nimmt erhält in der

'orchestralen Weiterspinnung Plötzlich erst seine eigentümliche
Schönheit . Ueberhaupt ist das Orchester durchweg von wahr¬
haft romantischem Zauber, und ohne hier auf Herkunst und
Meister dringen zu wollen , ergibt sich aus ihm auch für die
musikdramatischen Szenen der Hauptpersonen der eigentliche
Reiz.

Das ist genug und mehr als genug , um dem neuen Manne
mit Vergnügen zu lauschen und sein Werk als einen Ge¬
winn zu nehmen. Aber genügt es für ein Werk. das wahr¬
haft opernhast sein will, ' das sich aus Verdi beruft, der sich
besonders in jungen Jahren nicht besann, einen wahrhaften
Schundroman in Musik zu setzen, wenn er nur operngerecht
aufgezogen war und Gelegenheit bot. die Helden und die
Hörer wieder und' wieder im strömenden Glanz der mensch¬
lichen Singstimme schwelgen zu lassen? Bei Sutermeister ist
alles gut . was aus kluger und kultivierter Ueberlegung
fließt : aber welcher wahrhafte Bewunderer der zugrunde¬
liegenden Dichtung spürte nicht schmerzhaft die Schnitte , die
das Werk verstümmeln mag sie auch eine noch so liebevolle
Hand vorgenommen haben, und welcher Opernsrennd gäbe
nicht alles vornehm resleriv Geschossene sür eine mitreißende
Arie oder ein Duett das geradeaus und unvergeßlich durch
die Seele führe? — Wir- hoffen den- jungen und hoch¬
begabten Tondichter bald einmal wieder zu hören mit einem
Buche, das Oper und nur das sein will und das ihm er¬
laubt . nach Mozarts bekanntem Wort zu handeln : denn
„bei der Oper muß schlechterdings die Poesie der Musik
gehorsame Tochter fein"!

Für die Ausführung hatte unsere Jndentunz nicht al^ in
die besten Kräfte eingesetzt, sondern sich zur Inszenierung
Professor Max Hvimüller  von der Staatsoper in Dres¬
den als Gast geholt, so daß hier die gleiche Hand das Werk
überwachte, die dort die Urauflührung zum Siege geführt
halte. Ex hatte in Verein mit den Bühnenbildern Paul -Josef
K o m o n n s' und den Kostümen von Elvi Lidke  einen
prachtvollen Rahmen sür daS anspruchsvolle Werk geschaffen,
in dem er nun Dichtung und . Musik zu edelster Wirkung
erweckte. Der Chor (einstudiert von Rudolf Esser ), die
Tanzgruppe  unter Etta Janßen,  die verliebten
Paare und endlich die vielen Hauptgestalten gaben überall

ein bewegtes , hochdramatisches und dabei im besten Sinne
opernhastes Bild.

Die Partitur brachte Generalmusikdirektor Walter Beck
in aller Liebe und innigen Vertrautheit mit ihrer reichen,
hochromantischen Palette und ihren klanglichen wie rhyth¬
mischen Vielfältigkeiten zu bezaubernder Wirkung , die ihm
wie dem ausgezeichneten Staaisorchester  zu Ehre und
Anerkennung gedieh.

Unter den Darstellern stand Maria Bertazzon:  an
erster. Stelle als Julia , vortrefflich in der verhaltenen dra¬
matischen Ausgestaltung wie in der hingebenden Ausdeutung
der rezitativischen und ariosen Bögen . Neben ihr stand
Hans Gleixner  als Romeo, auch er darstellerisch aus¬
gezeichnet. und gesanglich liegt ihm gerade der deklamato¬
rische Stil der neueren Opernkomponisten sehr gut . wie er
— gleich Mario Bertazzoni — in den letzten Jahren wieder¬
holt beweisen konnte. Beide trugen das Werk mit Wärme
und innerlicher Begeisterung , daß es sicherlich auch dem
Autor wunschlos? Freude gewesen wäre.

Neben diesen beiden treten alle anderen Gestalten zurück:
der Polternde, jäh aufbrausende Bater Capulet von Fritz
Zipper  mit seiner zerfahrenen Gattin , in Ilse Jhme-
Sa bisch  8 Verkörperung, upd der schwatzhaften Amme, die

storbenen wurde nach seiner Ernennung zum Regierungsbau¬
rat daS Wasserbauamt sür Butjadingen , das jetzige Wasser-
wirtschastsamt , unterstellt . Baurat Ohlenbusch hat sich auch
große Verdienste mp die Verschönerung von Brakes  Stadt¬
bild erworben.

Oldenburg . Zuchthaus und Sicherungsverwah¬
rung sür Gewohnheitsverbrecher.  Es ist eine
alte Erfahrung , daß in unserer Nordwestecke des Reiches Fahr¬
raddiebstähle als ganz besonders verwerflich angesehen wer¬
den, denn das Fahrrad ist nun einmal das Verkehrsmittel in
Nordt^utschland. Wenn jedoch jetzt ein Gewohnheitsverbrecher
von der Strafkammer beim Landgericht in Oldenburg zu einer

'Zuchthausstrafe von vier Jahren und zum Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte für die gleiche Zeitdauer verurteilt wurde,-
so war hier nicht nur der Wert der gestohlenen Gegen¬
stände maßgeblich, sondern der Rückfall dieses vielfach vorbe¬
straften Burschen in seine alte Vcrbrecherlausbahn. Der 32-
jährige Angeklagte Gerh. Tameling aus Barßel ist nämlich
kein unbeschriebenes Blatt mehr. Immer wieder wich er von
dem Pfad der Tugend , um neue Verbrechen zu begehen, die
bei ihm ja ganz besonders schwer wiegen müssen, da aus
allen seinen Taten ein ausgesprochen verbrecherischer Hang
spiegelt . Mit Individuen dieser Art aber Pflegt die national¬
sozialistische Rechtsprechung kurzen Prozeß zu machen, denn
es ist ja ihre Aufgabe , die Sauberkeit des Volksganzen nicht
durch solche Verbrecher antasten zu lassen. Um nun die Volks¬
gemeinschaft vor dem Angeklagten Tameling zu schützen, wurde
gegen ihn die Sicherungsverwahrung erkannt . Tameling , der
aus dem Untersuchungsgefängnis vorgeführt wurde , hatte am
30. Juni v. I . in Apermarsch ein Fahrrad von einer Diele
gestohlen. Sein Geschickereilte ihn jedoch, als er in der Nacht
zum 2. September dieses Jahres sich in ein Haus in Nord¬
horn einschlich und ein dort stehendes Fahrrad entwendete.
Erst nach einer wilden Jagd konnte Tameling dann gestellt
werden. ' v

Dclmenhorst . Kind im Rauch  erstickt . Ein schreck¬
liches Unglück ereignete sich in unserer Stadt . Während der
Abwesenheit einer Frau siel Glut aus dem Ofen , und der
Fußboden begann zu schwelen, wodurch sich starker Rauch bil¬
dete. In der Wohnung befand sich ein Säugling , der in seiner
Wiege schlief. Als die Frau ' nach kurzer Zeit nach Hause kam,
hatte das Kind schon zu lange den Rauch eingeatmet , so daß
der sofort herbeigerufene Arzt keine Rettung mehr bringen
konnte.

Oldenburg . Durchgegangene Pferde rasen
durch die Stadt.  In Oldenburg rasten die durchgegan¬
genen Pferde eines Fuhrwerks oie Bremer Heerstraße entlang
und streiften dabei einen mit Eisen belädenen Wagen . Ein
Teil der Ladung wurde verbogen , außerdem wurde ein Pferd
des Eisenwagens erheblich verletzt, j

Oldenburg . Aufschwung der Holzschuhherstel¬
lung.  In Südoldenburg gibt es noch heute sogenannte
„Holschemnaokersamiljen", in denen nachweislich durch Jahr¬
zehnte das Holzschuhmacherhandwerk sich vom Bater auf den

t derSohn fortpflanzte . Natürlich erlangt der Holzschuh in der
Kriegszeit besondere Bedeutung . So beginnt in den Land¬
bezirken jetzt wieder die Herstellung von Holzschuhen, die ge¬
rade während der Wintermonate ihrer Zweckmäßigkeit wegen
von unserer bäuerlichen Bevölkerung gern getragen werden.
Wie in früheren Jahren , so sind auch jetzt wieder unsere
alten Holzschuhmacher an der Arbeit , und zwar zunächst beim
Zuschneiden des Holzschuhholzes. Für winterliche Wiesen-
und Feldarbeiten ist der Stiefelholzschuh besonders begehrt.

Bare !. Salhzil in der Augen gestreut.  Bei einem
Streit zwischen zwei Geschwistern griff eines zur Salhziltüte
und warf sie dem Bruder in die Augen . Eine schwere Augen¬
verletzung war die Folge . — Jugendlichemit Schuß¬
waffen.  Die Polizei brachte zwei Jugendliche zur Anzeige,
die nach erfolglosem Schießen auf Spatzen sich die Straßen¬
laterne als Zielscheibe ausgesucht hatten . Hier trasen sie
besser, doch wird der Strafbefehl sie belehren, daß das Schießen
an von Menschen bewohnten und besuchten Plätzen ver¬
boten ist.

Reuenburg (Friesische Wehde). Das Neugeborene
getötet.  Wegen Verdacht der Kindestötung wurde in
Astede bei Neuenburg die Hanna Schepker verhaftet . Die

Oldenburg . RegierungSbaurat Ohlenbusch  ge-
eit über die Grenzen der Wesermarsch Hin-

Leiche des KindeS fand man tm Garten der Nachbarschaft.
.. ' ' Possen.Die polizeilichen Untersuchungen sind noch nicht abgeschlossen.

Bremervörde . Einen Buchhalter be stöhlen.
Wegen schweren Diebstahls wurde ein Mitte der >Dreißig
stehender Mann aus Villach in Körnten zu , sechs Monaten
Gefängnis bestraft, der nach und nach einem Buchhalter
1000 Reichsmark entwendet hatte . Er war Ende vorigen
Jahres auf einer Baustelle im Kreis Bremervörde beschäftigt.
Da sein erstes Vergehen — er nahm damals 20 Reichsmark
aus dem Schubfach des Buchhalters — nicht entdeckt wurde,
wurde er immer dreister, so daß der oben angegebene Be¬
trag schließlich dabei herauskam , bis er gefaßt wurde. Er
gestand seine Taten zwar sogleich ein , bezifferte sein Diebes¬
gut jedoch nur mit 500 Reichsmark.

- 0

Tecklenburg. Schwerer Berkehrsunfall.  Auf der
Straße Ladbergeu—Greven wurde eine 26jährige Ehefrau aus
Ladbergen von einem Kraftwagen angefahren und so schwer
verletzt, daß sie in bedenklichem Zustand in ein Krankenhaus
gebracht werden mußte.

l- -

Ocholt. Auf den fahrenden Zug gesprungen
und getötet.  Bei der Ausführt des Personenzuges Ocholt
—Friesoythe aus dem Öcholter Bahnhof ereignete sich ein
schwerer Unglückssall , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer fiel. Ein Dauhandwerker aus Darßel hatte sich ver¬
spätet und sprang auf das Trittbrett des schon fahrenden
Zuges . Dabei muß er das Trittbrett verfehlt haben und geriet
unter die Räder des Eisenbahnwagens . Der Verunglückte -War
sofort tot.

flnbau -vertrage für Sommerraps und -rübsen
Die Landesbauernschaft Weser - Ems teilt

mit , daß im Einvernehmen mit der Hauptvereinigung der
deutschen Milch- und Fettwirtschaft die Anbauverträge für
Raps und Rübsen nicht nur für Winterraps , sondern auch
für Sommerraps und -rübsen Gültigkeit haben. Die Anbau-
vertrage für Sommerraps - und -rübsen können bis zum
1. Mai 1941 abgeschlossen werden. Die Kreisbauernschaften
im Nordsecgau , in denen Sommerraps und Sommerrübsen
angebaut werden und Anbauverträge hierfür noch nicht ab¬
geschlossen sind, wollen daher dafür Sorge tragen , daß ' auch
der Anbau der soeben genannten Sommerölfrüchte restlos aus
Licferungsvertrag erfolgt . Die Meldungen ühxr die auf
Lieserungsvertrag abgeschlossenen Flächen, von Sommerraps
und -rübsen (in Hektaren) sind bis spätestens zum 10. Mai
1941 einzureichen. Der Termin ist unbedingt einzuhalten.
Verteiler , die an der Werbung sür dxn Abschluß von Liefe- ,
rungsverträgen sür Sommerraps und Sommerrübsen beteiligt)
sind, müssen rechtzeitig eine ausreichende Menge von Ver--
tragssormularen bereithalten.

Jrmgavd Meiners  darstellte , denen von der anderen
Seite der Vater Montague von Wilhelm Bölts  und Ca¬
spar Broechelers  Diener Balthasar gegenüberstanden,
und zwischen den Häusern der stattliche Fürst Escalus von
Gustav Lücke , der Pater Lorenzo von Sanders Schier,
sowie , Otto Rolands  Bedienter denen sich als Uebergang
zu den anspruchsvollen Chorsätzen die vier verliebten Paare
anschlössen. Sie alle mögen genannt sein mit der Feststellung,
jeder zum überragenden Eindruck der Erstausführung bei¬
getragen zu haben.

Das Haus nahm die Neuheit mit innerem Anteil und
starkem Beisall aus und rief am Ende unter Blumenspenden
alle Mitwirkenden oftmals hervor.

Olemens Ornats

Staatstheatcr . Das Schauspiel bereitet sür den 11. Dezember
die Erstausführung eines höchst amüsanten Lustspiels vor,
den ,.T r o cke n k u r s u s " von Kurt Bortfeldt,  der zur
Zeit als Serienerfolg axi -Berliner Lessing-Thealer läust.
Dib Spielleitung hat Otto Daue , in den Hauptrollen dieses
in den bayerischen Bergen spielenden Ski -Lustspiels : Renate
Densow , Gertrud Burg , Richard Korn, Philipp Orlemann,
Herbert Sebald und Karl Heinz Mäckel.

Wilhelm LLempft spielt Beethoven
Die Klavierfonaten Beethovens sind für uns heute noch

der Inbegriff eines , Formtypus , dessen ganz aus dem leiden¬
schaftlich Subjektiven entwickelter Ausdruck bis ins letzte
hinein unserem Empfinden entspricht. Wär auch die äußere
Form der Sonate bereits durch Joseph Haydn geprägt , so
füllte Beethoven dieselbe mit einem neuen last revolutionären
Geist und löste sie somit aus einer zopfig überpuherten
Abhängigkeit , der auch der Musiker selbst unterstellt gewesen
war , znm absoluten , das subjektive Gefühl - allein gelten
lassenden Kunstwerk, das nicht mehr aus Bestellung sondern
lediglich auf Grund schöpferischerIntuition geschaffen wurde.

Dies Neue aber, diese leidenschaftlichen und doch zuchtvoll
gebändigten Spannungen , werden bereits in den ersten Kla¬
viersonaten Beethovens spürbar, in den drei Sonnten vp. 2
und der Sonate op. 7. die uns Wilhelm KemPff  an dem
ersten seiner drei Beethovenabende vermittelte . Wenn auch
die Sonaten op. 2 (f-inolt . / .̂-ckur und O-ckur> noch nicht
dieselbe Formvollendunq ausweisen wie die ein Jahr später
(1796) komponierte Sonate Ls-ckur op. 7. wenn auch der
Anfang des Adagio aus der f-moll -Sonate in seinem etwas
unpersönlich » nd allgemein gehaltenen , wie ein Lied der ga¬
lanten Zeit anmutenden Thema- zurückzuiallen scheint in
eine frühere Zeit der Sonate , so spürt man auch hier bereits
stets auf kurze Augenblicke das noch verhüllte . ,aber sich
Bahn brechen wollende Eigengesicht des Titanen.

An der charakteristischen, sehr subjektiv gehaltenen Gestal¬
tung dieser Sonaten durch den oft mit Recht aktz Romantiker
bezeichneten Potsdamer Pianisten Wilhelm Kempfs inter¬

essierte vor allem die große Verinnerlichung , mit der er
alle Hörer in seinen Bann zu ziehen wußte . Wie er durch
das Abreißen eines Akkordes charakterisiert (vielleicht ein
klein wenig über Beethoven hinaus ?), wie er Schlaglichter
zu setzen weiß in der .Herausarbeitung von Fort« und Piano,
wie er in einer mächtig aufbrausenden Durchsührung ein
schelmisches Motiv plötzlich auftauchen läßt , um dann wieder
ein Scherzo-Attcgretto hinzühuschcn. wie er brillierende Passa¬
gen drängende Akkordbrechungen meistert, dann wie¬
der plötzliche Modulationen heraushebt , das ist schon eine
Letstung, die vollste Bewunderung und Anerkennung ver¬
dient . und mit gespannter Erwartung sehen wir den beiden
folgenden Abenden entgegen , an denen die Klaviersonaten
des reiferen Beethoven in der Auswertung von Wilhelm
Kempft Gestalt gewinnen werden.

/^cksts 8g .rinssll

500 000 Besucher
Haus der Deutschen Runst

Seit der Ende Juli erfolgten Eröffnung der Großen u
Deutschen Kunstausstellung 1940" haben bis zum 5. Dezem- K
her mehr als eine halbe Million Volksgenossen die Schau ü
besucht. .Heute schon kann gesagt werden, daß die Besucher- H
zahl der Ausstellung , die voraussichtlich noch bis Mitte 1941
geöffnet bleibt, diejenige der VorjahrauSstellung erheblich L
übersteigen wird . "
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ver Sport des Sonntags

Das Sportprogramm des zweiten Sonntags im Weihnachts¬
monat weist gegenüber seinem Borgänger zwar einige kleine
Einschränkungen auf , dasür sind diesmal aber säst alle Spar¬
ten vertreten . Auch Fuß -ball kommt neben den Meister¬
schaftsspielen in den Bereichen dem noch ausstehenden Zwi-
schenrundenspiel zum Reichsbund -Pokal zwischen Bayern und
Ostpreußen in Schweinsurt zu . Von den Städtespielen über¬
ragt die Begegnung in Danzig zwischest der einheimnchen
Stadtelf und der Vertretung Warschaus . Den einzigen Lünder-
kamps deS gesamten Sonntagsprogramms bestreiken Ungarn
und Kroatien in Agram . Nur Meisterschaftsspiele
sind im Hockey, Handball und Rugby vorges -chen. Zu einem
wichtigen Tressen zweier Wehrmachtsteile kommt es im
Turnen  in Breslau . Lustwasse und Kriegsmarine stehen sich

>hier erstmalig mit Auswahlmannschaften in einem sportlichen
j Wettkampf gegenüber , nachdem bisher immer nur einzelne

Formationen gegeneinander kämpften . Sachsens beste Turner
und Turnerinnen , darunter Haustein . Landgras und Pagel
sowie Frl . Walter , zeigen ihre Kunst in einem Schaututnen
in Annaberg . Im Schwimmen  herrscht Hochbetrieb . Zwei
bereichsofsene Schwimmfeste in Brandenburg und Dessau ver¬
einen jeweils die besten Kräfte aus den Bereiche, , Branden¬
burg und Mitte , während in München die KriegSmarine-
Schwimmer aus Kiel ein Gastspiel geben . Boxen und
Ringen  sind gleichfalls durch mehrere Veranstaltungen lei¬
steten . Die Boxer setzen ihre Meisterschasts -Ausscheidungen im
ganzen Reichsgebiet sort , Südwest und Baden bestreiken in
Frankfurt ihre letzte zum Viergauturnier des Vorjahres zäl
sende Begegnung , und in Elmshvrn sinden BerusSboxkämP,«
statt , die durch die Teilnahme des Dänen Arentost sogar inter¬
nationale Besetzung haben . Die Ringer der Kriegsmarine gehen
aus ihrer Süddeutschlandreise in Stuttgart aus die Matte,
während Westfalen und Niederrhein in Remscheid in einem
Dergleichskampf zusammentreffen . Der Radsport  verzeich¬
net die setzten diesjährigen Winterbahnrennen in der Deutsch¬
landhalle unter Beteiligung mehrerer ausländischer Fahrer
aus Italien und Dänemark . Außerdem findet in Berlin noch
ein bcreichsvsseneS Radballturnier statt . Der Eissport
sieht den Beginn der Eishockeymeisterschast mit dem Tressen
Brandenburg — Wien im Berliner Sportpalast dar . Gleich¬
zeitig warten Mannheim (Ehepaar Baier ) und München (Ge¬
schwister Pausin ) mit weiteren Eissesten auf . Die Pferde¬
rennen  sind mit der fortschreitenden Jahreszeit weniger ge¬
worden und beschränken sich aus Plülheim '-Duisburg und Ruh-
leben. Unter der Rubrik Verschiedenes  erscktzünen dann
noch der Ruderer -Waldlauf in Berlin , der Fechterinnenkampf
zwischen Brandenburg , Pommern und Danzig -Westpreußen in
Stettin sowie die Tennistagung des Reichssachamtes in Berlin.

§ußball
Linden 1)7 — Eintracht Braunschweig wird wiederholtMilchst.- . ' . . . .

«st, st ' ^ Der Einspruch der Braunschweiger Eintracht gegen das
' ' ty M Punktspiel in Hannover gegen 07 Linden hqt doch Erfolg ge¬

ilst iÄSMj habt. Der mit der Entscheidung beauftragte Bezirksfachwart
'RM svarz , Stender -Vienenburg , hat das von unliebsamen Szenen

u, - ' begleitete Punktspiel für ungültig erklärt und bestimmt , daß
. der Kamps an einem noch zu bestimmenden Termin auf einem
! neutralen Platz wiederholt wird . Zugleich wurde der Ü7-Linden-

sPlatz  an der Fösse für Punktspiele während des zweiten Durch-
. ganges gesperrt und 07 Linden muß seine Heimspiele , in Han-

nover auf fremden Plätzen auskragen . Gegen , diese ' Entschei-
düng hat nun 07 Linden Berufung eingelegt.

li z-
' * Werder Liga -Res. — Hastedter MTB . 1 (l . Kreisklasse)
' Die beiden Herbstmeister der Reserve - und 1. Kreißklasse
; stehen sich morgen um 14.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn

gegenüber . Bei beiden Vereinen handelt es sich um Nach¬
wuchsspieler , die bei Werder zum Teil schon in der Bereichs¬
liga standen ; aber auch die Hastedter haben durch Erfolge

l gegen starke Mannschaften der Bremer Vereine von sich reden
: gemacht . So rechnen wir damit , daß es zu einem schönen,
- spannenden Spiel kommen wird , das von Werder in solgender
!Ausstellung bestricken wird : Fahrtmann : Peters , Groß ; Wei-
! nert , Schäfer , Wilkenloh ; Degenhardt, ' Komarek , Salaba,
' Fromme , Behrens.

Werder ,hat für seine unteren Fußball -Mannschaften fol-
^r ^ ' - gende .Spiele abgeschlossen: 10 Uhr Jungliga gegen Hastedt
« ^ LeL 's;Lungliga . Platz : Bremer Kampfbahn . 14.30 Uhr 2. Mann-

r gegen Hastedt 1. Platz : Bremer Kampfbahn . 14.30 Uhr
Mannschaft gegen Grohn 2. Platz : Bremer Kampfbahn.
Uhr 4. Mannschaft gegen Walle 2. Platz : Walle . 10 Uhr
Mannschaft gegen Focke-Wulf , Platz : Focke-Wulf . — Die

Herder -Jugend führt folgende Spiele durch : , 1 ^ gegen
»Hastedter MTV . 10 Uhr Hastedt . 2 ^ gegen SC . ,Nordenham
>in Nordenham .3 L gegen Lesum t 10 Uhr Kampfbahn.

. : 1V  gegen Svg . Vegesack. 10 Uhr Kampfbahn . 28 gegen
tz'Hr . Sportfreunde . 10 Uhr Kuhhirten . 3 8 gegen VfL . .Heme-
' fingen , 11 Uhr Kampfbahn . 1V gegen Club 96. 10 Uhr

Platz 96. 2 0 gegen Club 96. 11 Uhr Platz 96. 3v gegen
Br . Sportfreund «. 11 Uhr Kuhhirten.

-Der Bremer Sportverein wird mit seinen unteren Mann¬
st schaften wie folgt spielen : Die Jungliga hofft mit einem Siege
^ tber Komet , ungeschlagen die Herbstmeisterschast zu erringen und
s somit ihre führende Stellung in Bremen weiter zu festigen
j 11 Uhr BSV .-Platz ; 3. gegen . Stern 2., 10.30 Uhr Reede,ch,

3. gegen Tura 3., 13.30 Uhr BSV .-Platz : Gemischte Maun-
schalt gegen F .-V . Woltmershausen 2 a, 9 Uhr BSV .-Platz;

^ 1 a (Gef .' 33) gegen Tuxa 1 a (Gef . 16) 9.30 Uhr , Pl . Tura.
s!Die Blauweißen hoffen auch hier daß ihre 1 a ungeschlagener

Herbstmeister wird.

1"' .

' - " » st

' Aus dem Platz „Am Westerdeich " in Woltmershausen tresscn
( sich morgen um 15 Uhr die beiden ersten Mannschaften T v.

-tz Woltmershausen — Spiel und Sport 96 zu

einem Freundschaftsspiel . Beide verfügen im Augenblick über
gutes Material . Bei Woltmershausen wird man wieder einige
jüngere Spieler auf den Platz bringen , wogegen 96 mit der
zur Zeit gutbewährten Mannschaft ' antritt . Vorher spielen um
13.30 Uhr die Zweiten beider Vereine.

Wettschwimmen im kjansabad
Am Sonntag , 15.30 Uhr , hat der Bezirk Bremen wieder

zu Kämpfen im Hansabad ausgerufen . Auch dieses Mal ge¬
langen einige Meisterschaften deS Bezirks zum Austrag und
zwar 100-Meter -Lrustschwimmen iür Männer und Frauen,
sowie die 200-Meter -Kraulstrecke für Männer . Außer den
bremischen Vereinen BSV ., BSC . 85 und „ Weser " haben
ihre Nennungen abgegeben die Kriegsmarine Wilhelmshaven,
die Wehrmacht , der Reichsarbcitsdienst , der Oldenburger
Schwimmverein und Wcsermündung . In den einzelnen Wett¬
bewerben wird nicht - allein hart um den Sieg gekämpst wer¬
den , sondern außerdem gegen die Uhr ; denn besonders gute
Leistungen werden mit der bronzenen Lcistungsnadel des
NSRL ausgezeichnet . Am Start sind falle guten Schwimmer
und Schwimmerinnen des Bezirks , die unter den gegebenen
Verhältnissen erwarM werden dürfest . Es seien nur die
Spitzenkönner Baske,  Kriegsmarine , Kien  äst , Weser¬
mündung , die Angehörigen der Meistermannschaft des BSV.
E . Askamp und Rundmund,  erwähnt , die allein schon
hervorragenden Sport gewährleisten . Wenngleich beim 100-
Meter -Brustschwimmen der Sieg von Balke feststeht , so wird
es ein hartes Ringen um die Plätze geben . Aufschlußreich
für das Können unserer Nachwuchsschwimmer wird daS 200-
Mcter -Kraulschwimmen sein ; denn über diese Strecke haben
im Bezirk lange keine Wettkämpfe stattgefunden , so daß hier
keinerlei Anhaltspunkte für das augenblickliche Können der
17 Teilnehmer vorhanden sind . Einige kurze Staffeln werden
bei den Zuschauern wieder große Begeisterung auslösen . Die
Abwicklung der 12 Wettkämpfe mit 130 Nennungen wird
in den Händen des bewährten Starters C. Meyer, „Weser ",
liegen.

Die besten HI.-Springer in 7nnsbruck
Reichstrainer Hans Kefer hatte die besten Springer der HJ .-

Reichsleistungsklasse in Innsbruck versammelt , wo im dortigen
Hallenbad eine Woche lang emsig geübt wurde . Zum Abschluß
des Lehrganges wurden Springen mit Wertung von Breck
und Turm durchgeführt , bei denen sich zeigte , daß die Lei¬
stungen unseres Nachwuchses sehr zufriedenstellend sind . In
der Klasse I gewann der Niedersachse Düvel  beide Be¬
werbe und auch in der Klasse ll gab es mit dem Württem-
berger K ist i g einen .Doppelsieger.

Die kndrunde der Kegler
Am Sonrftag werden die ersten Sieger ermittelt werden

und zwar im Abräum -Kegeln stuf Schere . Boelsen  führt
hier mit 14 Holz plus vor dem vorjährigen Meister Busch.
Beide werden das Rennen unter sich ausmachen , denn alle fol¬
genden liegen soweit zurück , daß ,sie kaum noch Aussicht haben.
Auf Bohle treten wiederum 40 Starter — diesmal aus dem
Mittelfelde der Tabelle , — zum Endkampf an . Auch auf
Asphalt , wird gekämpst , hier jedoch, wie auch auf Bohle wird
das .Endresultat erst am übernächsten Sonntag erwartet.

Tischtennis
In der kommenden Woche hat der Spielplan folgendes Aus¬

sehen : Männer , B - Klasse:  1 . Staffel : VsL. 1 gegen
Lloyd 2, 10. 12., 18.30 Uhr , Schule Gothaer Str .; 2. Staffel:
Flak 2 — Club 96 2, 15. 12., 10.00 Uhr , Rechtenslctherstr . ;
BTG . 1 — Weserflug Bremen 1, 10. 12., 19.00 Uhr , Schule
Kl . Allee. Männer , C - Klasse:  1 . Staffel : Schwach¬
hausen 2 — Weserflug Br . 2, 14. 12., 18.00 Uhr , Vietorschule;
Rot -Weiß 3 — Flak 3/ 15. 12., 10.00 Uhr , Kampfbahn ; WesSr-
flug Leinwerder 3. — VfL. 2, 15. 12., 10.00 Uhr , Lemwerder;
2.' Staffel : SV . Lloyd 4 — VsL. 3, 13. 12., 18.30 Uhr , Institut.
Frauen - Klasse:  Club 96 1 — SV . Lloyd 2, 15. 12.,
10.00 Uhr , Nürnberger Straße . ' '

k
Serätemelsterschasten der Turnerinnen

Für die am 23. Februar in Passau zur Entscheidung an¬
stehende KriegSmejsterschaft der Deutschen Turnerinnen im
Gerätturnen ist die Ausschreibung erschienen . Durchgeführt
wird ein Siebenkampf , bestehend aus Barren . Pflicht und
Küi , Schwebebalken , Kürübung , Pserdsprung (Pflicht und
Kür ), Schaukelringe -Pflicht -Uebung und Handgeräte -Kür-
übung . Zur Teilnahme werden 60 Turnerinnen zugelassen . Die !

Verteilung auf die Bereiche erfolgt nach folgendem Schlüssel:
Sachsen und Nordmark je 6, Berlin -Brandenburg , Schlesien,,
Mitte , Niedersachsen , Südwest und Bayern je 4 Westfalen,
Baden und Württemberg je 3, Pommern , Niederrhein , Mittel¬
rhein , Hessen, Ostmark und Sudetenland je 2 Turnerinnen.
Die Bereiche Ostpreußen , Danzig , Westprcußen und stier
Warthegau stellen je eine Turnerin . Alle Turnerinnen , die
93 Punkte erreick-en , erhalten das Silberne Leistungsabzeichen
des NSRL . mit Urkunde.

was außerdem interessiert. . .
Geschwister Pausin nach Amsterdam . Auf Einladung deS

Präsidenten der Internationalen Eislaufvereinigung , von
Laer , wird das Wiener Geschwisterpaar Ilse und Erik Pausin
am 11. Dezember an ' einer Eissportveranstaltung in Amster¬
dam teilnehmen.

Die Hamburger Kunsteisbahn Planten und Blomen rüstet
zur nächsten Großveranstaltung , die am 14. und 15. Dezem¬
ber stattfindet . Im Mittelpunkt der Darbietungen steht der
Start der beiden deutschen Meister Lydia Beicht und Horst
Faber . Benno Faltermaier , der Eiskomiker , ist auch wieder
dabei . Weiter gibt xs einen Eishockehkampf und andere Wett¬
bewerbe auf dem blanken „ Parkett ".

Drei -Städtekampf im Gewichtheben . Um den Ehrenpreis des
Kieler Spottgausührers Jetz kämpfen am Sonntag in Kiel
in einem Dreistädte -Wettbewerb die Gewichtheber von Ham¬
burg , Kiel und Lübeck.

Holländische Boxmeisterschaft . In Rotterdam verteidigte der
holländische Berufsboxer Lue van Dam seinen Titel als Mit¬
telgewichtsmeister erfolgreich . Gegen den bejahrten und sehr
langsamen Leen Sanders kam er nach 15 Punkten matten
Kampfes zu einem sicheren Punktsieg.

i
Mittelgewichtsturnier in Antwerpen . Als Sieger gingen

u . a . Al Baker , Adrien Anneet und Leonhard Steyaert hervor.
Eine kleine Uebervaschung war der Punktsieg von Bart Fa-
gardo über den alten Meister Nestor Charlier.

Schweden und Finnland tragen am 15. Dezember in Stock-
holm einen . Boxländerkampf aus . Finnland tritt vom Fliegen -/
gewicht aufwärts in folgender Besetzung an : Olli Lehtinen,
Hußkünen „ Kostamo , Piitulainen , Jokinen , Lundell . Paaka-
rinen und Karpinen.

Hsndelsteil der V2.
Die Seilschaften mbS . 19ZS

Nachdem wir eine Uebersicht über die gröhlen Aktiengesell¬
schaften 18ZS gebracht hatten, lassen wir heute eine Uebersicht
über die gröhlen Gesellschaftenm. b. H. folgen, die wir eben?
falls den „Wirtschaftlichen Mitteilungen " der Deutschen Bank
entnehmen.

An Gesellschaften mit beschränkter Haftung waren Ende
1939 insgesamt 24 620 Firmen vorhanden , gegenüber 27164
Ende 1935. Trotz des Rückganges in der Zahl hat das Kapital
der Gesellschaften mbH . zugenommen um rund 1 Prozent
(65 Mill . RM .).

Die 25 größten Gesellschaften mbH . Ende 1939
Mikl. RM

Ammoniak Merseburg .GmbH ., Merseburg . 135
Lustfahrkkontor GmbH .. Berlin . 70
„Olex " Deutsche Benzin - u . Petroleum GmbH ., 'Berlin 60
Volkswagenwerk GmbH ., Berlin . . . . . . . . 50
Bstna -Wer -ke GmbH ., Merseburg . . 50
Gräflich Schaffgott ' sche Werke GmbH ., Gleiwitz . , » SO
Henschel L Sohp GmbH ., Kassel . , , » 45
Gebrüder Stumm GmbH ., Neunkirchen (Saar ) . , » 36 '
F . W . Woolworth Co . GmbH ., Berlin . » 33
Arado Flugzeugwerke GmbH ., Babelsberg . . - , » 30
Robert Bosch GmbH .. Stuttgart. « . . . 30
Chemische Werke Hüls GmbH .. Marl . - . . 30
Gemeinnützige Siedlung - - u . WvhnungSbaugesellschast

Berlin mbH ., Berlin . . . 30
Stettiner Hasengefellschaft mbH ., . Stettin . . . . . . . 30
Teutsche Großeinkauss -Gesellschast mbH .. Hamburg . . 25
BMW . Flugmotorenwerke Brandenburg GmbH ., Berlin 24
Henckel L Cie GmbH ., . Düsseldorf . 24
Stettiner Stadtwerke GmbH ., Stettin . 22
Röchling ' sche Eisen - u . Stahlwerke GmbH ., Bölklingen 20
Daimler -Benz -Motoren GmbH , «Zenshagen -Teltow . . 30
Telesunken Gesellschaft sür drahtlose Telegraphie mbH .,

Berlin . . . . . 20
Gesellschaft sür Teerverwertung mbH ., Tuisb .-Meiderich 20
Krupp Treibstoffwerk GmbH ., Essen . . . . . . . 20
Naab Karcher GmbH ., Karlsruhe . x . . 20
Stahlverein GmbH . für Bergbau und Zndustriewerte,

Berlin . . - . . . 20

Tsgesnachrichlen
Freigabe von Reiseverkehrssonderkonten . Einem Schreiben

des Reichsbankdirektoriums an die Wirtschaftsgruppe Pri¬
vates Bankgewerbe zuiolge werden die von Banken und
Reisebüros in Luremburg im Elsaß , in Lothringen und im-
Protektorai bei deutschen Banken unterhaltenen Register-
konten , Lpseial sturposos llecouuts . Reiseverkehrssonder¬
konten , Treuhandreisokonten . Spcrrmarkreisekonten sreigege-
ben ; über die Guthaben kann ftei verfügt werden.

Deutsche Reichsbahn übernimmt die luxemburgische Eisen¬
bahnverwaltung . Nachdem die Deutsche Reichsbahn am 1. Sep¬

tember dieses JahreS die Verwaltung der Weilhelm -Luxem-
burq -Bahn übernommen hatte , übernimmt sie nun auch die
Verwaltung der Prinz -Heinrich -Bahn mit allen Nebenbetvie-
ben . In Ausführung dieser Verordnung des Chess der Zioil-
verwaltung ist der Präsident der Reichsbahndirektion Saar¬
brücken als Kommissar sür das luxemburgische Eisenbahnwesen
eingesetzt worden.

Ausdehnung des deutsch-ungarischen Berrechnungsabkom¬
mens . «Der Reichswirtschaftsminister gibt durch Runderlaß
98/40 h. St . 37/40 r . St . bekannt , daß künftig aus den Zah¬
lungsverkehr zwischen den an Ungarn rückgegliedexten öst¬
lichen und siebenbürgischen Gebieten und dem Deutschen Reich
das deutsch-ungarische Verrcchnungsabkommen vom 2. Dezem¬
ber 1935 mit allen Zusatzabkommen Anwendung findet . Dies
gilt sür die Begleichung neuer und alter Verbindlichkeiten.

Stetige Abnahme der belgischen ArbeitSlosenzisfer . Auch
in der vergangenen Woche hat sich die Belebung der Wirt¬
schaft in Belgien wieder durch die Abnahme der Arbeitslosen-
zifser bestätigt . Die Zahl der Unbeschäftigten siel um 12 700
und beträgt nunmehr 236 600,, ,

100 ooo Hektar Brachland müßten in Belgien wieder unter
Pflug kommen . Ueber das Problem der Nutzbarmachung
brachliegenden Bodens in Belgien sprach ein Direktor des
LandwirtschastSmimsteriums . Er betonte , daß im Laufe eines
halben Jahrhunderts die belgische Anbaufläche , die 1929 sinen
Umfang von 1,37 Mill . Hektar hatte , um 100 000 Hektar zu¬
rückgegangen sei, weil die Fehlbeträge der Landwirtschaft durch
Einfuhren leicht gedeckt werden konnten und die Bevölkerungs¬
dichte des Landes dauernd wachse. Diese 100 000 Hektar würden
genügen , um die heute fehlende Menge Brotgetreide zu ersetzen.
Um die Erträge zu vergrößern , müßten die brachliegenden
Ländereien unter den Pflug genommen und durch Anwendung'
neuzeitlicher Methoden sowie unter größtmöglicher Aus¬
nutzung des Bodens der durchschnittliche Hektarertrag für viele
Erzeugnisse gesteigert werden.

Einführung der Rubclwährung in den baltischen Sowjet¬
republiken . Wie die Taß berichtet , haben die Räte der Volks¬
kommissare der drei baltischen Sowjetrepubliken Litauen,
Lettland und Estland mit Wirkung vom 25. November die
Einführung der Reibelwährung neben der Landeswährung
beschlossen. Dabei ist ein Lit 90 Kopeken , ein Lat einem
Rubel und eine estnische Krone l,25 Nudel gleichgesetzt
worden.

Neue Reederei . In Stockholm ist die neue Reederei „Viola"
mit einem Aktienkapital von 100 000 Kronen eingetragen
worden , dgs in Aktien zu je 100 Kronen geteilt , ist. Die
Gesellschaft wird neben dem eigentlichen Needereibetrieb auch
andere damit zusammenhängende Geschäfte betreiben . An

der Spitze des Verwaltungsrates
Jsidor Fagräus.

steht der Generalkonsul

Austragsvergebung der dänischen Staatsbahnen . Im Rahmen
der Bewilligungen sür das Finanzjahr 1941/42 sind von den
Staatsbahnen bei der Waggonfabrik Scandia in Räubers
300 Güterwagen in Auftrag gegeben worden . Die Bestellung
solgt einem im, vergangenen Frühjahr dem gleichen Betrieb
erteilten Bauauftrag im Werte von 6 Mill . Hronen . Bei der
Lokomotivfabrik in Aarhuis sind 6 Schnellzuglokomotiven und
6 große Rangiermaschinen bestellt worden.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . Die Börse zeigte sich heute

im großen und ganzen ziemlich zurückhaltend,  und die
Kurse neigten eher nach unten . Eine Ausnahme bildete
wiederum der Schiffahrtsmarkt , an dem stärkere Nachfrage
einsetzte und die Kurse teilweise auch weiter anziehen konn¬
ten . Man handelte Nordd . Llohd zu 97Vs (Plus IVs ): Hansa
plus 1 zu 127, Woermann -Linie Plus 1, Hamburg -Süd und
Neptun auf Vortagsvasis und Hapag bei einer kleinen Er¬
mäßigung von >/« Pzt . zu 99Z-4 , Von den sonstigen Verkehrs¬
aktien wurden Bremer Straßenbahn mit 109 und AG . sür
Verkehr mit 160 je 1 Pzt . niedriger , Hamburger Hochbahn
andererseits plus V« aus dem Markt genommen . Von den
norddeutschen Jndustrieaktjen  handelte man
heute Lederwerke Wieman und Ruberoid mit plus je 1,
Ottenser Eisen mit plus 2, Hallerwerke und Reis und Han¬
dels zu letzten Kursen . Im übrigen notierten Atlaswerke
plus 1, Bavaria -Brauerei plus 1, Guanowerke plus 1^ ,
Harburg Eisen minus 2, Hemmoor -Zement minus 1.

Am Dienstag , dem 24. Dezember 1940 (Weihnachtsheilig¬
abend ) bleibt die Hanseatische Wertpapierbörse für jeden Ver¬

mehr geschlossen. Eine Lieferung findet an diesem Tage nicht
statt.

Berliner Börse . Am Freitag setzte das Geschäft an den
Aktienmärkten ruhig  ein und erfuhr auch im weiteren
Verlaufe keine nennenswerte Belebung , Die Kursgestaltung
war wiederum uneinheitlich , wobei allerdings Rückgänge in
der Mehrzahl waren . Montane  lagen stärker gedrückt,
ohne daß größeres Angebot vorhanden war . Mannesmann,
Klöckner und Vereinigte Stahlwerke büßten je ' /< Pzt . ein,
Rheinstahl gaben V», Hoesch IVs . Harpener und Buderus je
1- 4 Pzt . her . Bei den Braunkohlenwerten büßten Teutsche
Erdöl und Rheine -Braun je /̂4 Pzt . ein . Am Kaliaktienmarkt
wurde die Notiz für Kali -Chemie vorerst ausgesetzt . Winters¬
hall gewannen /̂s Pzt . Von chemischen Papieren eröffneten
Farben , um Vs Pzt . niedriger und schwächten sich alsbald
erneut im gleichen Ausmaße ab . Bei den Elektro - und Ver-
sorguugswerten sind Eesfürel mit minus 2/4, Schlesische Gas
mit minus 8/4 , Liemens -Dorzüge 'und RWE . mit minus 1t^
und Tessauer Gas mit minus 1̂ /4 Pzt . zu erwähnen . Siemens
verloren 8/2 und AEG . ^4 Pzt . Von Autowerten stellten
sich BMW . um Ist », von Bahnaktien Eisenbahnverkehr um
21̂ Pzt > niedriger . Am Markt der Maschinenfabriken er¬
mäßigten sich Rheinmetall -Borsig um 1 Pzt . und Berliner
Maschinen um Ist » Pzt ., während Schubert L Salzer 1st4 Pzt.
gewannen . Hervorzuheben sind noch Aschassenburger Zellstoff
mit minus 1-/3, Hotelbetrieb mit minus 1- 4 und anderer¬
seits Berger und Holzmann init je plus 1 Pzt ., Waldhof mit
plus Ist « und Deutsche Telefon und Kabel mit Plus Ist « Pzt.
Don variablen Rbnten  notierten Reichsaltbesitz anfangs
154, später I53stz gegen 154sts. Steuergntscheine l nannte
man erneut 106st4, Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze
noch nicht zu hören . Don Valuten errechnete sich der Schwei¬
zer Franken wieder unverändert 48,02.
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Das Wunder des Lebens/ssr
Don einem Krankenzimmer zum anderen ging jeden Mor¬

gen der Professor, von den Schwestern und Assistenzärzten
begleitet, und für alle Kranken hatte er immer eiw freund¬
liches, aufmunterndes Wort.

Da lag in dem Eckzimmer mit der Aussicht aus den Garten
mit den alten Linden eine junge Frau , die ihm noch große
Sorge bereitete, obwohl die Krankheit körperlich eigentlich
schon überwunden schien. Ihr Mann war beim Vormarsch in
Polen gefallen , und im Februar hatte die junge Frau noch
einen kleinen Buben bekommen, von dem sie aber getrennt
werden mußte , ^veil eine böse -Angina die junge Mütter
gleich
Rhein

nur dem Verstorbenen galt . So setzte auch ihr Körper dem
plötzlichen Ansturm der Krankheit gar keine Widerstandskraft
entgegen , und die junge Mutter war froh, als sie im Kranken¬
haus lag , wo- sie trotz aller körperlichen Schmerzen so schön
weiterträumen konnte . . .

In all diesen Wochen hatte sie nur selten nach ihrem Kinde
gefragt , das von den Pslegecltcrn betreut wurde . Aber jetzt,
da sie von dem Professor hörte, daß es krank fei, packte sie
plötzlich große Angst und Sorge um das kleineBjesen : Das
Lebeu forderte seine Rechte. Sie mußte gesund sein,- um ihrem

, - „ - - „ - kranken Buben zu helfen! Mit diesen Gedanken schlief sie ein „.nini?,- rom """ "v i-,oi nii7ieoi«-ioo „ro-roe
gleich nach der Geburt gepackt hatte. Es stellte sich noch ein „ „d als sich die . Nachtschwester aus dem Kontrollgang über ^ inen Ton heräus Wilenws nmchte ste ine wenigen Schritte
L 'nrale.den d°ß ^ s^ n vwle Wochen nn Kranken- ihr Bett beugte, glitzerten noch Tränen in den Augen der sackte L ^ me L ^ °um^ l,« n Buben ^ rnehmEden

Von der Schwester hatte er erfahren, daß die Patientin in Als der Professor am nächsten Morgen in das Zimmer kam,
den Nächten immer viel weinte , weil sie sich vor der Einsam - war er überrascht, denn die Kranke stand erwartungsvoll am
keit zu Hause fürchtete. So blickte sie auch jetzt wieder mit Bett und neue Lebenskrast und Energie strömte ihre ganze
großen , ängstlichen Augen auf den Professor, der sich freute, Haltung aus ! Er erfüllte daher gern ihre Bitte um Ent - ^ .. . ...

aß die Genesung bei ihr so rasche Fortschritte , machte. Be- lassung, weil er deutlich erkannte, daß nach dem Körper auch- ratlos schaute sie aus das fiebernde hochrote Gesicht,

weiter Ferne 'an ihr -Ohr klangen : -. . Ja , bei den Kin¬
dern ist es oft eigenartig . Ohne jede Ursache überfällt
mitten im Spiel solch kleinen Kerl ein hitziges Fieber , das
manchmal ebenso schnell weggeht , wi ^ es kommt . . . aber das
Herzchen hier ist schon recht schwach! Solange es jedoch
schlägt, ist immer zu hoffen und vielleicht geschieht noch ein
Wunder . . . ich komme jedenfalls abends noch einmal mit
herein !"

Die Tür fiel ins Schloß ! . . . Die Mutter hatte ver¬
standen . . . Das Kind wird leise aus ihrem Leben davon¬
gehen . . . ihr . kleiner, herziger Bube , den ' sie in ihrem
Schmerz 'um den Gefallenen fast vergessen hatte!

Leise tickte die Uhr im Zimmer , in dem das Kind keuchte
und nach Luft rang . Das kleine Körpexchen bäumte sich
in letzter Kraft auf . ..

Da war es d̂er jungen Frau , als ob ihr Mann in das
Zimmer kam und sie. rief. Sie wollte aufschreien und b̂rachte

sie sest in die Schlafdecke einhüllte und an ihr Herz drückte.
Sie fuhr sich mit der Hand über die Augen : Träumte sie oder
war sie wach? War ihr Mann nicht soeben im Zimmer und
gab ihr den Jungen in den Arm ? Hörte sie nicht seine mah¬
nende Stimme ? Und jetzt war niemand mehr da? Angstvoll

hutsam trat er an ihr Bett heran und erkundigte sich nach ' endlich die Seele gesund geworden war.
ihrem Befinden . „Es geht mir gut !" antwortete sie mit leiser - Durch die lärmenden Straßen der Stadt hastete die junge
Stimme . Aber heute kam endlich die Frage , die der Arzt Mutter : Ob sie noch zu ihrem Buben zurccht kam? Vor dem
immer schon erhofft hatte, und die er jetzt gerade- fürchtete: . jäause der P-slegeeltern stand ein Auto . Vielleicht gehörte es
„Was macht mein Bube ? Ich möchte ihn endlich einmal sehen, dem Arzt? Schnell die Treppen hinaus . . . Die Klingel war
lieber Herr Professor !" ' abgestellt, m-ickt- die Psleaemulieber Herr Professor!

Die Mutter ahnte nicht, daß der Arzt von ihren Pflege¬
eltern gestern einen Brief erhielt , worin stand, daß der
Kleine plötzlich hohes Fieber bekommen und der behandelnde
Sanitätsarzt wenig Hoffnung für das kleine Leben habe.
Als ob die Patientin dies fühlte , traute si§ nicht der be¬
ruhigenden , tröstenden Antwort , daß sie sich noch etwas ge¬
dulden müsse, bis ihr Junge ihr gebracht werden köpnte, da
er im Moment nicht ganz auf dem Posten sei. „Herr Pro¬
fessor, sagen Sie mir doch bitte, bitte, die Wahrheit : Ist
mein Kind sehr krank? Ich muß. zu ihm hin ! Darf ich, lieber
Herr Professor, darf ich gehen? Ich bin ganz gesund!"

Ernst schüttelte der Arzt verneinend den Kops, denn er

Endlich machte die Pflegemutter auf.
Auf Zehenspitzen trat die junge Mutter leise in da? Zim¬

mer, wo ihr Bübchen in einem weißen Bettchen mit sieber-
roten Wangen und keuchendem Atem lag , während sich der
alte Sanitätsrat gerade über es beugte, um den kleinen

-Körper zu untersuchen. „Ist denn keine- Hoffnung mehr,
Herr Doktor? Helfen Sie doch! Das kann ja nicht sein, daß
mir daS Letzte noch genommen - wird !" bettelte die Ver¬
zweifelte für ihr Kind.

Erschüttert blickte der Arzt ihr in di? Augen und wandte
sich zum Gehen, während seine tröstenden Worte wie aus

ihres Mannes wiederfand!
Wie Schuppen fiel es der jungen Mutter von den Augen:

Sie wußte von diesem Augenblick an , daß sie eine neue hei¬
lige Lebensaufgabe zu erfüllen hatte. Sie war nicht mehr in
der großen Welt allein , weil der Verstorbene für sie in ' sei¬
nem Kinde fortlebte!

In dieser seligen Erkenntnis preßte die junge Frau ihren
Jungen sest an ihr Herz, als wollte sie d̂amit das fliehende
Leben ,mit aller Kraft festhalten. So vergingen Minute um
Minute , und als nach langer Zeit die Pflegeeltern beküm¬
mert die Tür öffneten , trauten sie ihren Augen kaum:

Sie fanden die erschöpfte Mutter im Sessel am Bettchen lies
schlafend- vor, in ihren Armen das Kind, dessen Atem und
Herzschlag ganz ruhig war und das der sicheren Genesung
entgegenschlummerte.

Tiger der WMnrs , so wurde er jetzt langsam immer dicker,
schwerfälliger und runder.

„Komisch", sagte die Mutter , und ein dunkler- Verdacht
tauchte zum ersten Male in ihr auf . Auch die Blicke des
Vaters wurden mißtrauisch , wenn sie an Munzel haften
blieben, und nur die Kinder fanden an all dem nichts.
„Gott !" meinte . Jette , „Menschen werden ja auch zuweilen
fett, dick und schwerfällig, und man weiß nicht, woher eS
kommt, und muß sich damit abfinden ."

Dann , an irgendeinem Abend, lies Munzel klagend und
höchst aufgeregt in der Wohnung herum, und -er verschwand
schließlich in dem Kleiderschrank im Korridor , wo unten der
große Flickbeutcl stand. Dort blieb er die ganze Nacht hin¬
durch, und als er am Morgen herauskam , war er wieder
so schlank wie in seiner besten Zeit . Aus dem Schrank jedoch
tönte ein wehleidige ? Mauzen und Quäken, und als man
nachschaute, cha lagen dort zwei ganz kleine, winzige Katzen,
grau mit dunklen Streifen , die leibhaftigen Ebenbilder ihres
Vaters?

Ihres Vaters ? Nun , selbst Jette und ihrem Bruder war
es klar, daß Kater keine Jungen zu bekommen Pflegen, und
der dicke Kopf Munzels war eine arglistige Täuschung ge¬
wesen. Vieles , was vorher Kopsschüttcln und Erstaunen
wachgerufen hatte , fand jetzt eine einfache und schlichte Er¬
klärung .. — Aus Munzel wurde nun sehr schnell Minka , und
sie hörte aus diesen 'Minen genau so viel oder so wenig
wie aus ihre früheren . Jettes Vater wollte die Jungen natür¬
lich ersäufen , aber die Kinder bettelten so sehr, daß er ver¬
sprach, eS sich vierundzwanzig Stunden zu überlegen . Nach
dieser Zeit war nicht ein Junges mehr übrig geblieben.
Minke hatte sie mit der Ungeschicklichkeit junger Katzen-
mütter erstickt.

Erzählte Kleinigkeiten
Joseph Kainz erreichte durch einen Trick einmal eine be¬

trächtliche Kürzung des „Don Carlos ", dessen Länge er haßte.

wußte , daß der Kranken jede Aufregung schwer schaden konnte
Ermattet sank die junge Mutter in die weichen Kissen zurück
während der Professor das Zimmer verließ . Stunde um
Stunde verging und die Dunkelheit brach herein. Die Nacht¬
schwester huschte lautlos durch die vielen .Gänge zu den Patien¬
ten, die sie durch die .Klingel gerufen hatten.

Die junge Frau in dem Eckzimmer konnte nicht schlafen.
Ihr Leben zog an ihren Augen wie ein Film vorbei . . .
Sie dachte an die glückliche sorgenlose Kinderzeit , als ihre
Eltern noch lebten . . . Dann verunglückte ihr Vater auf der
Bahn ^tödlich und der Mutter zerbrach darüber das Herz. Die
kleine Waise kam in ein Heim, bis fremde Mensckzcn, die selbst
keine Kinder hatten , es liebevoll als eigenes aufnahmen!

Wie freuten sich die Pflegceltern , als sie. von dem Lehrer in
der Schule hörten , daß das fremde Kind so begabt und fleißig
sei. Um so schwerer sitz! später die Trennung , als sie ihren
Mann kennenlernte , dem sie in die große Stadt folgte . Sie
wußte , daß sie damit den beiden Alten , die andere -Pläne mit
ihr vorhatten , großen Kummer bereitete, aber sie konnte nicht
anders ! In der Fremde arbeitete sie zuerst tüchtig mit , und
mit dem Ehestandsdarlehen gründeten sie beide ihren eigenen
Hausstand . .

Da kam -der Krieg und ihr Mann rückte gleich zuerst mit
ins Feld. Eine einzige Karte kam noch von ihm, als die Grenze
bei Schneidcmühl überschritten wurde. Dann vergingen bange
Wochen, in denen sich das Herz ahnungsvoll oft zusammen-
jkrampste, bis der Briefträger den Brief zurückbrachte, auf den
eine sremde Hand geschrieben hatte: „Aus dem Felde der Ehre
gefallen !"

Dieses neue Leid nach den wenigen -kurzen Monaten der
Freude konnte die junge Frau nicht fassen. Sollte sie denn
kein Glück in der Welt haben? Erst verlor sie die Êltern,
dann brachen die Pflegeeltern mit ihr und gerade jetzt, wb
sie dem geliebten Manne jubelnd ins Feld schreiben wollte,
daß sich ein Kindchen angemeldet hatte, da sollte ihr Mann
gefallen sein und nicht mehr leben? . °

In ihrem großen Schmerz war sie aller Welt gram und
wartete schon immer sehnsüchtig aus die tröstende Nacht, wo
sie in ihren Träumen und Gedanken mit dem Dahingegange¬
nen wieder zusammen war . Langsam verlor so das Leben

Lauter Tiere/ Von Wolfgang Federau

Er gab an diesem Abend dem Soldaten , der den Schuß
auf Posa hinter der Bühne abzugeben hat, 1V- Mark und
befahl ihm, auf ein gegebenes Zeichen den Schuß abzufeiern.

Das geschah auch, lange , bevor Posa seine Rede beendet
hatte. Vor Verblüffung vergaß Posa die vorgeschriebene Frage:
„Wem galt das?"

Kainz , der den Carlos spielte, teilte ihm mit der freund¬
lichsten Miene mist „Ich glaube , das galt dir !" .und schnitt

dem Marquis jede weitere Rede ah. Die beabsichtigte Kürzung
der Vorstellung war ihm glänzend gelungen.

„Nie wieder ein Tier " hatte der Vater gesagt , als Ajax,,
der löwensarbene , der schönste aller Boxer , im Kampf mit
einem mächtigen Lastkraftwagen den Kürzeren gezogen hatte
und hinten im Garten, , nahe der Haselnußlaube , feierlich
begraben worden war . „Es hat keinen Sinn . . . erst hängt
man sein Herz an so ein Tier , -und dann . . "

Er hatte den Satz nicht zu -Ende gesprochen, aber das war
auch nicht nötig gewesen. Alle dachten wie , er, und ein

nicht allzu schwer. Munzel war bewundernswert sauber und
von wirklich erstaunlicher Klugheit . Er schien alles zu ver¬
stehen, was man über ihn sprach, er saß zu jeder Mahlzeit
neben dem Tisch au? einem Stuhl , der bald zu seinem
Stammplatz wurde , er stellte sich pünktlich ein , wenn es
außer der Zeit mal eine Näscherei oder sonst etwas Be¬
sonderes gab und forderte seinen Anteil . Im übrigen machte
er keine besonderen Scherereien , er war fanst und anhänglich.

Nach einiger Zeit änderte er allmählich seine Gewohnheiten,
g-anzes Vierteljahr hindurch verging kein Tag , an dem man ohne daß es anfangs besonders auffiel . Er meldete sich oft
nicht Mit irgendeinem Wort , mit irgendeiner Gebärde des . wenn man ihn abends lockte und rief, und wenn er
Toten gedachte, sich seiner mit Trauer und Wehmut erinnerte.
Manchmal ertappte sich der Vater dabei , daß er abends,
wenn er noch einen kleinen Spaziergang unternehmen wollte,
leise vor sich chinpsisf, so, wie er einst dem Hunde zu pfeifen
pflegte. Und mehr als einmal war die Matter , ehe sie schla¬
fen ging . noch einen spähenden und besorgten Blick in jene

am folgenden Morgen hungrig und etwas zerzaust auf¬
tauchte, hörte er sich gleichmütig die Vorwürfe an, die aus
ihn Herabhagelten, und forderte mit dringlichem Miauen seine
Milch und die Semmelkrumen , aus die er aus dem Ge¬
wohnheitsrecht heraus Anspruch erhob.

„Er ist ein richtiger Bummelant geworden, der Munzel,"

Ludwig der Fünfzehnte hatte einen Minister , der sich von
seinen Kollegen dadurch unterschied, daß er besonders ehrlich
war . Einmal war er beim König und legte in seiner Zer¬
streutheit feine Schnupftabakdose vor sich auf den Tisch. Nach
einer Weile folgte das Taschentuch.

Der König bemerkte es und sagte lächelnd:
„Aber, mein lieber Baron , Sie leeren ja Ihre Taschen

völlig aus !"-
Schlagfertig entgegnete der Baron:
„Verzeihung Sire , aber ist es nicht besser, als wenn ich sie

füllen würde?"

Ecke, wo sich einst der Lagerplatz von Ajax befand, und wenn beklagte sich hŝ Mutter zuweilen über diese unerfreulichen
sie dann feststellte, daß er leer war , wenn sie sich erinnerte,
daß er ja leer sein mußte , schüttelte sie- verzagt und ver¬
wirrt den Kopf, als werde sie dies alles nie begreifen.

Jette war die erste, die nach langer Zeit, nach vier oder
gar fünf Monaten , den Bann brach, -der seit Ajax ' Tode über
dem ganzen Hause zu hängen schien. Nicht, daß sie etwa ihre
Erinnerung an den Hund auslöschte, aber sie fand, daß ein
Haus ohne Tiere , ein Haus , in dem nicht irgend etwas Vier¬
beiniges herumlief oder herumlag , überhaupt kein richtiges
Haus sei. Den Wunsch nach einem neuen Hund wagte sie
natürlich vorläufig noch nicht vorzubringen , obgleich ein
-Sund immer noch das beste war in ihren Augen . Doch kaufte
sie sich heimlich von ihrem Taschengeld z»vei Schildkröten,
baute ihnen aus einer großen Kiste einen Tummelplatz , Mit
Gras und Moos und Steinen und einem winzig -kleinen Teich,
und stellte die Kiste mit Inhalt in der sonnigen Veranda auf.

neuen Angewohnheiten . Aber als hätte Munzel -begriffen,
daß es gelte, seinen gefährdeten guten Ruf schleunigst wieder¬
herzustellen, wurde er von heute auf morgen ganz häuslich
und rührte sich mit einem Male nach Anbruch der Dunkel¬
heit nicht mehr hinaus.

Statt dessen überraschte er mit einer anderen Verwand¬
lung . War er vorher schlank und leichtfüßig gewesen wie ein

Der alte Baron Wcddcrkopp einst Kammerherr am däni¬
schen Hos. dann in Ungnade gefallen und verarmt , lebte
zurückgezogen in dem kleinen Glückstadt an der Elbe¬
mündung . Er hielt viel auf sein Ansehen und verabscheute
nichts so sehr, als schäbig auszusehen . Das ging soweit, daß
er eines Tages , als ihn ein Bekannter auf ein Lpch in sei¬
nem Mantel aufmerksam machte, entgegnete:

„Lieber Freund , dies Loch kann ich mir eben eingerissen
huben. Darum soll es auch so bleiben . Wenn ich einen Flicken
darauf setzen lasse, dann heißt es, daß der alte Wedder-
kopp- geflickte Kleider trägt ." -- - - '

Hüll

Die Handgranate eine alte Waffe
für die junge Frau jeglichen, Wert , und als das Kindchen ge- die zum Kinderzimmer gehörte.
boren wurde freute sie sicki doruder " ,<bk in sokir n>,-> ,ed° Der Vater entdeckte tue Schildkröte natürlich schon am erstenboren wurde, freute sie sich darüber nicht so sehr, wie jede
andere Mutte , weil ihr ganzes Denken und Sinnen immer

Von WolfgangIünemann
ES schelten die Toren das Dunkel der schweren Stunden,
es klagt nur der Kleinmut über die gärende Zeit,
da sich die Größe des Herzens, von allen Fesseln entbunden,
nun endlich besinnt auf das Recht ihrer Ewigkeit.

Wer weiß, wieviel Körner doch für ein einziges Brot
erst wuchsen, dann reiften und fielen im Sensenschnitt?
So wuchs auch die Hoffnung. Die Garben band dann die Not,
die über die Aecker des einsamen Glaubens schritt.

Gleich wie in der Scheuer und Tenne die heilige Wandlung
geschieht,

da Korn sich mit Korn die Schalen zerbrechend vermählt,
so werden die Herzen, die ringsum golden erglüht,
wohl Tausend um Tausend in die Kammer des Schicksals

gezählt.

Segen der Erde! Es bräunt sich im-Feuer das Brot —
aus vielem wird eines und schenkt sich wiederum hin.
Es züngelt die Glut, bis die Flamme der Freiheit loht:
Ein Volk will werden und steht an des Lebens Beginn.

Ja, ein Volk in der Freiheit! Aus vielem wird eines für
viele.

Millionen! Und tragen doch alle das gleiche Gesicht.
Aus Korn wird das Brot. Zu diesem ewigen Ziele
schreiten sie in den Tag. Ein Volk im Licht!

Tag . Aber er nahm diesen Zuwachs zur Kenntnis , ohne viel
Worte zu verlieren . Er wollte nicht zum Prinzipienreiter wer¬
den, und „Schildkröten " dachte er „die lasse ich gelten. Sie sind
still und unauffällig , bescheiden sind sie und anspruchslos , es
liegt an ihrem Wesen, daß man ihnen gegenüber eine ge¬
wisse Gleichgültigkeit bewahrt , und wenn sie wirklich mal ein¬
gehen oder sonst einem Unglück zum Opfer fallen , dann weint
man ihnen weiter keine Träne nach."

Jette pslegte die Schildkröten mit Hingabe . Trotzdem war
sie nicht restlos zufrieden . Sie waren und blieben Kaltblüter,
und vielleicht lag es daran , daß man mit ihnen nicht recht
warm werde konnte. Sie waren zurückhaltend und verschlossen,
offensichtlich philosophischen Gemüts , und Jette , die nicht
wußte , was Philosophie bedeutete, hatte damit auf alle Fälle
nichts^im Sinne.

Nach langer und eingehender Beratung mit ihrem jüngeren
Bruder , der ihr Vorhaben lärmend billigte , entschloß sie 'sich
daher, einen Vorstoß zu wagen . „Inge hat mir eine Katze
angeboten ", erzählte sie deshalb eines Mittags „einen wunder¬
schönen Kater, jawohl , grau in der Grundfarbe , mit dunkleren
Streifen , er sieht auS wie ein Tigers ich habe mir ihn ange¬
schaut. Bitte , bitte, ersaube, daß wir ihn nehmen. Wir
brauchen auch nichts dafür zu bezahlen."

Sie richtete ihre flehentliche Bitte natürlich nur an den
Vater , die Mutter hatte sie schon längst vorbereitet und auch
herumgekriegt, und als der Vater nun — sehr zögernd, denn
man muß doch zu seinem Wort stehen, als Mann , zu seinem
so sest und bedickßungslos vorgebrachten Entschluß — als der
sich also ratsuchend und Unterstützung heischend an die Mutter
wandte : „Was meinst du, Marie , wollen wir . . ." — nun,
da war das Spiel schon gewonnen.

Der Kater erschien am nächsten Tag . Er war »in wirklich
ausnehmend schönes Tier . In feierlichem Familienrat wurde
er getauft , aus den Namen Munzel , Wilhelm Busch zu Ehren,
und dann wurde Jette ausdrücklich die Verpflichtung auf¬
erlegt, für das Tier zu sorgen und für alles zu hasten, was
es etwa anstelle.

Wie alt ist der Gebrauch der Handgranate ? Die Waffe
hat bekanntlich im . Weltkriege eine ungeahnte Bedeutung
erlangt . Besonders dort, wo die Kampffronten erstarrten 'und
die Kämpfer in dem Grabengewirr der Feldbefestigungen
usitertauchten, wurde die Handgranate zu einem unentbehr¬
lichen und außerordentlich wirksamen Nahkampsmittel . Sie
hat auch heutig beispielsweise als „geballte Ladung " beim
Kampf gegen Feldbefestigungen und Bunker, ihre Bedeutung
nicht verlöten.

Handgranate „als unrentabel " aus dem Heerwesen aus¬
geschieden worden . Die Erfahrungen deS -russisch-japanischen
Krieges bewirkten aber ihre Wiedereinführung bei fast allen
modernen Armeen.

Wie aus einer Wiener Handschrift hervorgeht, waren schon
im 15. Jahrhundert Handgranaten , bekannt. Der Name soll
daher rühren, ' daß die ersten Kampfmittel dieset Art die
Form und Größe eines Granatapfels hatten . Sie bestanden
aus zwei hölzernen Halbkugeln , die mjt Pulver und „Schiffer-
stein'̂ angefüllt waren . Reinhard von Solms hat etwaS spä¬
ter in seinem großen Kriegswerk „irdene Handgranaten"
beschrieben. Im Jahre 1598 berichtet der Franzose Boillot,
daß die Sprödigkeit der Granathülle die Wirkung dieser Art
von Geschossen besonders erhöhe. Er empfahl , Elvckenmetall
zu ihrer Herstellung zu verwenden . Um 1600 werden Hand¬
granaten mit Fallzündern abgebildet. Ihr Gewicht schwankte
zwischen IV- und 3 Pfund . Als Wandung wurde Eisen,
Bronze und auch Glas genommen . „Ein cranat oder spreng-

"kugell so sich im Fahll selbst entzündet - wäre- sehr gutt under
die Stürmenden auZ der Hand zu werfsen ' - Ihre Herstellung
ist mit Primitiven Mitteln äußerst schwierig und steht noch

keinem - Verhältnis zu der erreichten Wirkung . „Wer
aber Vernunft hat und nicht gar tumm ist, wird klar sehen,
daß diese Jnvention einen sehr bald in die andere Welt
schicken kann." Ganz modern mutet es übrigens an, wenn
in damaliger Zeit geraten wird , d̂ie „Granatier ", die mu¬
tigsten Musketiere , mit einer „Pistol " und einer Lunte zu
versehen und „sie durch Blendungen etwas zu decken". .

Zur Geschichte der Handgranate gehört der Begriff des
„Grenadiers ". Die Grenadier -Regimenter des alten HeereS
galten als eine Elitetrüppe . Der Name hatte allerdings nur
noch historische Bedeutung . Immerhin erinnerte er daran,
daß im 17. Jahrhundert Elitetruppen mit Handgranaten

dann im Gegensatz zu den Muske-

Jm Weltkrieg sind auf deutscher Seite insgesamt rund
300 Millionen Handgranaten an die Fronten geliefert wor¬
den. Man hat errechnê daß eine im Großkamps stehendeausgerüstet wurden , die . ... - - - --- - --- - - -

Jette versprach alles und hätte noch mehr versprochen, tieren und Füsilieren „Granatiere " oder später „Grenadiere" Division damals im Durchschnitt täglich 30 000 Handgranaten
wenn es von ihr verlangt worden wäre . Es zu halten , fiel genannt wurden . Erst im Jahre 1885 war in Preußen die verbrauchte.

Jean Atbelms - Finnlands Meister
Zum 75. Geburtstag des großen nordischen Komponisten — Von Dr . Kurt Vsrges

Am 8. Dezember feiern wir den »75. Geburtstag von Jean
Sibelius,  dem finnischen Komponisten. Ein großes Wohl¬
behagen und pine tiefe Melancholie , feinste Zartheit und
Sinnenfrcudigkcit , geheimnisvolle Farben und rechterStolz fin¬
den sich in seinem Werk, das auch in Deutschland frühzeitig
Eingang sand. Denn hinter den Linien , den Tönen glühen
geheimnisvolle Farben , die uns wundersam und beglückend
berühren.

Die Erscheinungswelt der finnischen Land-
chast  bestimmt die Farben und Stimmungen dieser Musik.

Manches ist geheimnisvoll grau , manck>es entspricht der sonn¬
täglichen Steifheit eines Mittags -Spazicrganges , manches ist
ernst und von großer Einsamkeit, manches ist von ziehenden
Wolken und frischen Winden getragen , von Sagen und Mär¬
chen umwoben , vorn träumerischen Leben und menschlichen Be¬
wußtsein , vom Gefühl edler Gesittung und nationalem Stolz,
So gibt es kaum einen nordischen Meister, der das Landschaft¬
liche, Malerische auf seine Weise so fein koloriert und nach¬
zeichnet wie Sibelius . , Die norwegischen Meister Svensen,
Sinding und vor allem Grieg bestechendurch reizvolle Akkoxd-
solgen, tänzerischen Charakter und die Natürlichkeit der In¬
strumentierung . Im finnischen Musikschaffen spricht die
Sprache des Volkes, wobei das Dunkel der Natur immer wie¬
der durchbricht. Gesundheit und Natürlichkeit des Empfindens
stehen über der reinen Klangmalerei . Das gilt vor allein auch
für Sibelius , dessen künstlerischer Ernst, rege Phantasie und
Episodentechnik aber ebenso zu rühmen sind, wie die Form-
gebundenheit und die Innigkeit seiner Ausdruckswerte.

Denn seine schöpferischeKraft ist durch sein ständig wach¬
sendes Stilgefühl ergänzt . Seine Kunst hat sich aus allen
Gebieten der absoluten Musik bewährt, die überragende
Geistigkcit. und Eigenwilligkeit seiner Themen brechen in sei¬
nen Orchestcrwerken durch. Die Tondichtung „En Saga ", ein
muntereB Jugcndwerjk, ist in der harmonischen und nrelo-

dischen Anlage wohl älteren Datums . Aber die wunderbare
Stimmung , der literarisch-malerische Zug und nicht minder
der Einsatz der instrumentalen Mittel , die dem Naturgenuß
und dem Leben selbst huldigen , beweisen die Origiüalität
seiner Gedanken und die Eigenart seiner Tonschattierung.

Sinn für Licht und Schatten , für feinste Klangbcrechnungen,
für volkstümliche Bindungen ist in seinen zahlreichen
Orchesterwerken verborgen . Seine technischen Voraussetzungen,
die -alles Kontrapunktische meistern, gestatten die musikalische
Erfüllung seiner Pläne . Ncöen seinen Symphonien , seinen
Tondichtungen , intimeren Stücken, Suiten , einem Tanz-
Intermezzo stehdn Kammermusitstücke, Theatermusiken, Kan¬
taten und Lieder Seine fünfte Symphonie und sein
ä-inoll -Violinkonzevt besonders zeigen seine Schöpferkraft,
seinen Sinn für thematische Entwicklung und nie versagende
Formgewandtheit.

Sein Landsmann Palmgreen  schrieb ein in modernen
Farben schwelgendes Klavierkonzert , Kilpinen  zarteste
Lyrik, aber Sibelius weckt wohl am stärksten die Kräfte
seines Landes , das ihn liebt und ehrt^ Der in Järvenpüci
lebende Musikprofessor, der erst in Hclsingfors , dann in
Berlin bei Albert Becker studierte, kann seit 1897 von seinem
Staatssold leben, ein Zeichen sür die Anerkennung seines
Schaffens , die Meisterschaft und den Nachklang seiner Werke
in seiner Heimat.

Auch sür uns ist Jean Sibelius der Träger einer
bestimmten nationalen , naturge bundenen
Musik,  die bei aller Ausnutzung impressionistischer Mög¬
lichkeiten eine Spiegelung der Landschaft und der Seele seines
Landes gibt . Die Einzigartigkeit der deutschen Musik steht
außer Zweifel . Aber wir haben in unseren Konzertprogram¬
men auch jene Kunst ausgenommen , die eine selbständige
Formbcscelung und nationale Eigenart verrät . Zu ihr gehört
das Schaffen von Sibelius.

Deutsche Erfolge in der Chemotherapie
Abschluß - er /Parburger Arbeitstagung zur Gmü -von-Vehrrng -Se - enkfeier

Die zweite wissenschaftliche Arbeitstagung , die in Mar^
bürg  zur Emil - von - Behring - Gedächtnisfeier abgehalten^
wurde, vermittelte den zahlreichen Teilnehmern . auS dem
Reich und dem Ausland einen starken Eindruck von der
neuen deutschen- Forschungsarbeit aus -dem . Gebiet der Be¬
kämpfung der Infektionskrankheiten.  Der erste
Tag war ausschließlich dem Problem der Immunität , ihrer
Förderung und ihrem Schutz gewidmet, wobei führende Män¬
ner der Wissenschaft und der .Heilpraxis über die Ergebnisse
ihrer Arbeiten in Laboratorien und Krankenhäusern berich¬
teten. «
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Der zweite Tag war Sondergebieten gewidmet, und zwar
dem Kamps gegen die Tuberkulose,  über den die Pro-

i fesforen Dr. Rößler-Berlin und Professor Nieberle-Leipzig

berichteten, und dann der Gruppe der Z o o n o s e n , also
jener Krankheiten, die von Tieren auf Menschen übertragen
werden, wie z. . P . Milzbrand Rotz, Typhus , HarotyphuS,
Kuhpocken, Papageienkrankheit usw. Ueber die neuen Er¬
kenntnisse aus dem Gebiete der Bekämpfung dieser Krankheits¬
gruppe berichtete Dr. Demnitz-Marburg . Den Abschluß der
wissenschaftlichen Tagung bildeten die Referate auf dem Ge¬
biete der Chemotherapie,  die von deutschen Gelehrten
in den letzten Jahren begründet wurde und bereits zu großen
Erfolgen zum Wohl der ganzen Menschheit geführt hat.
Neben Pros . Dr . Schloßberger-Berlin , der die Beziehungen
Emil von Behrings zur Chemotherapie darlegte , sprach Pros.
Dr . Tomagk-Elberfeld über die bisherigen Erfolge der Che¬
motherapie. Durch die Entdeckung der Gruppe der Sulfo-

Solömacher
Der mit Geld und Kunstschätzen reich . gesegnete Maler i

Rubens erhielt eines "Tages den Besuch eines berühmten , -
Alchimisten, der ihn mit großem Aufwand an Ueberredungs - :
kunst für sein Projekt, Gold zu machen, ködern wollte . Der :'
Goldmacher schlug dem Maler vor, aus dessen Kosten ein -
Laboratorium einzurichten und den sich aus der Goldsabri- -
kation ergebenden Gewinn zu teilen.
. Rubens hörte mit großer Geduld zu Ende und meinte:
dann , auf seinen Arbeitstisch weisend.

„Ich danke Ihnen -vielmals für dieses Anerbieten , mein - -
-Herr. Sie kommen aber um zwanzig Jahre zu spät; denn : -
inzwischen habe ich durch den Pinsel längst den wirklichen. e>
Stein der Weisen gesunden!" -

namiden ist es gelungen , chemische' Stoffe herzustellen, durch
die die Erreger verschiedener Infektionskrankheiten am Wachs¬
tum gehemmt und geschädigt werden, sodaß. sie sehr viel
leichter eine Beute der natürlichen Abwehrkräfte des Körpers
werden. Pros . D'omagk konnte auf die Erfolge dieses neuen
Zweiges der deutschen medizinischen Wissenschaft, in allen
Teilen der Welt verweisen . Mit Stolz konnte er feststellen,
daß alle diese neuen chemotherapeutischen -Heilmittel , die be¬
reits so segensreich gewirkt haben, die Welt wiederum der
deutschen  Forschung verdankt.

Lebsr wieder als Militärkapellmeister
Jubel um den Meister drr Wiener Operette

Ein musikalisches Großereignis ersten Ranges war das
dritte Wiener - Wehrmachtskonzert  für
das Kriegs -WHW ., zu dem Neichsleiter Neichsstatthalter
von Schira ch, der stellvertretende Kommandierende Gene¬
ral und Befehlshaber im Wehrkreis XU . General der Infan¬
terie Streccius  souüe zahlreiche Persönlichkeiten von Par¬
tei, Wehrmacht und Staat erschienen waren . Franz -Lehar
selbst am Dirigentenpult das genügte , um den Riesenfaal
des Konzerthauses gesteckt zu füllen . Man sah Meister Lehar
die Freude an, das ausgezeichnete Orchester des Stabsmasik-
korps leiten zu können. Stand er doch selbst einmal als Mili¬
tärkapellmeister an der Spitze einer erlesenen Mustkerschar-und
seine Erfolge als Komponist „im bunten Rock" waren die
Strnen der Leiter zu seiner Weltberühmtheit . Donnernder
Beifall umgab ihn als er das Dirigentenpult betrat und
Weisen aus seinen erfolgreichsten Operetten dirigierte Die
J -ubelstürme des Publikums zwangen ihn zu 'zahlreichen
Draufgaben.

-ist

Reichsbühncn gastieren in Wien. Zur E r il l p a r z e r w o che in :
Mien wurden zwei Bühnen des Reiches zur Mitwirkung eingeladen.
.Die Berliner . Volksbühne  wird -mit der Neuinszenierung>
von „Msdeg" mit Liselotte Schreiner in der Titelrolle und in der
Inszenierung Ernst Martins sowie die Bühne der Stadt
Bochum  mit „Ein ' Bruderzwist in Habsburg" in der Neuinsze¬
nierung von Professor Dr. Saladin Schmitt gastieren.
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